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68. Jahrgang 


Folgender deulſchenhetze. 


Die Propaganda für die Landesaus- 
stellung. — „Fort mit den Deutſchen“! 
Poſen, 28. Juni. 

Einer ganzen Reihe von deutſchen Kaufleuten 
in Poſen gingen in dieſen Tagen Flugblät⸗ 
ter zu, die in ſcharfen und derben Worten die 
Austreibung der Deutſchen aus Polen verlangen. 
Wir enthalten uns aller Kommentare und ver⸗ 
öffentlichen nachſtehend dieſen „Aufruf“ im Wort⸗ 
laut und die dazu gehörende Ueberſetzung. Wie 
ſich in dieſen armen Köpfen die Welt malt, das 
wollen wir nicht kritiſteren, aber wir wollen nur 
feſtſtellen, daß dieſe neue Beunruhigung der ſy⸗ 
ſtematiſchen Deutſchenhetze, 1 5 die polniſche 
Preſſe betrieben, zu danken iſt. Der Aufruf lau⸗ 
tet folgendermaßen: 

Do kupców marnotrawcow odzywamy sie 
bezrobotni dlatego, ze wy weiskacie prze- 
mocą proszek Oetkera, kawę Knajpa, Perole 
Francka i inne. Jestescie niszczycielami 

olskiego przemysłu i naszego kraju. Wy 
jesteście mordercami robotników naszych 
i naszej nędzy. Jesteście Niemcami mówią- 
cemi polsku, nigdy polakami. Banda 
podła i zbiry beszczelne niemieckie pobili 
w Opolu naszych artystów łamiąc im ręce 
i nogi kalecząc, bestjański sposób mszczą 
sie na każdym kroku a ty zato wchodzisz 
im do tyłku. Jesteście ich emisarjuszami 
i zdrajcami. Precz do Niemiec. 

BEZROBOTNI. 

1 Aeberſetzung: 

An die verſchwenderiſchen Kaufleute wenden 
ſich die Arbeitsloſen deshalb, weil ihr mit Ge⸗ 
walt Oetkers Backpulver, Kneippkaffee, Franks 
„Perole“ und andere Dinge meht uns aufdrä 

tauj è ch die Ver 


n 
fein Deutſche, d ni 

Fler Eine niederträcht * Bande von frechen 
deutſchen Räubern 

ſpieler verprügelt, fie ihnen rach 
und Füße verle In beſtialiſcher Weiſe rächen 
ſie ſich auf Schritt und Tritt, du aber kriechſt 
ihnen in den Hintern. Ihr ſeid ihre Abgeſandten 


nd unſere Verräter. Fort mit euch nach Deutſch⸗ 
3 Die Arbeitslosen 


—— 
Statt Dankbarkeit Provokation. 
Wie in Deulſchland 
eine polniſche Schule eröffnet wird. 
An der Eröffnung der . Minderheits⸗ 
8 in Klein⸗Poſemuckel in der Provinz Poſen⸗ 

preußen n unter anderen polniſchen 
rern der Leiter der polniſchen Schulvereini⸗ 
gung für Deutſchland, der frühere Landtagsab⸗ 
55 Baczewſki, teil, der feinen Wohn: 
nach Flatow in der Grenzmark Poſen⸗ 
itpreußen verlegt hat. Die Schuleröffnung 
wurde wie ein polniſches Nationalfeſt begangen. 
Der Eingang zum Schulhaus war mit einer Gir⸗ 
lande umſpannt, von der weiße und rote Papier⸗ 
treifen herabhingen, die alfo die Farben der 
e publik Polen zeigten. Als Baczewfki 
im Auto ankam, an deſſen hinterem Fenſter eine 
Puppe hing, wies eine Frau auf die bau⸗ 
melnde Figur und rief: „Das iſt Hinden⸗ 
burg!“ 
Die Behörden haben Vorſorge getroffen, daß 
ähnliche Bekundungen des polniſchen Nationalis⸗ 
mus künftig unterbleiben. Die Erregung iſt groß. 


Wie kann der Staatsgerichtshof 
ftrafen? 


Warſchau, 28. Juni. Das Urteil im Eye dos 
wicz⸗Prozeß kann nach den Beſtimmungen 
des Geſezes vom 27. April 1923 über den Staats⸗ 
gerichtshof folgendermaßen lauten: 1. 
Z. a) Zeitlich begrenzte oder ſtändige en 
des paſſiven oder aktiven Wa 3 zu öffent⸗ 
lichen Inſtitutionen; b) zeitliche oder ſtändige 
Entziehung des Rechts zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter; c) Ausweiſung aus dem Staatsdienſt 
mit Verluſt der aus dieſem Dienſt hervorgehen⸗ 
den Rechte. 3. Erkennung der Schuld des Ange⸗ 
klagten ohne Bemeſſung der Strafe. Die Urteile 
des Staatsgerichtshofs ſind rechtsgültig im 
Augenblick ihrer Veröffentlichung. 

hr Vollſtrecker iſt der Staatsanwalt am 

ezirksgericht in Warſchau. 

Beſuch aus Lemberg. 

Poſen, 28. Juni. Geſtern ift, wie der „Kurjer 
Pozu.“ meldet, eine Ausflugsgruppe der Qem- 
berger Jugend in Poſen eingetroffen. Ihr ge⸗ 
hören die hervorragendſten Führer der Lem- 
berger Studenten an. Die Lemberger 
bleiben mehrere Tage hier zum Beſuch der Lan⸗ 
desausſtellung. 


reiſpruch. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


ngt, 


nicht reden, 
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„Die Welt der Frau“ 


Anzeigen 


Sonnabend, den 29. Juni 1920 


10 Jahre 


Kundgebung der deulſchen Regierung. — Tag der Trauer. 


An das deutſche volk! 


Der heutige Tag ijt ein Tag der Trauer. Zehn den Nationen. Wir wiſſen uns eins mit allen 


Jahre ſind verfloſſen, ſeit in Verſailles deutſche 
Friedensunterhändler gezwungen waren, ihre 
Unterſchrift unter eine Urkunde zu ſetzen, die für 
alle Freunde des Rechts und eines wahren Frie⸗ 
dens eine bittere Enttäuſchung bedeutete. Zehn 
Jahre laſtet der Vertrag auf allen Schichten des 
deutſchen Volkes, auf Geiſtesleben und Wirtſchaft, 
auf dem Werk des Arbeiters und des Bauern. Es 
hat zäher und angeſtrengter Arbeit und einmüti⸗ 
gen Zuſammenſtehens aller Teile des deutſchen 
Lolkes bedurft, um wenigſtens die ſchwerſten 
Auswirkungen des Verſailler Vertrages abzu⸗ 


wenden, die unſer Vaterland in ſeinem Daſein 


bedrohten und das wirtſchaftliche Gedeihen ganz 
Europas in Frage ſtellten. 

Deutſchland hat den Vertrag unterzeichnet, 
ohne damit anzuerkennen, daß das 
deutſche Volk der Urheber des Krieges ſei. Die⸗ 


der weitere Verlauf des Czechowic⸗Prozeſſes 


Abg. Liebermann ſprichl. — Inlereſſanle Momente. — 


(Telegramm unjeres Warſchauer chterſtatters.) 


e 


Auch der geſtrige Tag der Verhandlung gegen 
den früheren Finanzminiſter Czecho wie z war 


über alle Maßen intereſſant. Der Sozialiſt Lieber⸗ 


mann, der ſein ungeheures Talent ſchon oft genug 
zum Schutze angeklagter Deutſcher in den Dienſt 


geſtellt hatte, trat mit der Würde eines B 


wahren Volkstribunen vor Gericht 
auf. Man kann ſeinen Mut richtig einſchätzen, 
wenn man bedenkt, wie gefährlich es iſt, gegen 


den allgewaltigen Marſchall Pitjudfti aue i 
t- 


Liebermann ſetzte zunächſt auseinander, da 

ſchall Pilſudſki eine ſehr ſchwankende Stellung 
gegenüber dem Staatsgerichtshof eingenommen 
habe. Zunächſt habe er verkündet, daß der Staats⸗ 
gerichtshof niemals zuſammentreten werde jolange 
er noch in Polen regiere, dann habe Pifſudfki 
erklärt, er werde niemals Ausſagen machen, und 
ſchließlich ſei er doch vor dem Staatsgerichtshof 
erſchienen. Liebermann legt dann dar, wie Bartel 
immer wieder dem Seim verſprochen habe, die 
Nachtragskredite zur Bewilligung vorzulegen. 
Der Seim, der nicht gewußt habe, daß es ſich um 
eine Komödie handele, habe dieſe Erklärung gut⸗ 
gläubig zur Kenntnis genommen. Als Liebermann 
auf den Maiumſturz und die Frage ſeiner Lega⸗ 
liſterung eingehen will, wird er von dem Gerichts⸗ 
gräſidenten Supinſki mit den Worten unterbrochen, 
daß dies nicht zur Sache gehöre. 


Liebermann antwortet: Geſtern haben wir g c- 
nug gehört, aber Sie haben uns nicht in 
Schutz genommen. Nun haben wir auch 
das Recht, unſere Antwort zu erteilen. 
Der Sejm durfte das Budget beſchließen, er wurde 
mit der Verfaſſungsänderung betraut, er durfte 
Vollmachten für 2 jahre erteilen, aber als das 
Budget um 566 Millionen überſchritten 
wurde, da war der Sejm auf einmalun würdig, 


fidh mit dieſer Sache zu befaſſen. Mariga Bitjudfti | t 


it ein grundſätzlicher Feind eines jeden Parlamentes. 
Das erſte Parlament gefiel ihm nicht, weil es ein 
Freudenha us war, das zweite war ihm zu 
nichts würdig und das jetzige iſt ihm zu du m m 
Is, welches Parlament gefällt ihm den eigentlich?“ 

Es fei heute ein öffentliches Geheimnis, daß 
die 8 Millionen, die dem damaligen Miniſterprä⸗ 
identen zur Verfügung ſtanden, zur Unterſtützung 

r Kandidaten des Regierungsblocks verwandt 
worden ſeien. Hier handele es ſich um Gelder, 
die aus Steuern des Landes aufgebracht wurden. 
Wozu dieſe 8 Millionen gedient haben, wird vor 
dem Gericht nicht geſagt. Der Marſchall will 
nicht reden, weil er dem Sejm grundfätzlich zu 
fragen das Recht abſpricht, Skladkowfki will 

cht weil er Soldat ift, Kwiatkowfki 
will nicht reden, weil er fih nichter innert, und 
der vierte Miniſter it überhau ptnicht ge 
kommen. 

Der Marſchall Pilſudſti will nun die volle Ber- 
antwortung für die Überſchreitungen übernehmen, 
aber dieſe Verantwortung des Marſchalls iſt eine 
Utopie. Die ganze Epiſode läßt deutlich den Ge⸗ 
danken Pilſudſtis erkennen, daß er der unum- 
ſchränkte Souverän des Voltes fei. Hier wird auf 
die Lodzer Rede des Oberſten S la wek ange 


Verſailles. 


ſer Vorwurf läßt unſer Volk nicht zur Ruhe kom⸗ 
men und ſtört das Vertrauen unter 


Deutſchen in der Zurückweiſung der Be⸗ 
hauptung der alleinigen Schuld Deutſchlands 


am Kriege und in der jeiten Zuverſicht, daß dem 


Gedanken eines wahren Friedens, der nicht 
auf Diktaten, ſondern nur auf der übereinſtim⸗ 
menden und ehrlichen Ueberzeugung freier und 
gleichberechtiger Völker beruhen kann, die Zu⸗ 
kunft gehört. i 
Berlin, den 28. Juni 1929. 
8 gez. von Hindenburg 

Der Reichspräſident 

Die Reichsregierung 
IE gez. Müller 
gez. Streſemann, gez. Groener, gez. Cur⸗ 
tius, gez. Dr. Wirth, gez. Schätzel, gez. 
Wiſſel, gez. Dr. Hilferding, gez. Seve- 
ring, gez. Dietrich, gez. v. Gucrard, gez. 
Dr. h. c. Stegerwald. 


er fei eine ich 9 der 4. 25 
des Kriegsreglements ſelbſt dem ein⸗ 
en zur 


Nach einer zweiſtündigen Ba u fe ergriff dann 
der Verteidiger Paſchal fti zum Schutzedes 
Miniſters Czehomicz das Wort. Seine 
Stellung war nicht leicht Er ſelbſtiſt Demokrat 
und muß für eine Sache eintreten, die mit dem 
Parlamentarismus in Widerſpruch ſteht. Deshalb 
klang auch ſeine Rede trotz ihrer Länge wenig 
überzeugend. Er ſuchte nachzuweiſen, daß die An⸗ 
träge der Rechtsgrundlageentbehrten, 
und daß das ganze Unternehmen nur deshalb vom 
Stapel gelaſſen jei, um in den und Regie⸗ 
rung eine Entſcheidung zu bringen. Die ganze 
Sache gegen Czecho wic z fei erft dann vorge⸗ 
bracht worden, als im Sejm vom Regierungsklub 
der Antrag zur Verfaſſungsänderung geſtellt wurde. 
Man habe es hier mit dem erſten Akt d e 
Kampfes der Oppoſition gegendie⸗ 
ſes Projekt zu tun. Zum Schluß führte 
der Redner aus, daß im Weiten Europas überall 
Budgetüberſchreitungen gang und 
gäbe wären. 

i ? Uhr wurden die geftrigen Beratungen 
rg ſſen und auf heute 10 Uhr vormittags ver 


Sitzung der „Wyzwolenie“. 


Z Warſchau, 28. Inui. 

Am 2. Juli wird die Parlamentsgruppe der 
Wyzwolenie eine Sitzung abhalten, in der das 
Verfahren vor dem Staatsgerichtshof und die Rede 
des Marſchalls Pilſudſki Gegenſtand der Beratungen 
bilden werden. Bekanntlich iſt es die Wyzwolenie⸗ 
gruppe geweſen, die zu dem Verfahren gegen 
Czechowicz die Initiative gab. 


— 


Dementi. 

Warſchau, 28. Juni. Zu der von der polniſchen 
Journaliſteninformation (P. J. D.) gebrachten 
Nachricht von einer angeblich in Poſen geplanten 
Zuſammenkunft von ſieben Handelsminiſtern, 
darunter der Tſchechoſlowatei, Rumäniens, Finn: 
lands, Schwedens und Lettlands, ijt die Poln. 
Telegr.⸗Agentur ermächtigt worden, feſtzuſtellen, 
daß dieſe Nachricht nicht den Tatſachen 
entſpricht. 
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der Miniſter 
vor dem Slaatsgericht! 


Schon einmal hat man einen Miniſter 
in Polen vor den Staatsgerichtshof brin⸗ 
gen wollen. Das war vor 6 Jahren zur 
Zeit der unrühmlichen Regierung des 
Herrn Witos und ihrem Syſtem der Kor⸗ 
ruptionen. Es handelte ſich damals um 
den Finanzminiſter Kucharſki und 
ſeine nicht ſehr erfreulichen Machenſchaften 
in der Angelegenheit des Verkaufs der 
Textilfabrik von Zyrardow an ein franzö⸗ 
ſiſches Syndikat. Kucharſki hat ſich retten 
können. Pitkſudſki hat dieſem Syſtem der 
Verderbnis und der Käuflichkeit, ſoweit es 
irgend möglich war, ein Ende gemacht. Es 
iſt dies ein Verdienſt ohne gleichen, das 
ſich der Marſchall um Polen erworben hat. 
Dann aber hat er den Kampf mit dem 
Parlament aufgenommen. Er hat das 
Parlament nicht, wie nach den Maitagen 
des Jahres 1926 allgemein erwartet 
wurde, einfach zur Seite gedrängt und die 
Diktatur, mit ſich ſelbſt als Diktator, aus⸗ 
erufen. Nein, er hat das Parlament ein 
Scheinleben führen laſſen, und er hat bei 
mehr als einer Gelegenheit in den dra⸗ 
ſtiſchſten und gröbſten Ausdrücken ſeine 
Verachtung gegenüber den Parlaments: 
mitgliedern zum Ausdruck gebracht. 

Das einzige, was dem Sejm noch an un⸗ 
eſtrittenen Rechten zu verbleiben ſchien, 
war die Möglichkeit, über das von der Re- 


gierung vorgelegte Budget die nötigen Be⸗ 


ſchlüſſe zu faſſen. Wenigſtens durfte der 
Sejm alljährlich ſtets unbehelligt ſolange 
ſeine Tagungen abhalten, bis das Budget 
durchberaten war. Aber aus den Berichten 
der Oberſten Rechnungskammer des Lan⸗ 
des, einer Behörde von hoher moraliſcher 
Würde die ohne Furcht und unbekümmert 
um alle innenpolitiſchen Treibereien ihr 
Recht ausübt, die richtige Verwendung der 
Gelder nachzuprüfen, ging hervor, daß 
Budgetüberſchreitungen in ganz gewalti⸗ 
gem Ausmaße von der Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſki in den Jahren 1928/29, 
in denen er der Regierung vorſtand, vor⸗ 
gekommen find. Bei einer vorgeſehenen 
Ausgabenziffer von rund 1,9 Milliarden 
betrugen die Ueberſchreitungen mehr als 
eine halbe Milliarde, wobei auf das Heer, 
dem der Marſchall bekanntlich ſeine beſon⸗ 
dere Liebe zuwendet, der Löwenanteil fiel 
Wie hoch ſich die ohnedies ſehr erheblichen 
Militärausgaben Polens in den letzten 
Jahren beliefen, läßt ſich nicht ſo ohne 
weiteres feſtſtellen. Im genannten Bud⸗ 
getjahr waren für Militär, Grenzſchutz, 
militariſierte Polizeitrupps rund 700 Mil⸗ 
lionen vorgeſehen. Rechnet man die 
Ueberſchreitungen hinzu, ſo kommt auf 
einen erheblichen Prozentſatz, der allein 
für Militärzwecke aufgewandt wurde, 
Nebenbei auch für Polizeizwecke. 

Der Marſchall Pikſudſki hat mit der 
ganzen ſoldatiſchen Offenheit, die ihm 
eigen iſt, in einem Brief an den Staats⸗ 
gerichtshof vor einigen Wochen erklärt, daß 
er ganz allein die Verantwor⸗ 
tung für die Budgetüberſchrei⸗ 
tungen trage, daß er allein es ſei, 
der das Verhältnis der Regierungsmit⸗ 
glieder zum Sejm, für den er nicht grade 
beſondere Hochachtung hegt, regle, und er 
hat deutlich zu erkennen gegeben, wie ſehr 
er empört darüber ſei, daß man es wage, 
einen ſeiner Miniſter vor das Tribunal zu 
ziehen. Dieſer Brief des Marſchalls war 
ein äußerſt wichtiges Dokument. Der Mar⸗ 
ihal liegt im energiſchſten Kampfe mit dem 
Parlament. Er ſchließt deſſen Türen, wenn 
es ihm läſtig wird, er hat nie eine Ge 
legenheit verjäumt, um zu zeigen, wie 
gleichgültig ihm die Verſammlung des 


Sejm ſei, die er gelegentlich mit einem 
Freudenhauſe verglich. Der Marſchall hat 
die abſolute Macht im Lande. Er ver⸗ 
fügt über das Heer und eine gewaltige 
Anzahl von ihm leidenſchaftlich ergebenen 
Anhängern, die entſchloſſen ſind, alles aus⸗ 
zuführen und vor nichts zurückzuſchrecken, 
wenn der Marſchall befiehlt. Zudem iſt 
der Sejm machtlos, wenn der Staatspräſi⸗ 
dent, in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterpräſidenten den Sejm ſchließt. Das, 
was ſich jetzt vor dem Staatsgerichtshof 
abſpielt, iſt alſo nichts anderes, als ein be⸗ 
ſonders wichtiger Akt in dem großen 
Drama, das den Kampf des Sejm um 
ſeine parlamentariſchen Rechte darſtellt. 
Wie ſtark dieſer Kampf nun in ſeinen 
Gegenſätzen iſt, zeigt die Beharrli ch⸗ 
keit, mit der die Parlamentarier daran 
feſthielten, daß der Staatsgerichtshof ſeine 
Verhandlungen gegen den früheren Fi⸗ ſinken vor der Schande dieſer Worte. Vergangen⸗ 
nanzminiſter Czechowicz eröffne. Und daß heit wird zur Gegenwart: Heute, am 28. Juni 
heute der Staatsgerichtshof ſeine Sitzun⸗ 1929, da die bittere und qualvolle Unterwerfung 
gen begann, frogdem Marijan. Piturſei Irate jagen mug man an Dee Wörle denten, 
2 85 ne nee mub, mei ohne fie Das; mas msia Verjailles 

nnütz und zugefügt wurde, unverſtändli iebe: „Hier 
ſchädlich erklärt hatte, zeigt doch, daß hier eiche 58 Pe ee Per. Reich yi 1 5 

N es 
fund den e ein Mittel ge⸗ die freien Völker, die es Ab ur 9 — 
Pitſudſei mi 1 ue ee Marſchall Wind und Regen mögen das grelle Weiß der 
Der Angeklagte, Herr Czechowicz, iſt alſo 


Buchſtaben verwiſchen und unle erlicher machen. 
Im Herzen des deutſchen Volkes ſind dieſe lügne⸗ 
gänzlich unſchuldig in ſeiner Perſon. Er 
it ein Mann von einwandfreier 


Die Lüge im Wald von Compieègne. 

Eine rieſige ſternerne Platte, in ihren Aus- 
maßen an ein Kreuz erinnernd. * Schmucklos. 
Metergroße Buchſtaben, weiß in den Stein 
gemeißelt, reihen ſich zu folgenden Worten: 
„lei, le “XIe Novembre 1978," succomba le criminel 
orgueil de l‘empirc allemand vaincu par les peuples 
libres qu'il prétendait asser vir.“ — Zehn Jahre ver: 


riſchen Worte unverwiſchbar eingeprägt. 


Friedensziele. 


Geſin nung und tadellofen|, Am 14. Februar 1917 traf auf dem Quai 

x ) d'Orſay in Paris eine Note des ruſſiſchen Außen⸗ 
Sitten. Er hat es ebenſowenig ver⸗ min; i í i 8 
mocht, ſich dem Marſchall zu widersetzen, Punt ri Gajonow ein. Sie enthielt folgende 


wie irgend ein anderer Miniſter. ir 
haben mehrfach gehört, daß er lange amts⸗ 
müde war, ehe er feine Demiſſion nahm. 
Er hat ſein Werk nicht im Stiche laſſen 


1. Eljaß-Lothringen wird an Frankreich zu⸗ 


wollen. Und wenn er auch vom Glücke ünſchen der franzöſiſchen e feſtzu⸗ 
begünſtigt war lengliſcher Kohlenberg- | lesen, wobei die ſtrategiſchen Notwendigkeilen 


arbeiterſtreik und zweijährige überaus 
günſtige Konjunktur), ſo hat er doch mit 
einer Hingabe und einem nicht gewöhn⸗ 
lichen Talente die Geſundung der Landes⸗ 
finanzen herbeigeführt, wofür ihm Polen 
zu Danke verpflichtet iſt. 

Wenn die Anklage gegen ihn geht, ſo iſt 
er nur dem Namen nach gemeint. In 
Wirklichkeit geht der Kampf, der nun vor 
dem Staatsgerichtshof ausgefochten wird, 
nicht gegen Czechowicz, ſondern um die 


neutrales Staatsweſen bilden und ſolange von 
bleiben, Bis die 
Demokratie und den Parlamentarismus, 


n Reiche Ant a a y Bedingungen 
aben we 


Dank! m ; en 
alſo gegen den Marial Pikſudſti und Nricbensvertrage anochi pri fein ler a 
jein Regierungsſyſtem. „Der Schluß der Note lautet: „Auf Befehl 

Der Marſchall ſelbſt weiß dies ganz ge⸗ | Seiner ee e meines n 


Nattens der 


nau. Sein ganzes Auftreten vor dem i 


Staatsgerichtshof, wo ſein Erſcheinen 
naturgemäß die Senſation des Tages 
bildete, zeigte, daß er keine Sekunde dar⸗ 
über im Zweifel war, daß der Kampf i hm 
und nicht dem ehemaligen Finanzminiſter 
gelte. Wiederum war der Marſchall un⸗ 
gewöhnlich grob und mehr als draſtiſch in 
ſeiner Ausdrucksweiſe. Aber die Tatſache, 

b er vor dem Gerichte erſchien, das 
vom Parlamente beſchloſſen worden war, 
zeigt doch ſo etwas, wie einen Sieg des 
Parlamentarismus, ganz einerlei, ob es 
zu einer Verurteilung des Herrn Czecho⸗ 
wicz kommt oder nicht, der ohnedies mora⸗ 
liſch nicht verurteilt werden kann. Die 
Tatſache des Prozeſſes an und für ſich iſt 
von der größten Bedeutung. Man will 
den Parlamentarismus retten, und iſt 
augenſcheinlich auch bereit, dafür Opfer zu 
bringen. Wie anders ſoll man ſonſt die ſo 
merkwürdigen Beſtrebungen verſtehen, aus 
den drei in ihren Zielen ſo auseinander⸗ 
ſtrebenden Bauernparteien einen engen 
gemeinſchaftlichen Block zu ſchmieden. Und 
es iſt bezeichnend, daß der Führer der radi⸗ 
kalſten Bauerngruppe, Herr Da bsi, 
ſeinen alten böſen Haß gegen den Piaſten⸗ 
führer Witos vergißt, nur um den ge⸗ 
meinſchaftlichen Kampf aufnehmen zu 
können. 

Auch auf der Rechten kommt es zu Zu⸗ 
ſammenſchlüſſen, da hier der Widerſtreit 
gegen das Syſtem Pilſudſkis genau fo ſtark 
iſt wie auf ſeiten der Linken. Die Sozia⸗ 
liſten haben ſich ſogar die größten ſozialiſti⸗ 
ſchen Wortführer des Auslandes verſchrie⸗ 
ben, um ſie in ihrem Beſtreben zur Er⸗ 
haltung des Parlamentarismus zu unter⸗ 
ſtützen. : 

Im Parlamente ſelbſt ſtehen dem Mar- 
ſchall Pikſudſki alſo nur ſein eigener Re⸗ 
gierungsblock und neben ihm die Gruppe 
der ſogenannten revolutionären Sozialiſten 
zur Seite. Wie wird ſich unter ſolchen 
Umſtänden das Verhältnis der Regierung 
oder, beſſer geſagt, des Marſchalls zum 
Sejm geſtalten? — jo geht die bange Frage. 
Wird der Marſchall ſeine alten Pläne zur 
Erweiterung der Macht des Staatspräſi⸗ 
denten, nach amerikaniſchen Beiſpiel, und 


der Kaiſerlichen En 
en Abſichten rechnen kann.“ — 


das engliſche e ange⸗ 
„Wir 5 das 8 ih — 
erzens gezogen en, nicht eher 
ie elde ſtecken, ble Belgien — und ich 
will hinzufügen Serbien — in vollem Maße und 
darüber hinaus wiedererhält, was es geop ert 
hat; bis e voll Sp genen jede Ans 
griffsbroßung geſichert iſt; bis die Rechte der 
leinen europäiſchen Nationen auf eine uner⸗ 
11 Grundlage geſtellt ſind und bis die 
ilitärherrſchaft Preußens vollſtändi (wholly 
and rn tört iſt.“ — Am 26. ril 1915 
wurde der Geheimvertrag zwiſchen Eng- 
land, Frankreich einerſeits und Italien anderer⸗ 
eits abgeſchloſſen. i würde dem neuen 
undesgenoſſen: Tirol bis zur Brennergrenze, 
trien und Dalmatien mit Ausnahme von 
ume. — Am 8. Januar 1918 entwickelte Prä- 
dent Wilſon vor dem amerikaniſchen Kongreß 
ſeine bekannten 14 
Ibs Pohl t der : 
r alt efannt. 
lt die Frieden iele der deutſchen Gegner. 
Am 12. Dezember 1916 hatten die Mittel- 
mächte me riedensbotſchaft erlaſſen, die 
lediglich zu Verhandlungen aufforderte und 
eine Feſtlegung N55 beſtimmte 
Ende Juni 1917 erfolgte der Friedensſchritt des 
Papſtes. Am 19. Juli wurde die 
tion im in Beuth die edi m 27. Fre 
1918 na eutſchlan e Bedingungen on 
ee auf die 14 Punkte an. 


Bon Compiègne nach Peria. 
Am 11. November 1918 um 5 Uhr motgens 
unterſchreiben die deutſchen Delegierten im 
Salonwagen des Oberkommandierenden der 
Alliierten Armeen, General Foch, die Waffen⸗ 
ſtillſtands bedingungen. Deutſchland ijt 
wehrlos im Wirrwarr der Revolu: 
tion, Nach den Verhandlungen in Trier, am 
16. Januar 1919, wird das Waffenſtillſtands⸗ 
abkommen unter N bis zum 17. Fe⸗ 
bruar verlängert. roße t 
ſchaftlicher Maſchinen, Auslieferung der 4% Mil: 
lionen Tonnen ſtarken deutſchen Handelsflotte.) 
Am 18. Januar tritt im Schloß zu Verſailles die 
Friedenskonferenz ohne Hinzuziehung von Ver⸗ 
tretern der Mittelmächte zuſammen. Den Tag 
darauf finden die Wahlen zur Deutſchen Na⸗ 
tionalverſammlung ſtatt. Am 6. Februar wird 
die Nationalverſammlung im Weimarer Na⸗ 
tionaltheater eröffnet, Friedrich Ebert zum vor⸗ 
läufigen Reichspräſidenten gewählt. Philipp 
Scheidemann bildet eine Regierung aus Sozial⸗ 
demokraten, Demokraten und Zentrum. 
Erſt Aena Eu mien er Sa u 
: 5 Waffenſtillſtandskommiſſion ihren at, fol⸗ 
der Befugniſſe der Regierung ausführen, — 2 5 pin des 3 enerals 
wo er doch im Sejm eine ſo ſtarke Gegner⸗ 41 im Auftrage Clémenceaus in Berlin 
ſchaft vor ſich ſieht? Oder wird er dennoch lein: 


unkte, die am 11. Februar 
rundſätze erweitert wurden. 


Delegierten. 


unkte vermied. fi 


riedensreſolu⸗ 


ieferung landwirt⸗ 


* Dofener Tageblatt 


den ſeit langem gemunkelten Staatsſtreich zeigt, daß er 
zur völligen Ausſchaltung des 
Parlaments für unumgänglich Halten? | wendigfeit 
Zum Glücke hat der Marſchall bisher ge⸗[Auslandes zeigt, 


des Vertrauens 


Erinnerungen. 


„Der Oberſte Rat der alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Mächte hat beſchloſſen, die mit Voll⸗ 
machten verſehenen deutſchen Delegierten für 
den 25. April abends nach Verjailles einzu⸗ 
laden, um dort den von den alliierten und 
aſſoziierten Mächten feſtgeſetzten Text der 
Friedenspräliminarien in Empfang zu 
nehmen. 

Die deutſche 3 wird daher gebeten, 
dringendſt Zahl, Namen und Eigenſchaft der 
Delegierten anzugeben, welche ſie nach Ver⸗ 
ſailles zu ſchicken beadjichtigt, ebenſo Zahl, 
Namen und Eigenſchaft der Perſonen, welche 
ſie begleiten. ie deutſche Delegation 
ſtrengſtens auf ihre Rolle beſchränkt bleiben 
und nur Perſonen umfaſſen, die für ihre be⸗ 
ſondere Miſſion beſtimmt ſind.“ 

Der deutſche Augenminiſter, Graf Brod- 
dorff⸗ Rantzau, antwortet, nicht gewillt, ſich 
eine Seoni Tonari gefallen zu laſſen, würdig und 


mit Ironie: 
„Die deutſche Regierung hat die Mitteilung 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und 
Kriegsminiſters vom 18 April erhalten Sie 


wird die Herren Geſandten von Haniel, Ge: 
heimen Legationsrat van Keller und Wirk⸗ 
lichen Legationsrat Ernſt Schmit: zum Abend 
des 25. April nach Verſailles entſenden. Die 

Delegierten find mit den erforderlichen Vol: 

machten ausgeſtaltet, den Text des Entwurfes 

der Friedenspräliminarien entgegenzunehmen, 
den fie alsbald der deutſchen Regierung über: 
bringen werden. : 

Sie werden begleitet von zwei Bürobeamten, 
Herren Hofrat Walter Reimker und Diätar 
Alfred Lueders, ſowie von zwei Konzlei⸗ 
dienern, Herren Julius Schmidt und Niedeck.“ 
Die Antwort Clemenceaus lautet gemäßigter 

und erbittet das Erſcheinen von bevollmächtigten 

) Graf Brockdorff⸗Rantzau nennt in 
len nie als 614 5 

eichsminiſter des Auswärtigen Dr. Gra 
Brockdorff⸗Rantzau, ; 

Zeigen Landsberg, 

Reichspoſtminiſter Giesberts, 

Präſident der. 

lung Leinert, 

Dr. Karl Melchior, 

Profeſſor Dr. ücking. 

Er fordert Bewe ungsfreiheit ſowie freie Be⸗ 
nutzung von Telephon und Telegraph. Beides 
wird zugeſagt (aber nur letzteres gehalten). Am 
27. April 1919 verlaſſen die Hauptdelegierten im 
Sonderzug Berlin. i : 
d. Auftakt. 

Im 18 Kilometer-Tempo durchfährt der Sonder⸗ 
ug, Nordfrankreich. Vorbei an hehe Dörfern, 
urch zerſchoſſene Städte, über Wüſten von 
Granattrichtern. Die deut chen Delegierten ſollen 
auf den Bet der n vorbereitet 
werden. Ueherall deutſche Gefangene, die ſehn⸗ 
ſüchtig den Landsleuten zuwinken und um Jei⸗ 
tungen bitten. Am Abend läuft der Zug in 
Vaucreſſon, einem kleinen Pariſer Ausflugsort, 
ein. Autos bringen die Delegierten zum „Hotel 
des Reſervoirs“. Es regnet 

Warten! Endloſes Warten! Keine Nachricht 
von dem im nahen Verſailles fih um die Kriegs⸗ 
beute zantenden Oberſten Rat. Am 30. April 
wird im Trianon⸗Palace der Austauſch der 
Pe en Vollmachten vollzogen. Warten! — 

nner 


Preußiſchen Landesverſamm⸗ 


f des Oberſten Rates ijt ein ſchwerer 
onflikt aus ebrochen. Die italieniſche Delez 
ation unter nýrun Orlandos hat unter Pro: 
ejt Paris verlaſſen, da Wilſon den Südflawen 
ume und die dalmatiniſche Küſte zugeſichert 
at. Wilſon 714% in ſeiner Heimat ſchweren 
ngriffen — ſelbſt aus den Reihen feiner eigenen 
Partei — wegen jeiner Völkerbundspläne. Er 
r nach Amerita. Die Zeit verſtreicht, nutzlos 
ür die e Unterhändler. Landsberg und 
Giesberts erklären, als Reichsminiſter keine Zeit 
um Warten mehr zu haben. Graf Brockdorff 
ragt bei Clemenceau an, wann er die Dele⸗ 
ierten zur nt Sitzung einzuladen gedächte. 
ie deutlichen elegierten eh — a falls 
ch die Verzögerung noch weiter ausdehne. Das 
wirkt. Am 7. Mai — dem Tag der Verſenkung 
der „Luſitania“ — follen die Friedensbedin⸗ 
gungen überreicht werden. 
Der Tag der Rache. 
8 von Verſailles. Ein Lichtmeer. 
Szeniſch abgeſtuftes Amphitheater. An doppelt⸗ 
beſetzter Tafel dreiundfünfzig Abgeſandte aller 
Staaten der Welt, für die She deutſchen Dele⸗ 
gierten, die gleichſam den Schritt des Inferno 
vornehmen, größtenteils faſt nur ein fremder Be⸗ 
griff; alle Farben und Raſſen. Ueber allem 
thronend Wilſon, Lloyd George, Clemenceau. 
Der Platz Orlandos ifi leer. Von den Deutſchen 
weiß niemand, warum. Clemenceau erhebt 
ich, Hein, unterſetzt. Die kranken 2 5 ſtecken 
in grauen Zwirnhandſchuhen. Rauh, heiſer von 
Haß iſt ſeine Stimme. ühſa en hält er ſich an 
das Manuſfkript: 
„Meine — Delegierten des Deutſchen 


Reiches! Es iſt nicht a und Ort für über: 


lüſſige Worte. Sie ſehen vor ſich die beglau⸗ 
igten Vertreter der kleinen und großen au Schu 


die ſich vereinigt haben, um dem ſchreckli 

Krieg, der ihnen aufgezwungen worden ift, 
zum Ende zu führen. Die Stunde der 
ſchweren Abrechnung iſt gekommen. 
Sie haben um den 
geneigt, ihn Ihnen gu gewähren. Wir über- 
reichen Ihnen hiermit das yon‘ das unjere 
hen edingungen enthält... Der zweite 
Frieden von Verſailles ift von den 
bier vertretenen Völkern zu teuer erkauft, als 


Verſtändnis für das Ru he⸗ Staatsſtreich zu vermeiden 
bedürfnis des Landes und die Not⸗ 


fott | S 


Frieden gebeten. Wir find | 


ſucht. 
Aber bei der großen Machtfülle, die in der 


des Hand dieſes einzelnen Mannes ruht, bleibt 
und daß er den 


die Zukunft doch unentwirrbar. 


der Tag, der Das Deutiche Poll in Stetten schlag 


daß fie es über ſich bringen könnten, allein die 

Folgen dieſes Krieges zu tragen. Um Ihnen 

aber meine Auffaſſung vollſtändig mitzuteilen, 

muß ich hinzufügen, daß dieſer zweite Frieden 
von Verſailles allzu teuer von uns erkauft 
worden iſt, als daß wir nicht entſchloſſen ſein 
lollten, alle berechtigten Genugtuungen und 

Sicherheiten für die Dauer dieſes Friedens zu 

erlangen.“ 

Ueberſetzung der Rede. Der Sekretär 
der Friedens konſerenz, Dutaſta, legt einen weißen 
Vand in Graf Brockdorf⸗Rantzaus Hände, der ſich 
kaum merklich erhebt und dann wieder ſetzt. 
itzend antwortet der Graf: 

„Meine Herren! Wir ſind tief durchdrungen 
von der erhabenen Aufgabe, die uns mit Ihnen 

ſammengeführt hat, der Welt einen dauern⸗ 
en * zu geben. Wir täuſchen uns nicht 
über den Umfang 7 a Niederlage, den Grad 
unſerer Ohnmacht Wir wiſſen, daß die Gewalt 
der deutſchen Waffen gebrochen iſt. Wir 
kennen die Macht des Haſſes, die 
uns hier entgegentritt ... Es wird von uns 
verlangt, daß wir uns als die allein uldi⸗ 
gen am Kriege bekennen. Ein ſolches Bekennt⸗ 
nis wäre in meinem Munde eine Lüge.“ 

Es folgt ein Hinweis auf die Fern der 
Waffenſtillſtandsbedingungen und die Fortdauer 
der Blockade. Ein Appell an den wahten Frie⸗ 
den. Um drei Uhr 50 — drei Uhr 05 hatte die 
Zeremonie begonnen — verlaſſen die deutſcher 
Delegierten den Spiegelſaal. 

Der votletzte Akt. 

Was nun kommt, ift nur der Ablauf der Tra- 
gödie. Noch in der gleichen Nacht iſt der „Frie⸗ 
densvertrag“ überſetzt. Es beginnt der N oien- 
kampf zwiſchen Brockdorf⸗Rantzau und Clemen- 
ceau, in dem nur erreicht wird, daß in Ober⸗ 


ſchleſien eine Volksabſtimmung das Schickſal 


reichſten deutſchen Landes entſcheiden und daß 
das Saargebiet 1935 ebenfalls durch Abſtimmung 
optieren ſoll. In Deutſchland parteipolitische 
Zerriſſenheit, Eiſenbahnſtreits, Aufruhr in Ham- 
burg und im Ruhrgebiet, Propaganda der 
Unabhängigen für bedingungsloſe 
Annahme. Die Alliierten bleiben unerbittlich. 
Jede — a wird ſtrikt verweigert: An⸗ 
nahme oder Ablehnung. Die Armee Fochs ſteht 
Gewehr bei Sub am Rhein. Am 16. Juni erfolgt 
die Uebergabe der endgültigen Bedingungen an 
die deutſchen Delegierten. Beigefügt 91 1 

„die 


verſchämteſte Dokument der Welt Ar 

1910 We e Ultimatum. Au ahme der 
Bedingungen innerhalb von fünf Tagen. Unter 
Beſchimpfungen und Steinwürfen 
verlaſſen die deutſchen Unterhänd⸗ 
ler, Fachleute und Preſſevertreter am Abend 
desſelben Tages Verſailles. zn Weimar entfaltet 
Erzberger, von falſchen franzöſiſchen Zuſiche⸗ 
rungen irxegeleitet, eine 1 ropaganda für 


t das un⸗ 


die Annahme. Graf Brockdorf⸗Rantzau und mit 
ihm das geſamte Kabinett lehnen die Annahme 
ab. Regierungskriſe. Sie währt Tage. 
Am 21. en Bildung des Kabinetts Bauer: 
Außenminiſter Hermann Müller. 
Die Unterwerfung in Weimar. 

Am Sonntag, dem 22. Juni, tritt die National» 
verſammlung zur entjheidenden Sitzung zuſam⸗ 
men. Ein Zweifel über Ablehnung oder Ans 
nahme ijt nicht mehr möglich. Sehr würdig vers 
läuft der hiſtoriſche Tag nicht. Der Führer der 
Unabhängigen, Hugo Haaſe, wirft den Ver. 
ſechtern der lehnung „Roßtäuſchermethoden 


nen 


vor. Die Erklärung des eg Fer Bauer 
Pola Haltung. be, Gröber, Schiffer, Graf 
Poſadowſty, Hugo Hagſe, Kahl ſprechen. Fu 

n 


kommt zu einer Ge ee oi arpaga 
der * ließlich wird die Annahme mit 237 
pegen 1; x ne + 1 N — — 
rochen. t die Hoffnung nicht ganz aufge» 
heben, daß 96 Alliierten die Ehrenpara⸗ 
graphen des Vertrages, die Auslieferung der 
„Kriegsſchuldigen“, fallen laſſen würden. Da 
trifft noch um Mitternacht folgendes Tele» 
gramm Clemenceaus ein: 

„Es verbleiben weniger als 24 Stunden 
Die Zeit der Erörterungen ift vorbei... Die 
Alliierten können keine Abänderungen oder 
Vorbehalte annehmen oder anerkennen 
Sie fordern eine unzweideutige Erklärung der 
Vertreter Deutſchlands, ob fe gewillt find, den 
Vertrag in ſeiner Geſamtheit und in ſei⸗ 

ner enbgültigen Form zu unterzeichnen oder 
abzulehnen ... Nach der Unterzeichnung ijt 
Deutſchland verantwortlich für die Ausführung 
ſämtlicher Beſtimmungen.“ 

Wieder tritt die Nationalverſammlung zu: 
Beratung zuſammen. Auch auf der Rechten wird 
man unſicher. Vor der Unerbitilichfeit des Geg- 
ners ſcheint es feinen Ausweg, zu geben Ein 
Antrag Heinze (Volkspartei) will ſowohl der 
Befürwortern der Ablehnung wie denen der An. 
nahme vater ländiſche Ben zuertennen. 
Noch einmal kommt es zur Abſtimmung. Mit 
tränenerſtickter Stimme erklärt der greiſe Reichs⸗ 
tagspräſident Fehrenbach: „Im übrigen emp⸗ 
fehlen wir unſer unglückliches Vaterland dem 

he des barmherzigen Gottes.“ a 
m Nachmittag geht folgendes Telegramm 

an Clemenceau ab: 

„Die 1 der Deutſchen Republik hat 
aus der letzten Mitteilung der alliierten und 
aſſoziierten Regierungen mit Erſchütterung ge: 
ſehen, daß jie entſchloſſen find, von Deutſchland 
auch die Annahme derjenigen Friedensbedin⸗ 
gungen mit äußerſter Gewalt zu er⸗ 
zwingen, die, ohne eine materielle Bedeu⸗ 
tung zu beſitzen, den Zweck verfolgen, dem deut 
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die Waggons weilen 197 temperierte Reinlich⸗ 


Wiedersehen mil Bukareſt. 


Was dem Fremden im neuen Numäniea auffällt. — Sommertage in der 
rumäniſchen Haupiſtadt. — Im Eifmigiu. — Warum explodiecen o oft die 
Militär magazine? 


(Nachdruck verboten.) 


„Sieh da, fieh) da — aus Kindern werden 


große Leute!“ möchte man ſagen nach dieſem 
Wiederſehen mit Bukareſt. — „aus kleinen, ſchä⸗ 


bigen Baltanſtädten werden Metropolen“, ſoll 
das heißen, denn der neue Zug, der von der 
Regierung Dr. Julius Maniu und feiner 
Partei ausging, hat auf das ganze Land und 
notabene auf ſeine Hauptſtadt mit einem Elan 
übergegriffen, daß einem die Augen übergehen. 

Welch ein Verkehr ſeit einem Jahre, welche 
Anhäufung eleganter und weniger ſchmucker 
Automobile, die man zu dicken Haufen geballt 
in der Calea Victoriei ſieht, welche Geſchäftig⸗ 
teit und Negſamkeit auf den Straßen und in den 
Betrieben! 

Ich kam von Wien mit ſeiner kleinſtädtiſch an⸗ 
mutenden, der Vergangenheit nachhängenden Bes 
jonnenheit und Beſchaulichkeit und bin nun mitten 
drin in einem heftig brodelnden Hexenkeſſel, an⸗ 
genehm enttäuſcht nach den vorjährigen Er⸗ 
fahrungen in dieſem Lande, das bis vor kurzem 
ben Ehrgeiz hatte, die kortumpierteſte N 
und die deſoldateſten Zuſtände Europas aufzu⸗ 
weiſen. 

Cs iſt auch heute noch nicht alles Gold, was 
da glänzt und glitzert, aber ein Wille zur 
Ordnung, ein Drang zur Kultur wird un⸗ 
verfennbar, ſobald man ſich ein wenig in Buta- 
reſt umgeſehen hat. | N 

Die Ueberraſchung beginnt bereits an der 
Grenze. Vormals ſtand da bei Curtice ein arm⸗ 
jelig anmutendes Häuschen, ſichtbare, allzu ſicht⸗ 
bare Eingangspforte in dem Orient, der nie und 
nimmer erwachen wollte, heute baut man hier 
einen repräſentablen Bahnhof, heute wird die 
Zollreviſion in einer Nn durchgeführt, daß man 
nicht mehr ängſtlich den „Bakſchiſch“ in der 
geballten Fauſt zu halten braucht, um Seine 
Herrlichkeit, den Zollbeamten, mit einem Trink⸗ 
geld zu beglücken, um von zweckloſen Schikanen 
und Unterjuhungen befreit zu fein. ; 

Man kommt in ein Land, über das ein 
neuer, ein beſſerer Geiſt weht. Noch iſt 
es, weiß Gott, nicht die Vollendung, noch iſt es 
nicht die vollkommene Ehe mit der europäiſchen 
Ziviliſation, aber jeder, der dieſen Staat noch 
unter der liberalen Herrjhaft der Bratianus 

lannte, muß ſtaunen, welche Quellen ſich plötz⸗ 

lich geöffnet haben, wieviel aus dieſem Lande 
gemacht werden kann, wenn es nur in die 
richtigen Hände kommt. 

Die Züge fahren mit einer Pünktlichkefſt, 


die geradezu frappiert. Höchſtens gibt es eine 


Stunde Verſpätung. Vormals kam es auf ein 
Dutzend mehr oder weniger nicht an. Auch 
leit auf, die aber in dieſen Breitengraden ſchon 
eine gewiſſe Bewunderung abnötigt. Allerdings 
find es neue Wagen, die aus deutſchen Re: 
parationslieferungen ſtammen, und 
man erkennt immer von neuem mit einem lachen⸗ 
den und einem weinenden Auge, wie ſehr die 

dliche Welt durch die deutſchen 


0 Wa fein j 
arationslieferungen thre Wiedergeneſung er- 
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; BE 
Verblüffend 
ganzen Lande. 


nicht immer ſehr einwandfrei, nicht immer ſehr 


talt erheben dt im Häuſer, 


ſtilvoll, auch die früher Wind und etter freund⸗ 
lichſt überlaſſene Straßenpflege beginnt eine 
öffentliche Angelegenheit zu werden, ebenſo paſſen 
id) die Hotels europäiſchen Anſprüchen an, 


(Von unjerem Sonderberichterſtatter.) 


groj ijt die Bautätigkeit im 
ebe 


jtionaltheaters nach einem Stich von 


Sk. Bufarejt, Ende Juni. 


kurz — das Land ohne Zutunft und ohne Frem: 
denverkehr hat ſich vorerſt einmal eine ſehr ſicht⸗ 
bare Gegenwart geſchaffen und fängt an, einer 
beſſeren Zukunft nicht nur fataliſtiſch ins Auge 
zu blicken, ſondern ſie Sang zu erobern —, 
ſofern nichts dazwiſchen kommen jollte. 

Bukareſt in den Sommermonaten ift nur das 
halbe Butareſt. Die feinere Hälfte verbringt die 
heißen Tage in den hochgelegenen Karpathen- 
ſommerfriſchen, am Schwarzen Meer oder im 
Auslande, wohin ſich dieſesmal auch die Königin⸗ 
witwe Maria begeben wird. Trotzdem bietet die 
Stadt das Bild eines Ameiſenhaufens. Im 
idylliſch ſchönen Stadtpark, dem jogenannten 
Cismigiugarten, tummeln ſich vom frühen Mor⸗ 
gen an Maſſen von Frauen, Bonnen, Kindern 
und Studenten, am A marſchiert das 
dienſtfreie Militär heran und alle, die nicht mehr 
durch Amit oder Arbeit in der Gluthitze der Häufer 
feſtgehalten werden und hier am Weiher und an 


den Springbrunnen Erfriſchung ſuchen. Die tür⸗ f 


tijhen Limonadenverkäufer und die „Eismänner“ 
haben alle Hände voll zu tun. Es herrſcht ein 
„Betrieb“, wie etwa in Berlin, nur ſüd⸗ 
ländiſcher, farbenbunter und noch nicht 
ſo ſachlich und zweckgemäß wie in der deutſchen 
Reichshauptſtadt. Das deutſche Element 
wird man in Rumänien ſtets dort gewahr, wo 
es heißt: Organiſieren, Neu aufbauen, 
techniſch Vollendetes leiſten! Deutſche 
Ingenteure trifft man überall an. Man 
braucht ſie, und man ſchätzt fie. Und jeit 
der latente Nachkriegszuſtand zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rumänien durch den neuen Handels. 
vertrag gewiſſermaßen ſich in Wohlgefallen auf⸗ 
gelölt, hat, wachſen die Beziehungen und mehren 
hi ie Fäden zwiſchen den beiden Staaten und 
Völkern in einer Weiſe, daß man für die Zukunft 
auf eine I beide Teile gedeihliche Zuſammen⸗ 
arbeit hoffen darf. 

Der neue Kurs wird vor allem in der Ver⸗ 
waltung erkennbar. Noch iſt der Bakſchiſch⸗ 

wang nicht ganz verſchwunden, noch 


und Diſziplinierungen von Präfekten, Polizei- 
organen und hohen Beamten, die nach alter 
Paſchamethode ihre Einkommensverhältniſſe zu 
verbeſſern trachteten, beweiſen, daß es der Re⸗ 
gierung mit den Reformen ernit ijt. 

Nur an die Armee ſcheint ſie ſich nicht heran⸗ 
zuwogen. Dieſe zu reorganijieren und ſoweit zu 
bringen, daß die auf dem Papier ſtehenden Kano⸗ 
nen und Flugzeuge, Munitionswagen und 
Waffenmagazine auch tatſächlich vorhanden fino, 
wird noch eine ſchwere Aufgabe ſein, da augen⸗ 
blicklich, wie mir von Kennern der Verhältniſſe 
zächelnd verſichert wird, der Großteil des 
Heeresgutes unter der Hand an — Zivi⸗ 
liſten verſchoben wird. Darum die allzu 
häufigen Brände und Exploſionen in Militär⸗ 
magazinen, die ſich immer dann ereignen, wenn 


Wagenſchmiere, aber die zahlreichen Enthebungen | Inſpizierung angesagt wird, und daher allzu 


deutlich die Vermutung wachrufen, daß die 
Brände das vernichten ſollen, was ſchon lange 
nicht mehr da iſt. 

Spät am Abend, wenn die Schatten der 
Dämmerung über das Häuſermeer ſchweben, fängt 
Bukareſt erſt richtig zu leben an, beginnt das 
zweite Erwachen, jagt alles zu Auto, Wagen 
oder per pedes auf die „Chauſſee“ hinaus, an 
deren Saum Wirtſchaften und Konzerttaffee⸗ 
häujer ſtehen, die bis tief in die Nacht hinein ihre 
Pforten offen halten. Immer weiter jiredt die 
Stadt ihre Fühler aus, immer imponierender 
wird ihr Geſicht, heute noch Herberge für eine 
Million Menſchen aus Oſt, Nord und Süd, mor⸗ 
gen vielleicht ſchon das Herz eines Landes, 
das nicht mehr „teine Vergangenheit“, jondern 
ſchon eine Zukunft hat > 


— 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Minijierielles Wochenende. — Polniſches „Rizinusöl“. — Ein „perſönlicher 
Jeind“ Gottes. — Der „totgeſchwiegene“ Marſchall. 


Den polniſchen Blättern beginnen die langen 
Urlaube, die Reiſeluſt, die lang ausgedehnten 
„Wochenende“ des Kabinetts switalſti aufzu⸗ 
allen. Warum dies? So fragt man verſchie⸗ 
denerſeits. Das „ABC“ bemerkt als Hauptmerk⸗ 
male der gegenwärtigen Regierung zweierlei: 

„Das erſte ijt — ſo leſen wir — eine uner⸗ 
ſchütter liche Ruhe, ein echt engliſches 
Phlegma und eine erſtaunliche Paſſivität der 
Regierung gegenüber den wichtigſten und drin⸗ 
gendſten Problemen des Staatslebens. Eine 
weitere Erſcheinung iſt — die verſtärkte Er- 
holungstätigteit der Herren Miniſter. 

Niemand erwartete von der neuen Regierung 
Wunder. Doch alle waren überzeugt, daß die 
„friſchen Kräfte“ mit Begeiſterung an die Arbeit 
herantreten und das Höchſte an Initiative auf⸗ 
weiſen werden 

Doch gar bald trat die Enttäuſchung ein. Der 


Herr Miniſterpräſident Switalſti forderte bei 
Aebernahme der Regierungsgeſchäfte, daß an 
ihn nach ſeinen „Taten“ beurteilen möge. Aber 


ſelbſt feine treueſten Anhänger wären heute in P 


Verlegenheit, wenn man ihnen dieſe „Taten“ 
nachweiſen hieße. 5 i 
Dafür aber hat jih in den Blättern die Rubrik 


fährt man beſſer hintenherum mit entjprechender „Abreiſe und Rückkehr der Miniſter“ unverhält⸗ 


& e 


150 Jahre Mannheimer Nationaltheater. 


In Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte aus dem ganzen Reiche und unter lebhafter Teil⸗ 


150jährigen Nationaltheaters in 


nahme der Mannheimer Bevölkerun en am Sonnabend die 


ubiläumsfeier des nunmehr 


annheim. — Unſer Bild zeigt das erſte Gebäude des Na⸗ 
lauber aus dem Jahre 1782. 


nismäßig verſtärkt. Die neuen Miniſter reiſen 
gern und oft mit der Eiſenbahn, im Auto, im 
Flugzeug. s 

Zugleich mit dem engliſchen Phlegma und der 
Gleichgültigteit in den dringendſten Fragen, iſt 
die engliſche Sitte des „Wochenends“ ange⸗ 
brochen. Eine gute, liebe und nützliche Sitte. 
Doch ſie dauert in den angelſächſiſchen Ländern 
30 Stunden, bei uns hingegen mitunter vier bis 
fünf Tage 

Es wäre komiſch, wollten wir unſeren Herren 
Miniſtern daraus einen Vorwurf machen, was 
ihr gutes Recht und eine Lebens notwendigkeit ift. 
Leute auf verantwortungs vollen 
Poſten müjjen oft und lange aus⸗ 
ruhen, um durch eine entſprechende Konſervie⸗ 
rung ihrer Kräfte immer auf der Höhe 
bleiben zu können. Doch die Ergo kung 
muß mit fruchtbringender Arbeit 
Schritt halten und darf dieſer niemals vor⸗ 
auseilen . 
Zum Glück ijt die wirtſchaftliche Lage 
olens derart beſchaffen, daß wir eine 
Kataſtrophe nicht zu befürchten brauchen. 
Doch das bedeutet keineswegs, daß alles in beſter 
Ordnung ift. Im Gegenteil, jeder Tag des Auf⸗ 
ſchubs in der Löſung und Re eing 5 Dinge, 
wie die Reform der Steuerge % e ohnungs⸗ 
baues, der Aktiviſierung der Handelsbilanz, ver⸗ 
remeri die Lage, die dadurch in Zukunft jogar 
edrohlich werden kann. s 

Das Bewußtſein dieſer Wahrheit ſcheint jedoch 
die Ruhe unſerer Herren Miniſter nicht zu trüben, 
die mit Begeiſterung die angenehme Gewohnheit 
langausgedehnter „Wochenenden“ bei uns einzu⸗ 
ſühren beginnen.“ 


Die bereits berühmt gewordene Rede des Vor: 
ſigenden des Regierungsblocks im Sejm, Oberſt 
Slawet, über das „Knochenentzweiſchlagen“, 
welches man den Abgeordneten, die ſich einer 
Verfaſſungsänderung nicht fügen werden, per- 
ſpricht, hat die Warſchauer Sanierungspreſſe 
nicht gehört oder verſchwiegen, — wie man es 
nennen will. Ob nun der Beweggrund ein Wink 
von oben war oder mn Schamgefühl, 
bleibe dahingeſtellt. Die B der „ſeindlichen“ 
Richtungen machen ſich dagegen wiederum über 
den Herrn Oberſten luſtig. ; 

Der ſozialdemokratiſche „Naprzöd bezeichnet 
das von Herrn Slawet empfohlene Mittel als 
„Nizinus mittel“, auf polniſche Art ge- 
reicht. Bekanntlich haben die italieniſchen Faſzi⸗ 
ſten ihren Gegnern Rizinusöl in größeren Men⸗ 
gen eingeflößt, um ſie auf dieſe Weiſe von der 


Eine „deulſche Sappho“. 


Von Alfred Loake. 


Erfährt ein Spaziergang durch die deutſche 
e des 18. 8 eine, 
Ausdehnung auch in abgelegenere Wintel, p 
wird man auf eine Perſönlichkeit ſtoßen, die als 
eine der originelliten und merkwürdigſten Ge- 
italten der 8 Runen ſich darbietet 
von deren einſtmaligem Ruhmesglanz ſich auf 
die Gegenwart allerdings nichts mehr hinüber⸗ 
gerettet hat, der vielmehr meiſt unbeachtet in 
ſographiſchen Nachſchlagebüchern, Lexikons und 
ſolchen Werken fortlebt, in denen der Werdegang 
des literariſchen Deutschlands auf wiſſenſ aft⸗ 
licher Grundlage beſchrieben wird. Gemeint iſt 
Anna Luiſe Karſch — in der Aumgangsſprache 
von dazumal kurz „die Karſchin“ genannt —, die, 
lebte ſie heute, vielleicht als Artiſtin im Schnell: 
reimen eine beliebte Attraktion eines großſtädti⸗ 
jhen Variétéprogramms abgeben würde — der⸗ 
artige Tempodichter ſtehen bekanntlich beim 
Publikum in ungeſchwächter Gunſt —, damals 
war ſie jedoch der Gegenſtand der Bewunderun 
ſtattlicher Geiſtesgrößen, und der Aeſthetiker Prof. 
Sulzer in Berlin (1720—79) brachte es in einem 
Hane n verblendeten Entzückens ſogar fertig, die 
ame zur „deutſchen senpe zu befördern. 
Diejes Inparalleleſetzen mit der ſagenumwobenen 
altgriechiſchen Dichterin hat nur inſofern einen 
ſchwachen Sinn, als letztere ebenſo wie die Kari 
auch Sorhzeitslieber hinterlaſſen hat, ſonſt beſteht 
aber zwiſchen beiden in dichteriſcher Beziehung 
ein himmelweiter Unterſchjed. Der Grund, wes- 
halb “ni gauia daß es nützlich iſt, eine Tote, 
deren Ueberwertung längſt erkannt und über⸗ 
wunden iſt, trotzdem in den Mittelpunkt der fol⸗ 
genden Ausführungen zu ſtellen, ift erens der, daß 
es I um das Le ensi ickſal einer Frau handelt, 
welches wohl einzig daſteht, und dann, weil ein 
Teil der Geſchehaſſe na an Orten vollzog, die 
früher zur ehemaligen Provinz Fab gehörten, 
aber bei Deutſchland verblieben find. 

Anna Luiſe Karih Wiege Hand in einem 
Brauhauſe „Zum Hammer“ bei Schwiebus, wo 
ihr Vater hriſtian Dürbach als Schankwirt 
tätig war, das Geburtsdatum iſt der 1 Dezember 
1723. Ohne eine regelrechte Erziehung genoſſen 
zu haben, wurde das Kind 6 Jahre alt, als der 

Vater früh und unerwartet ſtarb. Zum 


Wr 


ch] auf der 


Glück kam ein Großonkel mütterlicherſeits zu Be⸗ 
ſuch, der an der jungen Verwandten, die eine 
angeborene n zu entfalten ſchien, Gefallen 
fand und jie mitnahm nach Tirſchtiegel, wo 
er die Stelle eines Amtmanns bekleidete. Dieſer 
Ontel, offenbar ein Mann von über Durch⸗ 
ſchnittsbildung, übernahm nun die Rolle des 
Lehrers gegenüber der kleinen 7 e Unter 
ſeiner Anleitung lernte ſie, unterſt gt 48 ein 
rs Gedächtnis, überraſchend ſchnell leſen, 
chreiben, rechnen, auch den Inhalt des Kate⸗ 
ee wußte jie bald in ſich aufzunehmen. Der 
ntel ging nunmehr einen ritt weiter und 

begann mit der inzwiſchen 10 re alt Gewor⸗ 
denen Latein zu treiben, gleichfalls mit beſtem 
Erfolg. Dieſe auf fruchtbaren Boden fallende 
Bildungsvermittlung fand ein jähes Ende durch 
die Mutter. Dieſe hatte ſich wieder verheiratet 
und war mit ihrem zweiten Mann nach Tirſch⸗ 
tiegel übergeſiedelt. Mit der 
e der kleinen Luiſe 
vorbei, ihrer warteten jetzt ganz andere Verrich⸗ 
tungen. An mußte N en Haushalt wacker 
mithelfen und die jüngeren Geſchwiſter warten. 
Und als die Familie aan iell auf die ſchiefe 
e und immer meit verarmte, kam es 
ſoweit, daß das aufgeweckte Mädchen die Kühe 
ide drei % re hindurch hüten mußte. 

So ſchmerzlich unſer Kuhhirtin ihr neuer Beruf 
auch anfänglich geweſen ſein mag, ſie fand einen 
Weg, ihn willig in Kauf zu nehmen, ſich ſogar 
allmählich mit ihm auszuſöhnen. Sie wurde 
nämlich mit einem Hirtenknaben bekannt, der 
ihr eine große Anzahl von Büchern aller Art 
per Qettiüre mitbrachte. So las ſie nicht nur die 
andläufigen germaniſchen Voltsſagen und die 
en aus „Tauſend und eine 
ekam auch Werke von höherem dichteriſchen Wert, 
wie „Die aſiatiſche Banije“ von Anſelm v. Zieg⸗ 
ler und Klipphauſen Ks einen der älte⸗ 
ſten deutſchen Origina romane, in dem allerhand 
Liebesabenteuer und Kriegsereigniſſe im fernen 
Aſien behandelt werden, in die Hand Auf dieſe 


war es jetzt 


Weiſe hatte fie zeit und Gelegenheit, ihren Lern! D 


betrieb zu befriedigen. Dazu trat noch etwas 
anderes: Durch das Leſen dieſer Bücher wurde 
die Phantajie des Vieh weidenden Mädchens 


acht“, ſondern 


Stillung des 


f 
ungemein angeregt, und im Verein mit der fie 
umgebenden Schönheit und Stille der Natur, die 
nur durch den dere der Vögel eine wohltuende 
Anterbrechung erhielt, wagte fe eines Tages den 
Verſuch, ſelbſt zu dichten. Es gelang, wenn 
auch vorerſt aur in recht unvollkommenem Maße. 
Aber der Anfang war gemacht. Die dichteriſchen 
Experimente wurden in der Folgezeit fortgeſetzt, 
bis auch dieſe Beſchäftigung eine ungewollte 
Unterbrechung te Luiſe war 16 Jahre alt 
geworden und ſollte auf l der Eltern 
heiraten. Sie fügte ſich dieſem Willen und ſchloß 
mit dem Tuchweber Hirſekorn eine Ehe, die 
jedoch in kurzer Zeit Mißhelligkeiten zur Folge 
hatte. Als Hausfrau, Mutter und Gehilfin ihres 
Mannes war für ihren wachſenden Drang, fi 
N zu Sa nur geringer Platz vorhanden. 
die ſich zu Höherem berufen fühlende Frau mußte 
ſich in dieſer Zwangslage natürlich höchſt unglücklich 
vorkommen. Elf Jahre währten dieſe Verhält⸗ 
niſſe, dann wurde die Scheidung ausgeſprochen. 
War damit der pfychiſche Jammer gedämpft, jo 
trat an deſſen Stelle das materielle Elend. Unter 
deſſen Druck entſchloß ſich die geſchiedene Frau 
irſekorn zu einem neuen Lebensbund. Die 
Wahl hätte gar nicht ſchlechter ausfallen können, 
der Auserwählte war nämlich ein Schneider 
Karſch, ein verkommener Liederjahn, durch deſſen 
Lebensführung die Lebenslage Luiſens ſich 
dauernd 82 geſtaltete. a allen Leids 
entwickelte ſich ihr Hang zu poetiſchen Ergüſſen 
erfreulich weiter. Dies trug erſtmalig ſeinen 
Lohn in Frauſtadt, wohin das Ehepaar ver⸗ 
zogen war, und wo die Karſchin durch Anferti⸗ 
gung von Gelegenheitsgedichten namentlich für 
Hochzeiten ſich manchen Taler verdiente. In 
Frauſtadt war es auch, wo die N erſtmalig 
die Ehre hatte, mit einem gelehrten Herrn in 
nähere Berührung zu treten: Der dortige Retior 
v. Ribow intereſſierte ſich für fie Um ihr 
poetiſches Talent zu fördern, las er mit der 
Schneidersfrau die Werle von Klopſtock, Gellert, 
Haller und des Engländers Young. Veranlaſſung 
genug, das Selbſtgefühl Luiſens zu ſtärken. In 
Frauſtadt gelang 7 auch, durch ein ſehr from⸗ 
mes Gedicht ihren Mann in religiöſem Sinn zu 
belehren. Dieſer letztere Umſtand mag wohl auch 
dazu beigetragen haben, daß der Hofprediger 
obel in Glogau auf ſie aufmerkſam wurde 
und fie veranlaßte, einen Wechſel des Wohnſitzes 
vorzunehmen Auch in der Oderſtadt war ſie 
vornehmlich gezwungen, durch Lieferung von 


Feſtpoemen die Mittel für den Lebensunterhalt 
ihrer Familie aufzubringen, daneben hatte ſich 
ihre chen. Ee Ai Improviſationsgabe Herwin- 
geſprochen. Es öffneten ſich ihr die Häuſer gebil- 
deter Kreiſe, wo fie einmal ihre erſtaunlich⸗ 
Fertigkeit, aus dem Stegreif Verſe zu machen, 
zeigte, daneben aber auch erhebliche geiſtige An⸗ 


regung empfing. In dieſer Zeit machte ſie in 
ehrlicher Begeillerung einige Oden auf die Siege 
Friedrichs des Großen. Durch dieſe Gedichte ge⸗ 


wann ſie die Gunſt eines reichen ſchleſiſchen Edel⸗ 
manns, des Barons v. Kottwitß, der ihr den 
Weg in die große Welt öffnete, und auf den es 
pua uführen ilt, daß der Name Karſch in die 
eutſche Literaturgeſchichte übergegangen iſt. Der 


ch[ Ehemann Karſch wurde kurzerhand unter die 


Soldaten geſteckt, ſeine Frau aber reiſte 1761 mit 
ihren vier Kindern nach Berlin, wo ſie im Hauſe 
des Barons ein Unterkommen fand. Was nan 
folgte, war die Glanzepoche im Leben der ehe⸗ 
maligen Kuhhirtin. In der preußiſchen Reſidenz 
war man ana a die dichtende Schneiders: 
frau, von deren Kunſt ſchon allerlei erzählt wor⸗ 
den war, höchſtperſönlich zu ſehen. Ihre Be⸗ 
gabung, Gedichte aus dem Handgelenk jofort nic- 
derzuſchreiben, wirkte ſenſationell: derartiges 
hatten Ramler, Sack, Sulzer, Mendelsſohn und 
viele andere, die damals in Berlin eine führende 
geiſtige Stellung einnahmen, noch nicht erlebt 
ie hielten dieſes Talent, ohne beſondere Umſtände 
Verſe zu machen, für ein unerklärliches Wunder. 
Dieſem Umſtande ift es zuzuſchreiben, daß ſolch' 
gebildete Leute, wie die ſoeben genannten Dichter 
und Denker, es überſahen, daß die dichteriſchen 
Erzeugniſſe der Karſchin weder planmäßig ange⸗ 
legt noch ſorgfältig gefellt waren, jondern Ergeb⸗ 
nijje des Augenblicks darſtellten,“die wohl vers 
einzelte, z. T. recht gute Gedanten aufwieſen, 
deren Durchführung aber meiſtens doch mehr oder 
minder Mängel enthielten. Der Dichter Ramler 


B. mußte ihren Gedichten erſt die W te 
dichte 


Form geben und fie unterweiſen, wie 

wohlgeformt und ſtrophenmäßig anzulegen ſind. 
Jedenfalls der Kreis der Berliner Bewunderer 
der Karſchin war ein beachtlicher, und man nahm 
jih ihrer in jeder ne an. Dementſprechend 
ſchwoll das Selbſtbewußtſein der Frau. Mit allen 
literariſchen Männern von Rang in Deutſchland 
trat fie in der Folgezeit in Briefwechſel, u. a. mit 
Ludwig Gleim, dem Haupt des „Preußiſchen 
Dichtervereins“. Der lud ſie zu ih nach Halber⸗ 
ſtadt, wo er als Sekretär des Domlapitels 


Richtigkeit faſziſtiſcher Theorien zu „überzeugen“. 
Weiter bemerkt der „Naprzöd“, das letzte 
Auftreten Slaweks beweiſe, daß die 
inkende „Sanierung“ nach dem Raſiermeſſer als 
Rettungsanker greife. Wer im . Kampf 
zum Stock greift, gibt damit zu, daß er mit ſeinen 
Ideen Schiffbruch erlitten habe.“ 

Derſelben Anſicht iſt die nationaldemokratiſche 
„Gazeta Warſzawfſka“, die nebenbei auch einen 
Hieb gegen die Sozialiſten führt. Sie und nie⸗ 
mand anderer hätten durch die Unterſtützung des 
Maiumſturzes den moraliſchen Boden für 
das „Knocheneinſchlagen“ vorbereitet. 

Gegen dieſe Zumutung wehrt ſich wiederum 

der „Robotnit“, der die Nationaldemokraten daran 
erinnert, wie ſie im Jahre 1919 und 1922 „in 
zyniſcher und offener Weiſe“ Staatsſtreiche ver⸗ 
anſtaltet hat. 

* 


Daß gerade in der Hitze des Preſſegefechts 
E Entgleiſungen ne gut e 
por ich bekannt. Ein folder Qapjus ift vor 
urzem der „Gazeta Bydgoſka“ unterlaufen. Wir 
leſen da: 

„Rektor Suftowſti ijt ein bekannter Freidenker 
und perſönlicher Feind Gottes. Außerdem iſt 
er ein Freund Pilſudſtis, welchem Umſtand er 
ſeine Karriere verdankt.“ 

Nun, der Herrgott wird gewiß ſehr traurig 
darüber ſein, daß er auch noch in Bromberg ei 
„perſönlichen Feind“ beſitzt. j 988 

Ueber dieſe Entgleiſung ſtrahlt der Poſener 
„Nowy Kurjer“ wor EAD ReaD und 7 0 ſich 
in der kindlich⸗einfältigen Ueberſchrift Luft, die 
übrigens auch für den Ton bezeichnend ijt, in 
welchem die polniſchen Blätter für gewöhnlich 
miteinander verkehren. Der „Nowy Kurjer“ 
glänzte vor Vergnügen, als er das Wort von dem 
„perſönlichen Feind Gottes“ feinen Leſern vor⸗ 
tiſchen konnte. Ex tat es unter dem kapitalen 
Titel „Was dieſe Trottel fo zuſammenſchmieren“. 
Was fol man dazu fagen? an lacht einfach 
mit. 

* 

Die Taktit des „Toijhweigens“ des M 
Pilſud 41 die von der natiomalifti en Trej ó 195 
einer ſeltſamen Gründlichkeit befo gt wird, fällt 
bereits auch Abſeitsſtehenden auf die Nerven. 
nr han A ijt nun 1 775 dazu da, aktuelle 
S u ver 
d. wijen? > mitteln. Die Leſer wollen 
liebige Perſönlichkeiten. Do 
liſtiſche Ehrlichkeit ſtoppt die 
tiſche Preſſe einfach ab, bevor 
Pilſudſti aufs Papier bringen kann. 
ig E 11 einfach nicht“. — 

e Leute wollen nicht verſtehe f il⸗ 
1 nun einmal ngt 1 10 Aen 1 ti 

mer man auch über fei ätigkei 
ee ch feine Tätigkeit denken 

Ueber dieſe 
ſudſki nicht gerade geneigte 

i 


ä i y Kurjer“, der 
anläßlich des 
ſchau ſchreibt: a chen Schulſchluſſes ie Als 


„Von dieſen Feiern hat die War auer Pre 
2 Berichte Be t, hilh 
Eejonders der o auf de der Schulkinder bei 
Marſchall Pilſudſti auf dem Hof des Belvedere⸗ 
8 hervor ehoben wurde. Die national⸗ 
demo 110 1 Beeje berichtet gleichfalls aus. 
führli über die eier, vermeidet jedoch eifrig, 
auch nur ein Wörtchen über die Begrü ung der 
Kinder durch den Marſchall fallen zu laſſen. Ein 
neues Beiſpiel parteiloſer Beri terſtattung. Das 
herr m a ae all ſicher⸗ 
ich aden, doch es iſt ein Zei 
für die Ehrlichkeit der ne Preſſs hen 

— — 


Aus Kirche und Welt. 


In Marburg fand kürzlich eine jungevangeliſche 
Sapang für Archenpolitiſche Fragen ſtatt. Di 
Zuſammenkunft legte ein erfreuliches Zeugnis 
von dem kirchlichen Wollen der jüngeren Gene⸗ 
ration ab. Auch in der Kirche beginnt das Gene⸗ 
rationenproblem aktuell zu werden. Die Tatſache, 
daß die Kirchenpolitit faſt ausſchließlich in den 
Händen einer alten Generation liegt, hat die 
Hard Generation zu dieſer begrüßenswerten 
Aktſvität angeregt. z ; 

* 


Die S ah ihr Bär durfte vor kurzem 


gegen alle journa⸗ 
nationaldemokra⸗ 
ſie den Namen 


in Schweidni r 25jähriges Beſtehen feiern. 
Sie iſt ſeinerzeit auf Anregung Tepe 9 585 
B dee 
Zweigverband des Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins in Schleſien entſtanden. e 


über ihnen vielleicht miß⸗ 


Taktik ärgert 8 der Pil- 


D. Nottebohm, als ein]; 
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amtierte. Durch dieſen „deutſchen Tyrtäus“ — 
altgriechiſcher Dichter aus Attila — fand die 
deutſche Sappho“ Eintritt bei der Gräflich Stol⸗ 
berg chen Familie in Schloß Wernigerode, die ihr 
ein Jahrgeld ausſetzte. Sie hielt ſich noch einige 
geit bei Gleim auf, ihre Hoffnung, bei ihm eine 
rwiderung ihrer Zuneigung zu finden, erfüllte 
ch jedoch nicht. Dafür veranjialtete er eine Sub: 
tription auf die erſte Sammlung ihrer Gedichte, 
ie die ſtattliche Summe von 2000 Talern ein⸗ 
brachte und ihre Zukunft einigermaßen ſicherte. 
Die Karſchin konnte nämlich nicht nur ſchnell 
dichten, ſondern noch viel ſchneller Geld ausgeben. 
Sie kam daher nie recht aus dem Dalles heraus, 
trotz mehrfacher Zuwendungen hochgeſtellter Per: 
ſonen, z. B. der Herzöge Friedrich und Ferdinand 
von Braunſchweig. Große Hoffnung Jeste fie auf 
das Wohlwollen Friedrichs des Großen, den fie 
immer wieder in Oden gefeiert hatte. Sie wurde 
ihm auch tatſächlich vorgeſtellt und erhielt in der 
Audienz die Zuſage, es würde für ſie geſorgt 
werden. Aber der „Alte Fritz“, der wahrſchein⸗ 
lich heller in die Kirſchſche Bichterei hinein. 
gefehen hatte, hielt die Taſchen zu und rückte nur 
einmal 50 Taler heraus. Als er auf ein erneutes 
Bittgeſuch der Karſchin ganze 2 Taler aus⸗ 
händigen ließ, ſchickte dieſe den Betrag dem König 
mit folgenden Verſen zurück: 

„Zwei Thaler gibt kein großer König, 

Ein ſolch Geſchenk vergrößert nicht mein Glück, 

Nein, es erniedrigt mich ein wenig, 

Drum geb ich es zurück.“ 

Friedrichs Nachfolger, König Friedrich Wil- 
helm II., war der Karſchin günſtiger geſtimmt. 
Er ließ ihr am Haakeſchen Markt in Berlin ein 
kleines Haus bauen, wo ſie den Reſt ihres Lebens 


verbrachte. Völlig e war er nicht. Die 
urſprüngliche Begeiſterung, die ihr entgegenſchlug, 
wich langſam einer . nüchternen Be⸗ 
urteilung. Man ſah ein, daß die poetiſchen 
Leiſtungen der Frau, ungeachtet einiger ſinniger 
Gedanken, doch gewaltig überſchätzt wurden und 
es en war fie als „deutſche 99 aus⸗ 
zugeben. ie Folge von dieſem Stimmungs⸗ 
wandel war eine einſetzende kühle Zurückhaltung, 
wodurch der Karſchin wiederum mannigfache 
materielle Nöte erwuchſen. Dieſe anſteigende 
Intereſſeloſigteit gedieh deshalb um jo mehr, 
als die dichteriſchen Fabrikate in den letzten Jahr⸗ 
gonion ih höchſtens als virtuoſe Schnelldicht⸗ 
unſt dokumentierten, die ſich im übrigen über 
platte Reimerei kaum erhoben. So ſtarb Luiſe 
Karſch bereits ſtark vereinſamt und vergeſſen am 
12, Oktober 1791 in Berlin. Ein ſelten merk⸗ 
würdiges Frauenſchickſal fant mit ihr ins Grab. 
Von ihren Gedichten ſind annehmbar das Zu⸗ 
eignungsgedicht an den Baron v. Kottwitz und 
das Lied an den verſtorbenen Oheim, die viel 
echtes Empfinden verraten. Von ihren Werken 
ſind gedruckt erſchienen: 1. „Moraliſche Neujahrs⸗ 
wünſche“, 2. „Auserleſene Gedichte“, 3. „Poetiſche 
Einfälle“ (ſämtlich Berlin 1764), 4. „Einige Oden 
über verſchiedene hohe Gegenſtände“ (Berlin 
1765), 5. „Neue Gedichte“ (Mittau 1772), 6. „Ver⸗ 
ſificiertes Allerley“ (1773) und 7. „Gedichte“ 
(1792 und 1797). Der Schriftſteller und Arzt 
Hermann Klencke (1513-81) — als Schrift⸗ 
ſteller H. v. Maltitz — behandelte das Leben 
der Karſchin in einem 1853 erſchienenen kultur⸗ 
hiſtoriſchen Roman. 


Die dichteriſche, wenn auch unvollendet geblie⸗ 
bene Begabung der Karſchin erbte ihre 1754 in 


I] 


eiratete den däniſchen Offizier Baron Karls 


Frauſtadt 8 Tochter Karoline Luiſe. Sie 
Man v. Klencke und jtarb am 21. Sep⸗ 


ember 1812 in Berlin. Sie gab eine neue Foren f] 


der Gedichte ihrer Mutter heraus, ſchrieb deren 
Biographie und betätigte ſich auch par ſchrift⸗ 
ſtelleriſch, ohne indeſſen nennenswert aufzufallen. 
Das war eher der Fall mit ihrer Tochter Wil⸗ 
helminesChrijtine (geb. 26. Januar 1783). Deren 
erſte Ehe mit einem Baron v. Haſtfer wurde nach 
1 v. K e getrennt. 1803 heiratete ſie 
Herrn A. L. v €39, einen Orientaliſten, der 
am College de France in Paxis die erſte in 
Europa errichtete Sanskritprofeſſur erhielt. Dieſe 
Ehe dauerte bis 1811, dann ging man ausein⸗ 
ander. 1813 pflegte die Enkelin der Karſchin 
Verwundete in Darmſtadt und holte ſich den 
Typhus. Später machte ihr die preußiſche Inva⸗ 
lidenverwaltung den b 915 wegen unange⸗ 
meſſenen Verhaltens den Bleſſierten ade enüber. 
Sie wurde glänzend freigeſprochen, Vorſitzender 
des diesbezüglichen Gerichtshofs war der Kam⸗ 
mergerichtsrat und berühmte Schriftſteller, Kom⸗ 
poniſt und Karikaturiſt E. T A. Hoffmann. Frau 
v. Chezy war als Schriftſtellerin — in dieſer 
Eigenſchaft gebrauchte ſie den Vornamen „Hel⸗ 
mine“ — äußerſt rege. Sie ſchrieb vorwiegend 
Gedichte, Erzählungen und Romane im roman⸗ 
tiſchen Stil („Empfindungen und Erfahrungen 
einer jungen Deutſchen in Paris“ — „Das Leben 
und die Kunſt unter Napoleon 1.“ — den Zeit- 
roman „Emma“). Bekannter ift fie geworden 
durch das verfehlte Libretto zu der Oper „Eury⸗ 
anthe“ von Weber, und das Drama „Roſamunde“, 
zu dem Schubert eine ſchöne Muſit ſchrieb, ohne 
dadurch jedoch die Dichtung lebensfähig zu halten. 


Der 


ee ſtarb 1856 erblindet in Genf. 
Name Chezy bekam in der Literatur! nochmals 
urch ihren 1806 geborenen Sohn Wil⸗ 
echtslehrer an der Uni⸗ 
reiburg i. Br. und dann Publiziſt in 
on ihm ſind u. a. erſchienen die Romane 
Wanda Wielopolſta“, „Der fromme Jude“, das 


Geltung 
elm. Er war erſt R 
verfität 
Mien. 


Drama Petrarca“ und die 
lung „Das Rittertum in Bil 
endete 1865 in Wien. 

um Schluß ſeien einige Proben der Karſchin⸗ 
ſchen Muſe mitgeteilt A war einige Stropher 
aus dem Liede: „An ngilangke Lerchen“: 


„Seid mir geklagt, ihr in das Garn Verlockte“ 
Euch hat aus hoher Luft An 

Der ren = hlende; euch hörte der Verſteckte 
Der keinen Gott erkennt und ehrt. j 


Ihr fangt dem Landmann, teine Frühlings 
i boten, 


raldiſche Abhand⸗ 
055 b Er 


und rt“. 
` 


r fangt der Bäuerin Hoffnung zu 
2 oin ben Pflug; und ſie — — bald vor 


der toten 
Eiskalten Erde Gras der Kuh! 


Wenn in der Stadt zu fatt gewordne Schläfe , 

Sechs Stunden nach der Sonnen Blick 

Noch ſchliefen, dann vernahm euch lange ſchor 
der Schäfer, 

Und ſang wie ihr von Freud und Glück. 


Seid mir ein Beiſpiel! Vor dem Müßiggange 
Soll ſich in mir die Seele ſcheun; 
Kein Tag ſoll untergehn, daß ich 


Mich meines Schöpfers will erfreunl 


nicht mir 
Geſange 


Sp 


© Frhr 


Gewiſſe Leute zu Jeſu Tagen konnten 
micht begreifen, daß Jefus und feine Yün- 
ger, die doch fromm ſein wollten, nicht 
auch faſteten wie die Phariſäer und die 
Johannesjünger und andere ſehr fromme 
oder doch ſich ſehr fromm dünkende Leute. 
Aber Jeſus hat ſeine guten Gründe: So 
wie es jene meinten, gehörte das Faſten 
zur Frömmigkeit des Alten Bundes. Jeſus 
bringt die Frömmigkeit des Neuen Teſta⸗ 
ments. Die hat damit nichts zu tun. 
Darum paſſen die Dinge nicht zueinander; 
das verdienſtvolle Falten des Alten und 
die Gnadenfröhlichkett des Neuen Bundes 
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Lwöw, 


ein Leib in Jeſu riſto, aber untereinander iſt 
ner des andern Glied und haben mancherlei 
Haben nach der Gnade, die e gegeben iſt.“ 
Guſtap⸗Adolf⸗Arbeit ſchließt über Grenzen hinaus 
die Glaubensgeno jen zuſammen. ber all un⸗ 
erem Tun und Leben ſteht das Loſungswort: 
eſus ſoll herrſchen und ſiegen, er allein der 
err ſein! Die Eingangsliturgie hielt 


Notſtände der einzelnen Gemeinden. Als Sie ⸗ 
perin ging die Gemeinde Wittenburg, 

e dringend ein Pfarrhaus braucht, hervor, an 
weiter Stelle ſtand Langenolingen und an 

ritter Hohen walden. Die Vertreter der 
drei mit den Liebesgaben bedachten Gemeinden 
dankten dem Vorſiande und der Feen 
Die drei ausſcheidenden Vorſtands⸗ 


8. 


tudiendirektor Superintendent Hildt⸗Poſen. mitglieder, Redakteur Herbre 80 58. 
Er mahnte zur Gebefreudigkeit auf Grund des meyer ⸗Poſen. Superintendent Hildt⸗ Vojen Lee 
Pſalmwortes: Opfre Gott k! und betonte die urch 


und Oberſekretär Kothe⸗Poſen wurden d 
Zuruf wiedergewählt. 

Den Vortrag über Das Segenswerk des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und unſere 
Verantwortung für die Jubiläums⸗ 
Ipende 1932“ hielt Pfarrer Hein. Im Ge 
denken an das gerade am 25. Juni 1530 * 
Augsburgiſche Glaubensbekenntnis jang die 
meinde das evangeliſche A ynd Trutzlied. 


riedlihe und verſöhnende Art des Guſtav⸗Adolf⸗ 
eins, dem mit Unrecht vorgeworfen wird, daß 
er ein Kampfverein jei. Ein beſonderes Fejt- 
gepräge erhielt der Gottesdienſt durch die jhönen 
arbietungen des Kirchenchors, des Poſaunen⸗ 
chors und eines Tenorhornquartetts. 
Am 8 Ahr verſammelten ſich Feſtgäſte und Ge⸗ 
indegli ne 


ieder inem 

palen jo wenig zuſammen, wie ein altes bei dem SN er Jaller bog . 8 FE 
Kleid und ein neuer Flicken, wie junger die Erihienenen er Den Nat Am 1 i n 
Wein und alte Schläuche, Die neue Arte D. Fr Ser See- fene: Ellen im Siemen Code an 
Frömmigkeit muß auch neue Formen z ner Leben 1 1 — 1 mmen. Ein Teil der Gäſte machte einen Aus- 
J — , ˙' wurden IA Dart 
einander zu bringen. On fnnnit ein altes |hielt in Vertretung des leider verhinderten Gene- | foar, die galjreie Birnbaumer, Gemeinde ner 
Kleid mit tauſend neuen Flicken aus- | zaljuperintendenten D. Blan Sebeimest D. woniſchen Verlauf des Feſtes, dis alte Lindenſtadt. 
beſſern, damit wird es noch kein neues. Staemmler⸗ Poſen über „Rudolf Kögel, f er Baur 

Der neue Mot braucht neue Schliche. Den anhor wurde sonders die Ken und 

Neuer Wein in alte Schläuche gefüllt, ugendzeit die — in 1 geborenen großen N 
neuer Flicken auf einem alten Kleide ologen nahegebracht. iedene Gedicht Aus Stadt und Land 


und bleiht Stückwerk und Flickwerk, N 
und bleibt etwas Halbes. Aber damit 
niemandem gedient. „Gott krönet kein hal⸗ 
biertes Leben, vor Gott gilt kein geteiltes 
Herz.“ Was Gott haben will, iſt der ganze 
Menſch, das ganze Herz, das ganze Leben, 
nicht ein Stück von Extrafrömmigkeit, nicht 
eine gute, aber alte gewordene, zum mor⸗ 
ſchen Schlauch gewordene Sitte. So hat 
io auch das Epangelium ſich feine nene 
Form der Frömmigkeit geſchaffen, die 
nichts mit der des Alten Bundes zu tun 
hat. Mir ſollen nicht meinen, rechte Chri⸗ 
ften zu ſein, wenn wir uns mit der Geſetz⸗ 
lichkeit des Alten Bundes begnügen. Nur 
nichts Halbes, nur kein geflicktes Kleid! 
Iſt jemand in Chriſto, ſo iſt er eine neue 
Hregtur, das Alte ift vergangen, ſiehe es 
alles nen geworden! 
D. Blau- Lofen. 


a 


Jullap⸗Adolf⸗Feſt in Birnbaum. 

In der alten Lindenſtadt Birnbaum, die 
durch den Namen Oſtrorog und von Unruh 
ihorat) bekannt ift, wurde feit 35 Jahren zum 
erſten Male wieder das Landes⸗Guſtav⸗ 
Adolf -⸗Feſt gefeiert. Schon am Sonntag, dem 
23. Juni, fanden in den meiſten Gemeinden des 
Firchenkreiſes Birnhaum Feſtgottesdienſte 


i 
im Herzen trägt. 
Mort av, Römer 12 zugrunde: 


ben einen Einblick in , — Das 
Shlupmwort hatte Paftor Vogt⸗Zirke. Mit 
einer ſpannenden Geſchichte weckte er den Opfer⸗ 
iinn der ammlung. „Wer gibt, woran 
i wird reichlich nehmen.“ Auch 
der Familienabend wurde durch vortreff⸗ 
liche muſikaliſche Leiſtungen des Kirchenchors, des 
Gemiſchten Chors und des Poſaunenquartetts 
tt. Beide Veranſtaltungen waren . 
ordentlich gut beſucht. 


nam Dienstag wurde das begonnene Feſt mit 
e 


Kindergottesdi 

Kar Die Anterr 
2 arrer Engel aus 

ſung der Fünftauſend. Er 
dern in lebendiger Weiſe die Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit 
lieb und ihre Notwendigkeit klar. 

Am 10 Ahr begann die 

öffentliche 
in der Kirche. 
intendent 


Poſen, den 28. Inni. 
Gar herrlich iſt ein leuchtend Gemüt, 


Viel herrlicher iſt ein gereifter Mann, 
Der mit der Jugend jung ſein kann. 
Kaufmann. 


Ergebnis der Miſſtonsopferwoche 
in Polen. 


Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft befand ſich 
wie erinnerlich ift, in jo großen Nöten, daß fie 
zu einer Miſſionsopferwoche in allen ihr 
angeſchloſſenen Verbänden aufrief. Auch in unſe⸗ 
rem Lande wurde etfrigit geſammelt. Beſonders 
die Kinder taten ſich durch Sammelfreudigkeit 
hervor. Im ganzen ſind in Polen 15 000 
Reichsmark geſammelt worden, eine ſtattliche 
Summe, wenn man bedenkt, daß unſere Valuta 
fo ungünſtig ift. Das von der Berliner Miſſions⸗ 
geſellſchaft herausgegebene Blatt „Miſſion 


mit den Kindern 
ttenburg über die 
machte den Kin⸗ 


Super⸗ 
1 


ſuperintendenten vom Studiendi 
geleitet, 
Gemeinde 
verweſer 
vereine. 


Birnbaum begrüßte Superintendentur⸗ 
üterbock g 5 4 — und Pfarramt' ſchreibt u. a.: 


Srerdete en 3 s re „Die Liebe unferer Freunde in Polen verdient 
„Stiftung unferen beſonderen Dank; dem die dortigen Ge⸗ 
Krojante die des Grenz“ | Menden find vielfach um ( bis . ihres früheren 
märkiſchen Hauptvereins, der für verſchiedene] Beſtandes verringert und find mem jo ung 
enden überreichte. Nach Ver⸗ für die Heidenmiſſion tätig. Von 82 irde 
egrüßungsſchreiben, u. a. des unter dem Kreuz gilt das Wort, das in in 
Generalſuperintendenten, und Feſtſtellun der wit ſch auf einem abdenkmal. das eine Palme 
erſtattete der Schriftführer, darſtellt, eingemeißelt ſteht: 1 
ahres bericht (Sie wächſt unter dem Druck !). 
erbegrbeit. Der geſamte Sammelbetrag aus 
dem Inland und dem Ausland betrug 
000 385,5 Mart, wahrhaftig eine ſtattliche 
Summe. And doch bleibt der Miſſionsgeſellſchaft 
noch ein Fehlbetrag von 35 000 Mark an unge 
deckter Bankſchuld. Das iſt aber wenig im Ver⸗ 
gleich zu einem Jahresbedarf von 1 Million 
Mart. Hoffentlich hat die Opferwoche neues 
Intereſſe für die Miſſion in Süd⸗, Oſtafrita und 
China ausoe lat“ 


ine wurden beſonders Feſt⸗ 
für die Superintendent Hildt 
$ dankte. 


Bydgoszez, Otlafiska 152. 


Katowice, Pilsudskiego 10. 
Tarnów, ul. Mościckiego 3. 
Gniezno, ul. Trzemeszeriska 6. 


Drin alles zuckt und jprudelt und Plüßt; 1 


Pasaż Mikolasza, 


Sie konnen 
Peyer- 


ES Ist eine Last, mach Beyer-Bich 
zu arbeiten. den sie sind ZETEPIÄSSH 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung ae 
der Sie das Gewünschte mt i und 


erstreichen, 
die Zusendung erfolgtsofort von unserern Lager. 


Bei der Concordia-Buchhandlung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6 bestelle sch 
Betrag anbei — (Porto 

0.25 zł}, für 2 und mehr Bücher 0.50 : 


14. Filet-Arbeiten, Heft 1 Durchæug) 
or Het Arbeiten, Heft 4 (Durchzug) >n 
130. Beyer’s Neuste Filet-Arbeiten ..... 2.65 
188. Milet VFC 2 — 
Fr En 
178. Filet im nenen Sti asee 220 
60. Ausschnitt- Stickerei 3.30 
62. Weiß-Stickerei-Arbeiten, Heft 2 3,30 
ur Weiß-Stickerei, Heft 3. 3,30 
224. Kochen ana Schrank-Spitzen .... 2. 
118. Gitterdurchbruch (Toledo-Arbeit) . 2, — 
321. Kreuzstich auf Stramin u. Gobelin. 2. 
142. Schmale Häkelepitsen a 
en- 
tücher und Wäsche ya 
145. Decken, Garnituren umd anderes in i 
146. Viel Praktisches in Kreatin 2.— 
149. Ein neuer Spannstich auf Stramin 2. 
1 Buntbestickte Decken 25 
161. Hohlpahfmuster für Wäsche... DO 
162. Bunt besti Den 2,65 
164. bruch ———U—U— 22 2.20 
180. Leichte Hohlnaht muster. 2,65 
185. muster für Rinde 
I 2 l * 3 Ar 
. Bunte Kreuzstichmuster Deck 
und Kissen rt en 7 
46. j e, 3.30 
108. Neue Gabel-Häkeleeii = 
120. Strahlenweberei ....... „ 2.— 
156. Westen gestickt, gestrickt, gehäkek 2,— 
167. Neue Kundtstrick-Arbeiten .....-.- 2,65 
181. Die neue Häkel-Technik ........-- 2, 
182. Einfache Web-Arbeiten — Das Schaft 
Wenns U „ 8.30 
Name. 27 io 02 20 
Bert nn Wohnort :--. 
Pest er 


(Bitte deutlich schreiben) . 
Beachten Sie die folgenden Anzeigen. 


Zahlungspflicht der Arbeitgeber 
für Invalidenmarken 


Auf Grund der Vorſchriften der Verſicherung 
vom 19. Juli 1911 müſſen für phyſiſche Arbeiter, 
die in dem ehedem preußiſchen Teilgebiet beſchäf⸗ 
tigt ſind, für die Invalidenverſicherung Gebüh⸗ 


ten gezahlt werden. Die Gebühren werden in 
der Weiſe gezahlt, daß bei der Lohnauszahlung 
in die Quittungskarte des Verſicherten eine In⸗ 
validenmarke der entſprechenden Klaſſe eingeklebt 
wird. Die Marke iſt mit dem Datum des letzten 
Tages desjenigen Zeitabſchnittes zu entwerten, 
für den ſie gültig iſt. Invalidenmarken (wöchent⸗ 
lich und Quartalsmarken) verkaufen die Poſt⸗ 
ämter. 

Die rückſtändigen Gebühren für die Invaliden⸗ 
oerfiherung unterliegen nach Ablauf von 
zwei Jahren der Verjährung, und zwar 
von dem Tage an gerechnet, an dem ſie gezahlt 
werden ſollten. Die Verſicherten, die vermeiden 
wollen, daß die Gebühren, die vom Arbeitgeber 
für ſie gezahlt werden ſollen, verjähren, und ſie 


damit die erworbenen Rechte auf eine Rente 
dafür Sorge 


verlieren, müſſen ſelbſt 
tragen, daß die Arbeitgeber die Ge⸗ 
bühren regelmäßig entrichten. Jede 
Unjtimmigfeit ijt ſofort bei dem Kontrolleur der 
Landesverſicherung, auf dem entſprechenden Ver⸗ 
ſicherungsamt oder direkt bei der Landesverſiche⸗ 
rung in Poznan, ul. Mickiewicza 2 (fr. Hohen⸗ 
zollernſtr.), zu melden. 

Für die rückſtändigen Beträge berech⸗ 
net die Landesverſicherung als Verzugsprozente 
2 Prozent monatlich und legt den Arbeit⸗ 
gebern außerdem noch eine Strafe bis zu 
300 Zloty auf. Unabhängig von der Bezah⸗ 
lung der Rückſtände, der Strafe und Prozente 
kann die Landesverſicherung dem Arbeitgeber die 
Pflicht auferlegen, die Summe in der ein⸗ oder 
zweifachen Höhe der feſtgeſtellten Rückſtände zu 
bezahlen ($ 1488 der Verſicherungsverordnung). 

Nach § 1492 unterliegen die Arbeitgeber einer 
Gefängnisſtrafe, wenn ſie den Verſicherten den 
auf ſie entfallenden Teil für die Invalidenmarken 
abgezogen haben und dieſes Geld nicht für die 
Verfiherung angewandt haben. 

Seit dem 1. Juli 1925 gelten folgende Gebühren: 

bei einem Jahresverdienſt bis 500 21 

(1. Klaſſe) zu 30 gr 

bei einem Jahresverdienſt bis 700 21 

(2. Klaſſe) zu 45 gr 
bei einem Jahresverdienſt bis 900 zi 

(3. Klaſſe) zu 60 gr 
bei einem Jahresverdienſt bis 1200 21 

(4. Klaſſe) zu 75 gr 
bei einem Jahresverdienſt über 1200 21 

(5. Klaſſe) zu 90 gr 

— — 
Geflügel, Tauben- und Kaninchen- 
Ausitellung. 

Gelegentlich der east nen 
Woche und großen Tierſchau findet auf dem 
Gelände der 
29. Juni bis zum 7, Juli auch eine Ausſtel⸗ 
lung von Geflügel aller Art, Tauben 
und Kaninchen ſtatt. Es find gegen 2500 Tiere 
in hochraſſigen und teils ſeltenen Exemplaren, 
ſowie Bedarfsartikel und Muſtergeflügelſtälle zur 
Schau geſtellt. Auch iſt den Intereſſenten Ge. 
legenheit zum Ankauf von gutem Zuchtmaterial 
geboten. In der Abteilung für Brieftauben 
jind mehrere Tierchen ausgeſtellt, die eine Flug⸗ 
ſtrecke von über 800 Kilometern 
gewiß eine großartige Leiſtung 

—̃ —.i 


Die Entfremdung zwiſchen Eltern 
und Kind. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Richt ſelten kann man die Beob tung 
machen, daß die Entfremdung zwiſchen Eltern- 


jurüdgelegt haben, 


Ein neuer Tempel der X. Mufe. 


Eine Breſche in die Saure⸗Gurkenzeit ſchlägt 
die Eröffnung des neuen Kinotheaters „Stylowe“, 
die in den nächſten Tagen erfolgt. 

Im großen neuen Saale der P. K. O. in der 
al. Marſzakka Focha an der Kaponiere iſt, ohne 
vor Unkoſten zuürückzuſchrecken, ein Kino gebaut 
worden, das in bezug auf moderne Einrichtung 
und geſchmackvolle maleriſche Effekte den erſten 
zusländiſchen Kino- Theatern nicht nachſteht. Die 
Direktion hat die größte Mühe darauf verwandt, 
dem Publikum während der heißen Tage den 
Aufenthalt im Kino ſo angenehm wie möglich zu 
geſtalten. Eine moderne eee (Letzte 
Neuheit der Technik) iſt angewendet worden, die 
durch Kanäle unter dem boden ſtändig 
filtrierte, kühle Luft in den Zuſchauerraum ein- 
dringen läßt. Die Lage des Kinos iſt ſehr 
e „da es ſich direkt im Mittelpunkt des 
nt 45 wohin alle Straßenbahnlinien führen, 

efindet. 

Eine wahre Ueberrafhung für die Bewohner 
unſerer Stadt werden die Programme des 
Kino Stylowe“ darſtellen. e Direktion 
ui alle Schwierigkeiten überwunden, um die 

eſten Filmer gli 1929/0 zu erwerben. Der 
Film, der anläßlich der Eröffnung gezeigt wird, 
iſt bisher in den führenden Lichtſpieltheatern von 
London, Paris, Rom und Wien noch nicht vor⸗ 
geführt worden. 


Am Eröffnungstäge, deſſen Datum noch bekannt 


jegeben wird, findet ein Empfang von Ver- 
itetern, der Pelle, Behörden und führenden Mit- 
gliedern der olle ſtatt, während deſſen 
die Eröffnungsvorfü u erfolgt. Die Kinyo- 
Direktion wird zeitweiſe Gratisvorführungen für 
Anſtalten, Altenheime, religiöje und andere Ver- 
eine veranſtalten. Bei den Schulvorführungen 
werden unſere kleinen Lieblinge die Wunder des 
Ekrans für einen niedrigen Preis bewundern 
können. ö j 

Wir bemerken, daß die Preiſe des neuen Kino- 
Theaters jo niedrig gehalten find, daß es einem 
jeden ermöglicht ſein wird, nach den alltäglichen 
Sorgen des Lebens im vornehmen Kino 
„Stylowe“ Erholung zu finden. 


N LE PA 


andesausſtellung in der Zeit vom funden werden müſſen. Die 


* Pojener 


In den nächsten 


BR 


Tageblatt = 


Tagen erfolgt die 


Eröffnung des vornehmen, modernen 


in der ul.Marszatka Fochaand.Kaponiere 
Bequeme Benutzung aller Straßenbahnen 


haus und Kind heute immer weiter um ſich 
greift. Unzählige Gerichtsverhandlungen be⸗ 
weiſen dieſe Behauptung zur Genüge. Tatſache 
iſt, daß viele Eltern aus ärmeren Kreiſen auf 
Grund ihres natürlichen Empfindens, ihres 
tiefen Gemütes, ihres ſtarken Pflichtbewußtſeins 
ihre erzieheriſche Pflichten in einer Weiſe er⸗ 
füllen, die Bewunderung erregt, während andere 
mit „höherer Bildung“ völlig verſagen, da ihnen 
der nötige pädagogiſche Takt fehlt. In Anbe⸗ 
tracht dieſer Tatſache, daß beſonders die Mütter 
der Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen ſind, hat man in den letzten Jahren die 
Schülerinnen unſerer Schulen in allerhand 
Kurjen, Wanderſchulen, Haushaltungsſchulen 
um. die nötigen Belehrungen geboten. Auch die 
Elternabende ſollen ſyſtematiſch in den Dienſt 
dieſer Sache geſtellt werden. Oft kommen aber 
Kränklichteit der Mutter, zu raſche Kinderfolg⸗ 
und die ſozialen Verhältniſſe in Betracht, die es 
faſt unmöglich machen, dem Kinde all die Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, deren es bedarf. Nicht 
elten find auch die Fälle, in denen die Mutter 
es Gelderwerbes wegen den größten Teil des 
Tages aus dem Hauſe iſt und an ihre Stelle die 
älteren Geſchwiſter treten müſſen. Dieſe Mutter 
trägt dann während des ganzen Tages die Sorge 
um ihr Kind mit ſich herum Das Gegenteil 
finden wir aber bei Familie Neuxeich, da iber- 
läßt die gnädige Frau die Beauſſichtigung und 
Erziehung der Kinder bezahlten Perſonen und 
läßt ſich ihre Kinder nur vorführen, wenn ſie 
[Hsn ſauber und artig find und die Gnädige ge- 
rade von ihren geſellſchaftlichen Verpflichtungen 
frei iſt. In Frankreich geht man ſogar noch 
weiter, indem viele „vornehme Leute“ ihre 
Kinder ſo lange aufs Land ſchicken oder in 
Pflege geben, bis ihre Gegenwart weniger un⸗ 
. empfunden wird Selbſtverſtändlich 
ſoll ſich die Mutter nicht zur Sklavin ihrer Kin⸗ 
der maen, ſie hat auch noch andere Pflichten 
als Gattin, Hausfrau und Freundin, und muß 
auch auf ſich ſelbſt u an a nehmen. Aber jeder 
normale Menſch wird mir recht geben, daß die 
oben geſchilderten ange als unnatürliche 
Unterbindung des mütterlichen Einfluſſes emp⸗ 
olgen ſolchen Ver⸗ 
BR find dann, daß die Kinder mehr an bie 

ärterin, an das Kinderfräulein hängen, als 
an die Bike Mutter. Die Mutter iſt in dieſem 
Falle keine Vertraute, keine Freundin des Kin⸗ 
des. Die Entfremdung tritt hier ſchon im zarte⸗ 
n Kindesalter ein und wird im Laufe der 
ahre immer größer. ! 

in weiterer Grund der Entfremdung zwiſchen 
Kind und Eltern iſt die Zwietracht und Uneinig⸗ 
keit der Eltern. Oft kann man die Beobachtung 
machen, daß beſonders die Väter ihre Kinder in 
eine ſtrenge Zucht nehmen wollen, die Mutter 
aber aus reinem n GEN, die Kleinen 
in ihren Schutz nimmt. Dadurch wird das 
Schuldbewußtſein der Kinder getrübt. Sie jehen 
in den Strafen nur ein hartes, liebloſes und 
willkürliches Handeln und lieben natürlich den 
Elternteil am meiſten, der am nachgiebigſten 
mit ihnen umgeht. Ueber die entmenſchte 
Mutter, die fih in beſtialer Weiſe ihres Kindes 
entledigt, haben wir kein Wort zu verlieren. 


Die Hauptſchuld bei einer Entfremdung trägt 


in 99 von 100 Fällen die Mutter, weil ſie ihren 
Kindern nicht die nötige Liebe ſchenken konnte 
oder wollte. Die Mutterliebe muß alle Webel- 
launigkeit und Traurigkeit Ann verbannen ver⸗ 
ſuchen, denn die Seele des Kindes bedarf mehr 
der Liebe, als die des Erwachſenen. Eine 
freund=. und liebloſe Jugendzeit it der Grund 
für die Verdüſterung des Gemütes, für Selbſt⸗ 
ſucht, Bosheit und Widerſetzlichkeit. Die Mutter⸗ 
liebe iſt ein wahres Gnadengeſchenk für das 
ganze Leben; faſt alle berühmten Männer ver⸗ 
danken der Mutterliebe ihr Beſtes. Die Männer 
find die beſten, die in.allen ernſten Lebensfragen 
ſtille Zwieſprache ſelbſt mit ihrer längſt ver⸗ 
ſtorbenen Mutter halten und die treuen Mutter⸗ 
augen in ſchweren Stunden ermutigend auf ſich 
gerichtet ſehen. Darum Vater und Mutter, 
ſchenke deinem Kinde die wahre Elternliebe, und 
du brauchſt dich nicht mehr über eine Entfrem⸗ 
dung deines Kindes zu beklagen! Derdau 


Ein neues Seilhittel gegen die 


Baſedowſche Krankheit. 
(Nachdruck unterjagt.) 

An der Berliner Univerſtatstlinit, die Pro- 
feſſor Dr. Auguſt Bier unterſteht, hat man ein 
neues Heilmittel gegen die Glotzaugenkrankheit 
oder Baſedowſche Krankheit gefunden: Ein- 
ſpritzungen von Tierblut. Bei der 
Baſedowſchen Krankheit handelt es ſich um eine 
gefährliche Stoffwechſelkrankheit, durch d- der 
ganze Körper in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Es geht darum, daß die Schilddrüſe dieſer Men⸗ 
ſchen entweder zu viel oder zu wenig von dem 
wichtigen Harmon abſondert, das den Stoff⸗ 
wechſel reguliert, und in beiden Fällen entſtehen 
gefährliche Krantkheitsſymptome, die zu ſtarkem 
körperlichen Verfall und häufig zum Tode füh⸗ 
ren. Man war der Krankheit bisher mit Schild⸗ 
drüſen⸗ oder Jodpräparaten auf den Leib gerückt 
und damit, daß ſich die Patienten im Gebirge 
umd in Kammern mit verdünnter Luft aufzuhal⸗ 
ten hatten; man hat in vielen Fällen damit Lin⸗ 
derung oder auch Heilung erzielt, mußte indes 
auch viele Mißerfolge mit in den Kauf nehmen. 

Mit dem neuen an der Berliner Univerſitäts⸗ 


klinik erprobten Mittel hat man äußerſt günftige 


Ergebniſſe erzielt. Es handelt ſich um Ein⸗ 
ſpritzungen von Tierblut — man hat meiſtens 
Blut von Rindern und Hammeln verwendet — in 
eine Muskelſchicht des Kranken. Das Tierblut 
wird in eine Muskel injiziert; bald nach der 
Einſpritzung tritt Fieber ein, und je ſtärker die 
Fieberreaktion einſetzt, deſto günſtiger war der 
Heilungserfolg. Die Methode entſpricht der 
Behandlungsmethode bei Paralyſe; was dort das 
Malariafieber bedeutet, hat bei den Baſedow⸗ 
leuten das Tierblutfieber auszurichten. In 
manchen Fällen haben die bedrohlichen Krank 
heitserſcheinungen ſchon nach zwei Tier⸗ 


.. —.— — — — —-¼— 


Ei, 


'eifte Oeltankwagen quer über der Bahnſtrecke. 


In den Vereinigten Staaten wurde kürzlich ein großer Güterzug beſtehend aus einer Anzahl 
Oeltanlwagen, beim Zuſammenſtoß mit einem anderen Zug aus den Schienen geſchleudert, wobei 


ſich alle Wagen quer über die Bahnſtrecke ſtellten. 
beklagen 


Unſer Bild zeigt die Unglücksſtelle beim Beginn y i a g 
Ingenieure der Bahngeſellſchaft waren bei dieſem Durcheinander vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt. 


Menſchenopfer waren glücklicherweiſe nicht zu 
der Aufräumungsarbeiten; die 


blutinjektienen erheblich nachgelaſſen die ges 
ſundheitlichen Störungen verſchwanden faſt über⸗ 
all, und viele der Patienten konnten als voll: 
kommen geheilt oder zum mindeſten grundlegend 
gebeſſert die Klinik verlaſſen. Die Tierblutein⸗ 
ſpritzungen, mit denen man auch bei anderen 
Krankheiten — ſo bei Schwindſucht und Krebs⸗ 
krankheiten — erhebliche Erfolge erzielt hat wer⸗ 
den natürlich vervollkommnet und ihre Wirkun⸗ 


gen weiter erforſcht werden. St. F. 
—— 
X Die Abfahrt der Ferienſonderzüge nach 
Deutſchland nn am 4. und 8. duhi vom 


Poſener Hauptbahnhofe aus. Die Züge 
halten in Buf um 19.33 Uhr, in Opalenitza 
um 19.46 Uhr, in Neutomiſchel um 20.09 hr 
und treffen in Bentſchen 20.30 Uhr ein. 

Beim morgigen 63. Jahresfeſt des Diar 
koniſſenhauſes wird im Feſtgottesdienſt um 
10 Uhr vormittags in der St. Paulikirche Stu⸗ 
diendirektor Superintendent Hildt die Feſt⸗ 
predigt halten. 

X Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am kom⸗ 
menden Donnerstag, 4. Juli. nachm. 5% Uhr, 
hält Miſſionar Säuberlich von der Leipziger 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Heidenmiſſion, der z. Zt. 
die lutheriſchen Gemeinden Kongreßpolens be⸗ 
reiſt, 3 Die Gemeinde wird 
gebeten, da ſchon lange Zeit kein Miſſionar mehr 
ihr mit einem Miſſionsvortrag gedient hat, 
dieſen Gottesdienſt recht zahlreich zu beſuchen. 

+# Feuerwerk. Morgen, Sonnabend, findet 
abends nach 9 Uhr auf dem Gelände „E“ der 
Landesausſtellung in der Nähe des „Fröhlichen 
Städtchens“ ein großes Feuerwerk ſtatt. 

X Aenderung der Jagdzeiten. In der Woje 
wodſchaft Poſen dürfen Rebhühner erſt vom 
14. September ab geſchoſſen werden, Damhirſche 
vom 14. Oktober und Haſen vom 9. Dezember bi⸗ 
1. Januar. Auch für Wildenten ift eine länger 
Schonung eingeführt worden. 

X Der X. polniſche Katholikentag wird unter 
dem Vorſitz des Kardinal⸗Er 1 ** Dr. Hlond 
vom 8. September ab in Poſen ſtattfinden. 

X Regiſtrierung der irtſchaftlichen An: 
bauflächen uſw. Magiſtrat macht in der pol- 
niſchen Preſſe bekannt, daß vom 1. bis 20. Juli 
das Statiſtiſche Amt eine Regiſtrierung 
der Anbauflächen landwirtſchaftliche Produkte 
innerhalb der t Poſen vornehmen wird; 
desgleichen eine Aufnahme des Viehbeſtandes 
na 2 —.— son 30. i u ai 
juriſtiſche onen, die unwa ngaben 
werden nach § 10 der miniſteriellen Verfügung 
beſtraft bis zu 500 Zloty bzw. bis zu einem Mor 
nat 


Haft. A 
X Der Bund deutſcher Geſangvereine Poſen ; 
Pommerellen veranitaltet am Sonntag, 
7. Juli, in Bromberg in 


ein Feſtl⸗ mit Männer- und : 
ören. i i il. 
P Siir bes Fete m Heutige neigen, Verein 


9 n 601 — einen 
u zur ung von Bart 
en; Dar Wandern Dlo den Tier⸗ 
garten. Abfahrt nach Kurnik 8.48 Uhr, Rückkehr 
baden kunft. Falls ng dazu vor⸗ 
handen nn ſich am nächſten Tage eine Wan: 
derung Waldau — Puſchkan 2 
Uebernachtungs in Waldau 
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5 die damit verbun 
Rasten jir AE ke — können. Gang ee 


i erwei der Obe e der 
eee eee 
anſtalten haben durch den Froft große Verluſte 


erlitten. waren Feige or nur 
aus. 
ichtet 


Todesanzei e handelt es ſich um 
einen tõdli Anfall. der Getötete war Ber 


"X e F. e GetitogeTEngnis geflohen 
fint geſtern der 20jähri centy Mruf und 


Marjan Bertrand. Beide ſollten geſtern dem 
u zur Aburteilung vorgeführt werden. 

h. Bon einem Strolch überfallen wurde geftern 
abend 10 Uhr eine Dame an der Schule in der 
ul. Debiecka (fr. Eichwaldſtr.). Er hielt ihr, um 
ſie am Schreien zu verhindern, mit beiden Händen 
den Mund zu. Als ihm das nicht selang, verſetzte 
er ihr einen Fauſtſchlag an die Schläfe, zer⸗ 
trümmerte den aufgeſpannten Regenſchi 
verſuchte ihr die ze taſche zu entreißen. Auf 
die Schreie der Ueberfallenen eilten zwei Männer 
aus dem gegenüberliegenben Bauernhauſe herbei, 
die ſofort die Verfolgung des Strolches anf- 
nahmen, jedoch nichts erreichten. 


ET TE de u Va TEE RT 


Ein halbes Waſſerglas voll natürliches „Muny- 
adi Janos“ Bitterwaſſer bringt den Magen in 
Ordnung, regt den Appetit an! Inform.: M.Nandel, 
Poznan, Masztalarska 7, Telanhon 1895, 
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Geſchrel. Beraten; ſchließlich zog die Jury, deren 


Wofener Tageblatt Dieite Beilage zu Ne. 14 


Sonnabend, 29. Juni 1929 
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fe Geſchichlen aus aller Well. went ce 


are, RR H e: Mütter der Kandidatinnen bemächtigte ſich eine, undurchdringlichen Zigarettengualm, dem ſchmeren drücken mußte. Um dieſem Uebel abzuhelfen, 
Miß Bulgaria contra Miß so eee e RN dem heimiſchen Roſenölduft jhon unerträgli „ge; dite der Selretär des Abe men den . 
= f 5 3 a 2 ! j x 2 ae in Zukun 

(b) Sofia. Binnen zwei Monaten hat Yul- 259 ſchrille ae Pe A A 5 A ae gabe 2 8 Anita eee en 12. 5 ae: 

garien, das anderen europäiſchen Ländern in o Endlich gegen | „Zora“ nachweſſen konnte, daß „Miß 0 har ja luſtige ausſtellen, die ihre — igſte Stagtsbürger⸗ 

un nontona N naht Aus Mai drei Uhr morgens kam Bewegung in die harrenden gar feine ͥ „Miß“ ijt, Sondern Miſtreß, eine junge priat darin erblicken, Hoover perſönlich ge- 

1 ewerd ge Se 8888 Maſſen; die Jury erſchien. Kräftige Männer: Frau, deren Ehe nach zwanzigtägiger Dauer vom ſprochen zu haben. 

aing, i itet ara Miß Bulgaria im Privats fäuſte hob n die auserwählte „Miß Sofia“ auf Scfioter Erzbiſchof geschieden wurde. Die 200.000 A 

Paon jeits BE, eheinen, ala Glegerin her; das Podium und umjubelten die gut ausſehende Lewa⸗Prämie hat „Miß Sofia“ aber doch bes Der dien“ d“ des verbrechers 
eben Liuba Fogo Paris die bulgarſſchen Farben Vertreterin des typiſchen. bulgariſchen, jungen kommen und einem Interviewer erkläre, ihr Le⸗ n 

par 2 prade 52 Nu B es in Sofia Parfüms Mädchens: ſchlant, gut gewachſen, kräftiger benstraum fei ein braver, beſcheidener und (s) Warſchau 

air, on Iba Movehäuſer beiorgten die Mund, bräunliche Haut, volles dunkles Haar, 8 5 ee 1 a 2 

Austattung der „Miß Bulgaria“ und eine Ber; unter 5 were 1 et 15 A e dieje Eigenj haften wohl nicht be- Menſchlichteit einigen Strajgefangenen von zeit 

ſicherungsgeſellſchaft verſicherte das Leben der — Königin ing AR Mate oe N ; au geit einen regelrechten Er olungsurlanb. s 

Nia 55 ir die Mar Jari gin, > um, ` 2 2 A 3 t 

%%% ̃ %%% ene Pnie | Goover hat zu viel Bände gebrüdtt, |ilijde  Autüninite meinte Samt Ro) 


5 s g IRA ; lediglich ſolche Strafgefangenen, die etwa aus 
„Zora“, deren Auflage durch den Wettbewer Dieſe aber mit einem Pronunciamento eigener] (a) Neunork. Laut amerikaniſchen Zeitungs: * Leichtſinn oder idealen Gründen 
eine beträchtliche Höhe erreicht hatte. Dies ließ 


Art: Da mich die Jury“ nicht der Wahl würdig meldungen ift Präſident Hoover erkrankt. An gegen die Stra eſetze verſtoßen haben. Der 
der lonkurrierenden anderen Morgenzeitung befunden hat, überlaſſe ich meine Schönheit dem | feinen Handflächen bilden ſich Blaſen infolge Direktor eines Rah Gef ngriffes ing aber 
Utro“ keine Ruhe. Der Wettbewerb um Min | Urteil des Publikums!!!“ Man hat in Bul ſeiner Tätigkeit als oberſter jtaatliher Hände⸗ in feiner bewunderungswürdigen Menſchen⸗ 
Bulgaria wurde tüchtig angegriffen, zumal es |garien viel Sinn für Staatsſtreiche, kein Wunder, drücker“. Ein beſeſſener Statiſtiter will aus» freundlichteit noch weiter. Er bewilligte den 
auffallend war, daß die Jury zum größten Teil sa 08 weibliche Putſch orkanartigen gerechnet haben, daß das bedauernswürdige Urlaub auch einem Herrn Witkowſti, der nicht 
aus den Heimatſtä then der Augegwählten aus Beifall fand, zumal auch die Dritte „aus eigener taatsoberhaupt der U. S. A. an einem einzigen weniger als ein Dutzend Raubüberfälle auf dem 
5 Wahl“ eine Schönheit war. Der Wettbewerb Tage 1757 mal Beſucher empfing und naturgemäß Rerbbol; hatte und noch vier Jahre abſitzen 
um den Titel „Miß Sofia“ war zu Ende. Flucht- jedem, der ihm jeine Aufwartung machte, beim mußte. Nun wollte Bier die kurzen, kaum 
artig verließen die Maſſen den Saal, der von dem Kommen und Gehen die biedere Vankee⸗Rechte ſechswöchigen zn unter keinen Umſtänden 

unausgenützt laſſen und unternahm knappe 


i „Die polniſchen Gefängniſſe ges 
währen betanntlich neuerdings aus Gründen der 


Wratza ſtammte .. Kurzum, die Zeitung „itro“ 
verſprach, die wirkliche, die garantiert echte und 
auf lauterſte Weiſe gewählte bulgariſche Schön⸗ 
heit zu finden. Schönheitsbälle in der ganzen 
Provinz folgten aufeinander, große Geldpreiſe 
wurden angeſetzt und jeden Morgen konnten ſich 
die Utro⸗Leſer an dem Bild einer anderen Schön⸗ 
heit ergötzen. Die „Utro“⸗Auflage ſtieg in dem 
Maße, wie die „Zora“-Auflage wieder abnahm. 
Darüber ſetzte alsbald eine heftige Preſſepolemik 
ein, allerhand kulturelle Verbände, Frauenvereine 
und Studentenbünde wurden gegen die Aus⸗ 
dehnung der Schönheitskonkurrenzen mobil ge⸗ 
macht, der Metropolit von Sofia fand harte 
Worte dor Verurteilung, und ſchließlich traten 
auch Verbände mit ſchwungvollen Aufrufen gegen 
„den Schacher mit der Schönheit der werdenden 
bulgariſchen Mütter“ auf den Plan. Da aber 
der Führer der Nationaliſten, General Schkoinoff 
zugleich Mitglied der Utro⸗Verwaltung ift, ja 
mußten feine Schwarzhemden fih mit papiernen 
Proteſten begnügen und konnten die immer bes 
reitgehaltenen Warnungsbomben nicht zur Ent- 
zündung bringen. 


Immerhin war das sinem ar am Abend des 


224 Stunden nach jeiner 3 mit ſeinen 

\ Fachgenoſſen einen gemütlichen g nach der 
Lotomotipfabrit in Ehrzanow. Die Wochenend⸗ 

ahrt erleichterte die Kaſſe der idylliſch gelegenen 
abrit um die Kleinigkeit von 40 000 Sion 

ie jo | begonnene Fexienreiſe jollte 

ſich noch auf die Kaſſen mehrerer Bergwerke und 
Hütten erſtrecken, doch griff leider die „rückſichts⸗ 
loſe Polizei“ ein, und der „Urlauber“ Wit omjfi 
wurde auß Wilna zurücktransportiert. Er er⸗ 
klärte zyni 4 daß er einer weitverzweigten Ver⸗ 
brecherorganiſation angehöre, deren Mitglieder 
durch Ei — jeien, nicht müßig auf 
Erden herumzulaufen, ſondern ihre freie Zeit 
reſtlos zur „Arbeit“ verwenden müßten. Er ſei 
eben ein hundertprozentiger Ehrenmann, dem 
man nie und nimmer zumuten könne, ſeinen 

Dienſteid“ zu brechen. Im übrigen verlöre er 

ierdurch feine ihm zukommende — Penſions⸗ 

etechtigung! 

Dem al MAR Direktor in Wilna 
droht ein Dijziplinarverfahren, und der Ehren⸗ 
mann Wittowfti wird pi ſobald wieder in die 
Lage kommen, beruflichen Verpflichtungen 
zwangsläufig nachkommen zu „müſſen“. 


Der Mann mit den 200 Bräufen. 


Schönheitsballes von einem ſtarken Polizeiauf⸗ 
gebot umgeben, und im Saale ſelbſt wimmelte 
es von Geheimagenten, denen es auch gelang, 
einen Mann fegen der einige Pakete mit 
Niespulver bei ſich ug Eine halbe Stun: 
de nach Beginn des Gratisballes mußten die 
Türen wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden. 
Da jih aber die Veranſtalter erft im Verlauf von 
vier Stunden über die techniſche Durchführung 
des Wettbewerbes einig werden konnten, war 
das. Publitum auf eine harte Geduldsprobe ge⸗ 
ſtellt. Endlich erſcholl der Ruf „Platz zum Tan⸗ 
zen für die Kandidatinnen“. Die Menge wich 
und wankte nicht. Kein Platz: ein Gedre begann, 
ähnlich dem Drehen der Bohnen in det Kaffee⸗ 
mühle. Proteſtſchreie wurden laut: ſowohl Kan⸗ 
didatinnen, wie auch Zuſchauer waren darin 
einig, daß nicht nur Beurteilung des Kopfes ge⸗ 
huge, um eine gute Wahl zu treffen. Erneutes 


A 
PA A |übertrumpfen zu wollen und 


Acher gor pie . 
ABRiKmMARKE * pix, Embonpoint, das tatkräftig für die Güte 


a : MARKA FABR, 
Sevovæuge jedoch: 0.) e een. 


' biete des Heiratsſchwindels 
nen ee man zu nennen vergeſſen hatte, 


l i u fein. D. h. jo weit ließ er's nicht erft kommen. 
in einen Nebenſaal, gefolgt von dem über Tiſche i Er ag o b n, mit der 2 Alſo mit 
und Stühle jagenden, Gläſer und Teller zerbre⸗ einem kleinen or auf die Seligkeit. In 
chenden Publikum. Der Nebenſaal war auch ſchon > doppeltem Sinne; der brave Frantiſet holte fih 
gefüllt, jo daß die Jury einen weiteren Rückzug i namlich gleich einen großen Vorſchuß auf die 
in ein kleines Gelaß antreten mußte, wo ſich dann ; pi: In rund 200 Fällen. Die vorbildliche 
tropſenweiſe, begleitet von dem Beifallsgeheul i ; 25 zei von Proßnitz hat ihn aber ſchon bei dem 
der ungeduldigen Herrenwelt, die Kandidatinnen ' all Nr. 201 erwilht, und jo mußte der Mann 
einfanden. Zwei Stunden „nächtigte“ die Jury mit den 200 Bräuten feine frauenfreundliche 
hinter verſchloſſenen Türen. Der zahlreichen Tätigkeit zunächſt einſtellen. 


5 eines ungeahnt weitauſendjahrtages über ein Wilhelm von Lothringen ſeinem Freunde in Rom oder Leptis magna, oder bei unſeren 

Im Schiff des Caligula. ſeine e eee > gen „ Als . daß der Palajt | heutigen Ranaliictiensanlagen gebrauchten aus: 
Es ift alles fo- ganz anders als im Tal der | nicht zu bergen war, begnügte man ſich damit, ſehen. Au einem Bleiroht, wie fie gleichfalls 

Könige, wo ſie jahraus, jahrein nach Pharaonen ihn nach Möglichkeit auszuräubern, und die heutigen Tages in Rom noch gang und gäbe 

buddeln, wie in Südafrika nach Diamanten, wo Taucher ſchlugen auf en und Gebälk los find, fand man den Namen Caligulas einge⸗ 

das Geſchäft davon abhängt, ob die Grabkammer] wie rohe Fuhrknechte auf einen wehrloſen Eſel. graben; das aufgefundene Geld ſtammt aber von 

unverſehrt oder erbrochen ijt. Im beſten Falle Einige Stücke kamen fo in das nationale | Trajan, ein Beweis, daß das Schiff noch lange 

räubern ſie dann das Grab aus, und die lang- Thermenmuſeum in Rom. Darunter ein mäch⸗ nach ſeinem Beftger im Hafen gelegen haben 

Luft der Muſeen ift um eine Katalog- tiger Wolfskopf, der ein Balkenende zierte. muß. Merkwürdig iſt es dem Marmor egan⸗ 


Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 
An Bord, Mitte Juni. 

An Bord: man muß ſich das ein paarmal ver 
jagen, um den vollen Geſchmack zu haben. An 
Bord Ara W yi 1958 — von 
neunzehn Jahrhunderten; über dieſen Marmor⸗ : ; i i 
boden ſchritt eine Frau, die ae die jchönfte ; nummer reicher. Hier aber — ; ‚Sein Bruder ijt das erſte, was ich heute neben | gen: der weiße von Carrara zerſetzte ſich, der 
war in Rom: auf dieſer Lärchenbank ſaß ein] Da ragt ein Vulkan, der fünfhundert oder dem Fiſcherhäuschen lege; Man hat ihn zu kote hielt fih. Im allgemeinen kann man fagen, 
Slave, der vielleicht aus meiner nordiſchen Hei⸗ſiebenhundert Jahre vor Caligula noch ſeine [Ehren der Gäſte, der Vertreter der Weltpreſſe, ef uns das Schiff unverſehr t in die Hände 
mat ſtammte Lava zum Meere aeg wie jetzt die Waſſer des des Kulturminiſters, der Archäologen auf ein gefallen wäre, wenn ſich nicht die . 
Acht oder neun Jahrhunderte alt ijf das be⸗ Nemiſees, der ſich in dem Krater angeſammelt Jun vt geſetzt, und wenn ich nicht ſelber einen | damit befaßt hätten. In dieſer Feſtſtellung iegt 
rühmteſte aue der Stolz Norwegens hat. Vielleicht werden wir in fiebenhundert | Hund hätte, p würde ich behaupten, daß noch aber auch unſere Hoffnung für die andere, tiefer 
und doch, als es furchtverbreitend die Nordſee 1 1 — auch im Krater des Veſuys Kahn fah⸗ niemals ein Tier jo viel geſtreichelt worden iſt | liegende Häl te und das zweite jo weit unter 
wröfhnitt, da ſchlummerte dae Schiſf des Cali⸗ den. Der Krater ift wunderſam grün, ein eigene wie dieſer Hund aus Bronze. Hund? Ja, ich dem | Andere n dera Shiff, daß es fies 
qula ſchon märchenzeitlange im Schlamm des artiger Rahmen um den Spiegel der Diana. glaube nicht, daß es ein Wolf ſein fott. mals von Plünderern erreicht wurde. 

"temijees, tauſend Sommer und taujend Winter. Die Alten hatten eine ſteile Straße vom Krater Daneben fteht ein e nen ien de en wit uns de er zlicher Erwartungen 
Ich ſtehe an Bord des älteſten Schiffes der rand aus hinunter zu den heiligen Waſſern ge⸗ dick wie ein Taler, mit drei len darin. Das voll in Geduld. 

elt, aber mir ift, als ob ich kniee. Klee nicht | baut, und dieje Straße haben wir wieder auf- ijt einer der „Ziegel“ die von dem Dach des] Soldaten rudern uns auf Pontons zu der 
nor jener vorſunkenen Welt, nicht vor einem gedeckt. Der moderne Ballonreifen gleitet über | Schiffstempels eruntergefallen find. 3 Das Waſſer fieht man bei die. 
Stüljer, der mir nicht deswegen ua na jein | das antike Peperinpflaſter. (Achtung: zweiten) Und nun gehe ich über eine us Scat jet Gelegenheit, ift rings um das Schiff bereits 


weilige 


kann, weil er ſteinalt ijt, ich kniee auch nicht vor Gang beim Herunterfahren einſchalten!) In der Fichtenplante hinüber an Bord. Das Schiff ſehr ſeicht, aber leider nicht von der Klarheit 
zem Wunder eines Holzes, das echter ift als Tiefe, verborgen jilihen Ulmen und Weiden, noch randvoll befrachtet mit Schlamm, zähem, Atn ah Sonſt wäre es ein beglückendes 
I, minder Spitter aus dem Kreuze des Herrn. Schilf und Wein, liegt ein roja Häuschen, die ſchwarzen Kraterſchlamm. Getrodnet zerfällt er Vinetaſchauen. Die erhabene Landſchaft ringsum 
„ Humme Andacht gilt dem unbegreiflichen, | Caja dei pescatori, das Fiſcherhäuschen. Von den au ‚graumeizem Staub. Immerhin hat man ein | entihädigt, man glaubt auf einem tief liegenden 
‚on anbelannten Gotte. Erläutern läßt fih das Fiſchern ging die Sage von dem verſunkenen Teil des Hecks geſäubert, und das fieht in ſeiner Stausee zu treiben. 
nicht. chiffe aus, einem unvorſtellbar reichen Schatz; techniſchen Struktur nicht anders aus als eine] Ueber den mächtigen en, die ſich um 
u werden lärmende und kurbelnde Menſchen blieben dog ihre Netze nur zu gern an diejer | Ronjtruftion aus dem Jahre 1929. Mächtige erbittlich vorſchieben, ein Sicherheits⸗ und Fil⸗ 
(ommen, das Schiff wird überlaufen werden wie Stelle am Grunde hängen, zerriſſen oder brah- | Rippen, noch gewaltigere Seitenplanten. Die terbecken. Dann verſchwindet das Waſſer im 
in Babedampfer; eine Schutzhalle ijt darüber, ten Bruchſtücke, Marmor, Holz, Kupfernägel mit] Außenhaut beſteht aus dicken Bleiplatten, ftatt | Berg. Man kann in den Bauch der Erde mit: 
und am Eingang kann man Anſichtskarten in | herauf. ! 9 der Schrauben kann man Kupfernägel von der tels eines Seitenſtollens eindringen und ſteht 
(chlen Kupferdruck faufen — — aber dann ist] Es hat eine Zeit gegeben, wo die feinen ge⸗ Länge eines Unterarms bewundern. Die Wan, nach der Wanderung mit eingezogenem Nacken 
iot Gottesdienjt vorüber. Dahin die Weihe der puderten Herren Tabaksdoſen gebrauchten, die dung: koloſſale Balken aus einem einzigen ſtaunend vor dem zweimal tausendjährigen Mb: 
=unde, da das Schiff aus den mulmigen Tiefen aus dem Holze des verſunkenen Kaſſerſchiffes ge | Baumſtamm, mindeſtens dreißig Meter lang. | zugsitollen, der fih durch den ganzen Vulkan 
vr Geſchichte auftauchte, ſchlammgeboten in der ſchnitzt waren. Keine andere war x chick, die Dreißig Meter lang liegt das Schiff nämlich auf hindurchwindet bis ins Tal von riccia, wo das 
erſten Sommerſonne rauchte, fein * auf⸗ Qersensbame hauchte zuerſt einen Kuß darauf. dem Trockenen, die andere Hälfte gehört noch den abgeſaugte Waſſer in die Campagna hinunter⸗ 
ziß wie ein Menſch. der nicht mehr aus und s hat auch eine Zeit gegeben, da gab es noch Fiſchen. und dem Meere zufließt. Wie es ſo vorbeizieht, 
ein weiß vor dem ungeheueren Licht. $ kein Fundgeſetz in Italien. Wer konnte, durfte och immer ſteckt die Trikolore in dem oberſten | jchnell und aA m geheimnisträchtig, ſieht es 
S wie heute. S es nicht unſäglich gleich⸗ aus raben und einſtecen. Das war die Zeit, Endbalten, der als ſchwarzer, modriger Baum- aus wie die abziehende Zeit. Der kechnikſtolze 
züllig, ob das Schiff ein Gotteshaus oder ein in er wir in die Schule gingen und in der ſtrunk zuerſt aus den Fluten auftauchte. Aber Menſch des 20. Jahrhunderts ſchrumpft etwas 
schwimmender Orgienpalaſt war, ob man darin 9 mußten, Nero habe aus reiner | inzwiſchen hat ihn die Sonne ſchon unter ihr ein, haben doch die Alten den Nemiſee wie auch 
der Diana, der un verſehrten, und unvermählten, Luſt an einem ſchönen Feuerchen Rom in Brand Feuer genommen, das Holz bleicht wie Knochen den benachbarten Albanoſee auf ganz moderne 
oder der Aphrodite huldigte? Schrecklich der Ge⸗ geſteckt. Da verſuchte man lih natürlich auch im | und zerfällt leider auch an der trockenen Luft. Weiſe als Stauſee benutzt, um ſommers ihre 
danio, daß fih nun die Gelehrten über die Nemiſee. Wie oft ging man dem Schiff zu Arbeiter gehen zwar mit Teerſpritzen herum, Felder zu wäſſern, — während fie heute zu Zun 
meckbeſtimmung in die Haare kommen und, noch Leibe! Tief eingeſunken mit feiner ger äudehaf⸗ aber man wird nicht um eine Halle herum⸗ der verbrennen. 
mmer, dicke Bücher darüber ſchreiben wer⸗ ten Wucht in den Urſchlamm, zerbrach es natür⸗ kommen. Nur der We in im Krater grünt und blüht 
den. Ich will zeit meines Lebens froh ſein, daß lich eher, als daß es ſich rührte. Die genialſten Unter dem antiken Gerümpel, das ans Licht noch. Vier Meter noch — im September wer: 
ah es in feiner Unberührtheit ſehen konnte, in | Hebemittel der zerfindungsſüchtigen Renaiſſance kommt, fallen die Tonröhren auf, die um kein den wir ſein Blut trinken, in der Kajüte des 
einem jungfräulichen Erſchauern, als die Helle ſſchlugen ebenſo jehi, wie die Taucherglocke, die Haar anders als für die Heizung der Thermen | Caligula. 
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Großer HAUMUNIS- 
z Ausverkauf! 
À Godhe auf Vorrat! 


Einkochapparate, Syit. Weck 23,50 zt, 
Einkochgläſer, La, Syſt. Weck von 12 
Eismaſchinen von 1 bis 12 Ltr., 
Buttermaſchinen von 7,50 zł, 
Waſſergläſer 14 gr. 


Meine Spezialität: Tajelfervice 


Speiſeſervice für 12 Perſ, 131 tlg, echt Porzellan, ein- 
gebrannte Malerei. 

Gelcgenheitsfauf — n nur 275.— zł. 

für 6 Perſonen 75.— zl. 
Tafelſervice Roſenthal, Kaeſtner, Epiag, Heinrich uſw. in 

rieſen groß er Aus wahl! 
Bleikriſtall, Marmor, Alfenidwaren, Mefallbeitftellen, Kinder- 
wagen, Eisſchränke, Bronze- Lampen, Geſchenkartikel, Küchen; 
geräte, Figuren, Luxusgegenſtände uſw. 

Nag in rieſen großer Auswahl die Firma: 


„Ferwis“ wW. Zietek 


Poznan, ul. 27 Grudnia 2. 


25 zł, 


| 


er ma Ar Zu EN E N Ka ee ee 


Zarzad Spölki Meljoraeyjnej Zarząd Spölki MeljoraeyjnejRogoäno Wik. Namn . Wikp. 
EEE ˙ EHER 


oglasza 


Przetarg 


na prace regulacyjue Wielkiej Welny. - 

Projekt wyłożony jest w Urzędzie Meljora- 
cyjnym II w Poznaniu, ul. Matejki 53, że zasięgnąć 
można bliższych informacyj. 

Oferty należy kierować do dnia 15. lipca br. 
do przewodniczącego Spółki. 

Otwarcie ofert nastąpi punktualnie o godz. 15 1, 
dnia 17. lipca br. w lokalu Spółki Meljoracyjnej 
w Rogoźnie Wlkp. — sala ratuszowa. 

Przewodniczący Zarządu j 
Spółki Meljoracyinej Rogoźno Wikp. 
Władysław Swietlik. 


Klempner- 
gesellen 


ſucht per ſofort. 


G. Mnopf, Klempnermeister 


Gniezno, Bednarfki Rynek 10 
——— -!— — sumenna sun e 
Geſucht wird jüd. 


* 
Lehrling 
für Lederhandlung bei freier 
Station. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan 
en 6, u. 1048. 


— * 

Seilergeielle 

kann ſich von ſofort für 

dauernde Beſchäftigung 

melden. 

P. Kühnaſt, Seilermeiſter 
Gniezno. 


einer 6-wöcentl. übung einberufener Groß⸗ 


Zu 
11 ſucht möbl. Zimmer 


per ſofort 
in der Nähe der ul. Matejki. Off. u. B. Z. 1087 an 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
a e a 


Hausmädchen 


daͤs gut kochen kann u. gute 
Zeugniſſe beſitzt für deut⸗ 
ſchen Haushalt geſucht. Off. 


5 o. o., Poznan, e 
niecfa 6, unter 1076. 


Feser Mädchen, 


kath., aufs Land geſucht 
ür zwei Kinder im Alter 
von / u 4 Jahren, deutſch 
u. polniſch ſprechend, mit 
Kochlenntniſſen. Zweites 
Mädchen vorhanden. Off. 
mit Gehaltsanſprüche und 
Bild an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. odp., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1083 


[m {| 
Junges Mädchen 16 bis 
17 Jahre für Kind und leichte 
Hausarbeit gef. Schinski, 
patr. Jackowskiego 
40. bei Szezesnowski. 


DENWEIZEFIN, 


gebildet, franzöſiſche und 
deutſche Sprache perfekt, 
wünſcht Stellung 
zu Kindern v. September. 
Beſte Zeugniſſe vorhanden. 
Adr.: Majatek, Rudnik. 
Poft Bedköw. D. Berner. 


Gebil. ältere Dame 
ſucht Stellg. z. Führung des 
Haushalts in frauenl. Haufe. 
Beſte Referenz. Off. an Ann.» 
Exp. „Kosmos“ Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierz. 6, u. 1080. 


Arbeilämaelt 


Für erſte Getreide- und Saatenfirma 


Pommerellens 
1111. Disponent u. Händler 
jüng. Lagerexpedient 

BL möglichſt jofortigen Eintritt geſucht. 

e kommen nur Au Kräfte mit guten Waren⸗ 
knn en, Beherrſchg. d. Saatreinigungsweſens, Ab⸗ 
wicklung, Lagerbuchführg. "uf, Danziger od. polnijcher 
Staatsangeh. Ausführl. Ang. nur ſolcher Herren, die 
obigen Anforderungen gerecht zu werden 1 ie mit 


Bild, Zeugnisabſchr., Gehaltsforderungen u. Referenzen 
unter „H. 3836“ an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń. 


Aelterer Eiſenhändler 


abſolut tüchtiger Verkäufer polniſch und deutſch ſprechend 
kann ſich mit Bild und Gehaltsanſprüchen ſowie Zeug⸗ 
nisabſchriften bewerben bei 


Wiktor Mandrella, Eisenhandlung Rybniki, G. Sl. 


Gebildete ältere Stütze 


evangeliſche 
in allen Zweigen des Landhaushaltes und Handarbeit 
erfahren, geſuchk. Zeugniſſe, Lebenslauf, Bild und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau Funck, Zamek. Nowydwór. poczta Zbąszyń. 


0 


a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


Ein niedriger Preis bei 


außerordentlichen Vorzügen... | 


und auf dem Lande von unschätzbarem Wert 


Die unerschöpflichen Hilfsquellen der General Motors machten 
es möglich, den 6-Zylinder Chevrolet zum Preise eines 4-Zylin- 
ders und mit den modernsten Verbesserungen auf den Markt 
zu bringen. Der neue Chevrolet — kraftvoll, schnell, bequem 
und mit den Vorzügen eines Luxuswagens — bietet Ihnen mit 
seinen geringen Unterhaltungskosten den denkbar größten Gegen- 
wert für seinen mäßigen Preis. Bereits bei seinem ersten Er- 
scheinen gewann dieser ausgezeichnete Wagen wegen seiner hervor- 
ragenden Eignung für polnische Straßenverhältnisse eine schnelle, 
ständig wachsende Beliebtheit. 

Die Service-Stationen der General Motors w Polsce stehen 
dem Chevrolet-Besitzer überall hilfreich zur Seite und können ihn 
in Notfällen sofort mit allen notwendigen Ersatzteilen versorgen. 

Sie können den 6-Zylinder Chevrolet nach äußerst günstigen 
Zahlungsbedingungen erwerben. Fragen Sie Ihren nächsten autori- 
sierten General Motors Händler. Erzeugnis der General Motors. 

Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig. 


e 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Jür Brauerei- Kontor wird umſichtiger, arbeits- 


Zu kaufen ge ſucht 


Lokomobile 


fahrbar oder ftat. 50.70 PS. 
Angebote enthaltend Fabr., 


freudiger und zuverläſſiger 


Buchhalter od. Buchhalter in 


geſetzten Alters zur Führung der Debitoren⸗Konto⸗ 
Korrente und Nebenbücher per bald geſucht. Bedingung: 
Polniſch und Deutſch in Wort und Schrift. Bewer⸗ 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Giter 


bungen mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und Baujahr, Hei fläche, Be- 
Altersangabe erbeten an Ann.» Erp. Kosmos Sp. z o. o, triebsſpannung. Leiſtung a. für entſchloſſene 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter B. Z. 1075. Hugo Cho dan Käufer mit 50 000 
un | vorm. Paul Seler, 
Poznań, 


ul. Przemysłowa 23. 


S 
t Wohnungen ) 


Berufstät. jg. Dame 
ſucht möbl. Zimmer per 
1.8.29 od. fpäter. Gefl. Off. 
an Ann.-Exp. Kosmos, Sp. 
3. o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1081. 


Berufstätige Dame 
ſucht ab 15. Juli 1929 
gemütliches Zimmer. 
Angeb. mit Preis a. Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1088. 


Kräftiger Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polnischen 
Sprache mächtig, kann sich melden bei 


Fleischermeister F. Milbradt 


Gniezno, ul. Dabröwki 8. 


Wer etleilt; junger Dame 
Unterricht in  Steno- 
graphie und Schreib- 
maſchine deutſch) 
während d. Nachmittags ſt. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z ogr. odp., Poznan, 
Bipierapniecka 6 unter1085. 


Berufstätige Dame, 24 J. 
möchte Dame od. herrn 


Suche zum 15.7. od. ſofort, 


zuverläſſig., perfektes 
welches auch gut glanzplätten kann. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z o. o., 
niecka 6, unter 1070. 


Perfekte Wirtin 


für Landhaushalt bei 


Hausmädchen 


Zeugniſſe u. Bild 
Poznan, Zwierzy⸗ 


. e einſamer 

Schönes Zimmer Unternehm. i. d. rei, ken⸗ 

hohem Gehalt bequem, elektr. Licht, ver⸗ nen leinen. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. odp. 


Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 1082. 


für ſpäter geſucht. 
Bewerbungen erbeten an Annonden⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1089. 


miete evtl. zur Ausſtellung 
(3 Minuten). 
Skryta 1, I. rechts. 


Wollen i 1e einen soliden, wirklich guten Gad 
trotzdem billigen Anzug- oder Mantel- $ 1 G 


| 8 ALFRED HILLE, Poznan 


ie Bäder jeglicher Art. 


kauf 


dann wenden Sie sich hitte 
mit vollem Vertrauen an das 


Stary Rynek 55 ; 


(Ede Wedna). 


Die jchönften- 


Handarheilen 


aller Art 
Aufzeich · 
nungen, Kiſſen, 
Tiſchdecken, 
Bluſen uſw. 


Geschw. Streieh 


ul. Kantaka 4. II. Etg. 


Kur & Dampi- 
badennitalt 


ul Wożna 18, am Alten 
Markt, empfiehlt Dampfbäd. 
egen Aheumafismus 


Sommerwohnung | 
auf dem Lande m. ſchönem 
Garten in der Nähe von 
Poſen mit voller, reichlicher 
Verpflegung ſofort zu ver⸗ 
mieten. Dicht an Wald und 
See herrlich gelegen. Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o. Poznan, ae 6 
unter 1086 


i) 


en!! 


De re rn 


s> Balgner. Tamar = 


Nr TEN RENT TS BEER TER 
ET N . % FAN RER ya 9. 5 


-Gold- „Siberwaren. Uhren’ e = SZulE w 


273 N PEE ETLE de ENA < 


S ! | bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma 


früh. Got 
ofen mm  TT  B boese vioi Stary Rynek 56. 


I drainageanlagen 
N. Hu o i 


| Forin- Kulturtechnisches Büro 
ul. Woźna 12 POZNAN Te!.2921 ka 


| Otto Hoffmann, Kulturtechniker 
Rursus in Gniezno, ul. Trzemeszyńska 69, 

ist bekannt als die leistungsfähigste Juli-Septbr. 

Firma für Bieferungen „bon allen 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
8 Lehrgänge | 
in neuester 
benötigten FILZEN bis zu 100 mm 


wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
amerikan. 
Stärke, in sämtlichen ‚technischen Buchführung 


30 jährige praktische Erfahrung. 
Bilanz 
Gew. eben und Se eg Korrespondenz 
(masserdicht imprägn _Stenographie | 
eee Maschinen- 
schreiben 

Über 10 000 
Rbsolventen 
dieser urse 
sind in guter 
Stellung. 


Pon. Tow. 


Bumalter i! 


— Gegr. 106 — $ 
Sekretariat Sw. Marein 28. 


Plat 
Inosci 3. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego. 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Po zug Rim Zentrum, 
2. Haus v. Placs w. Krzyski 
früher Petriplatz 


Das älteſte privat chehſeblte in Poſen, 


ſeit 1910 beitehend, erledigt gewiſſenhaft alle 


privaten und Gerichtsaugelegenheilen. 
Marcin Dybski, 


Privater Kechtsſchutz, 
früher. langjähriger Rechtsanwalts- Sekretär, 


POZNAN, ul. Wielkie Garbary 17. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handeln. Gewerbe 


E. Reitler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebraachsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


Vergessen Sie bitte nicht, unsere Be 
bei Jhrem Piersein zu der 
Landesausstellung 
zu besuchen. 


MM j em D l —— AI 


Diman-, Bett- 
Tischdecken 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


— — EEE. — 


Landwirtſchaſt, 


50 Morgen. 


e Berkaufe wegen Braai sie nach Deutſchland 
j Hallo! Hallo! meine erſtklaſſige Landwirtſchaft mit guten maſſiven 


Helegenheitskaufl 


Eine neue Dampfdreſchmaſchine, Original 

Wolf, 54 K 24 Zoll Trommel fehr billig und zu gün- 
ſtigen Bedingungen abzugeben. Off. an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. u. 1071. 


Nad: Gebäuden, mit lebendem und totem Inventar, 8 Milch⸗ 
Nadioapparale gegen kühe, 2 gute Pferde, 17 Schweine, 20 Morgen Roggen, 


1 8 2 Morgen Gerſte, 2 M „9 Morgen Kartoffel 
9- monati. Teilzahlungen! |2 3 ben Ze nt prina 2 ja ie „ 
ta . 

1-Lampen Apparat Viehhändler "Suftav Neumann. 
in Heljodorowo, Bahnhof, Poſt Szamocin 


2-Lampes- Imaral | — 
a TI 11 3-Lampen Amar | 
Gras- u. Getreidemähe: laune ip 


„e 


Der ökonomische Strumpf 
der, vornehmen Dame! 


in modernſter Ausführung, leicht gehend, ſehr guter Empfang aller 
Fabrikat Deutſche Werfe-Berlin, unter europäſſchen Stationen, 
günftigen Bedingungen ſofort lieferbar. die ſtädtiſche Sendeſtation 


ausſchaltend zł. 150. 
G. Scher fke, Retlame-Preije. 
Maschinenfabrik 4-Lampen-Anparat 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 93. ſehr guter Empfang aller 
europäiſchen Stationen, 
die ſtädtiſche Sendeſtation 
ausſchaltend, Luxusaus⸗ 


WEINE u. SPIR ITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


7 e O E TESA führung. . 21. 250.— 
POzNAR 28. ! N — A lele EN ei 
1 laty Kr. ade; 1 
ern ER Adama SA We A 16,1u.8-Lampenapparate 
Nach Erhalt der Bestellung liefern wir sofort per riarah der beiten Firmen, ſowie 
unsere allbekannten Handschmiedesensen mit voller Lautſprecher un 5 on i 
Garantie resp. Umtauschrecht. Die Preise sind folgende: ren re apfiehlt in 


em. 80 85 90 95 100 105 110 115 120 groß Auswahl z. mäß Preiſ. 


A. 12,50 13.50 14.50 18.50 16.25 1225 18— 18.75 1950 | Mitold Stajewskl 


B. 10.— 10.50 11.— 11.50 12.25 13.— 14) 21 Poznaii,StaryRynek65 


C. 820 860 9.— 940 9.80 10.30 11.—f für 1 Stück. Rreisl.werden grat.veriandt. 

Erläuterung: Vnnzennusgasung. 

A. Qual. Handschmiedesense aus Solinger Stahl, Zeichen „Herz Einzige wirks. Methode. 

1794“ oder „FAP 1794“, schwere Hamme. Ratten töte m. Pestbaz., 

B. Qual. in derselben Ausführung wie A., im Gewicht leichter, | | viel. Dankschreib. vorh. 
flache Hamme. AMICUS, 

Solinger Stahlsense in B-Qual -Ausführung. Kammerjäger, Poznan. 

ul. Mateckieen 15 JI. 


| Eine Wohltat des KX. Jahrhunderts für Jedermann ! 
s Balf e Fußbade⸗ 

À fal3 „Eins-Zwei-Drei“ 
bejeitigt und beugt vor mit 
beſtem Erfolg das 8 
„ 90 Kae En 
Fußſchwei artwerden 
N mE Schachtel 1 zloty. 
Erhältl.i. Drogerien, Apothek., 

Rarfiimerien, wo nicht zu haben Probeverſ. direkt geg. 
Voreinſend. v. 1,25 zI. oder p. Nachn. v. 2,50 zt. 

Sl. Müller, "Saboraforium. Bo nah 1: 


ARCZYN/KI 
IW: MARCIN 55 
Niedrige Preise 
Große Auswahl 


HERREN ARTIKELN] 


M 


I 


m EE VE 


Hf Haaren: Dancing 
American-Bœur 


Auftreten erstklassiger in- und ausländischer Artisten. 


i Anfang 10 Uhr abends. A 10 Uhr abends. 
SA njana 


„Etage Vantaka 89 l. Etage | Jeden Sonn: u. Feiertag Five o'clock | ! 


— E e ee eee 


z 


= end — 2 * 


Den Herren drössgrundbesiizern zur rial Beachtung! 
Original-Fowier-Dampfpfilugapparat 


ist eingetroffen. 
Eine Type allerneuester Art und modernster Technik. 


Zur Besichtigung in den nächsten 14 Tagen laden wir Sie hiermit höflichst ein, da die Garnitur alsdann dem Bestimmungsort zugehen 
wird. Die nächste Garnitur trifft anfangs August d. Js. hierselbst ein. 


Plug Parowy r. a l. un Maschinenfabrik 


Telefon 6816 Poznan, ul, Grunwaldzka 21 Telefon 6223 
Strassenbahn Nr. 6 und 7 und Autobus! Gegenüber der Ulanenkaserne r 


General-Vertreter der Firma John Fowler & Co., Leeds-England. 


silberne Trauringe | 
Bijouterien u. Uhren 
kauft man am billigsten bei 


i. BR. Goldene 
Kaufen Sie nur 


Original Krupp- 


A. Prante Poznań 


Tel. 2649. Stary Rynek 91. 


D mMähmaschinen. 2 b nreo Fon "rer 
4 werkstatt un euanfertigun 
Sie sind leichtzügig efeitigt : : 
5 z z unter Garantie 
e e Autoknips| 
zuverlässig ı/» Dofe: 2.60 z 4 ıst ein Uhrwerk, womit jeder 


1 Doſe: 4.50 z? 
dazu „rela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


Amateur- Photog raph 
| sich selbst aufnehmen kann. 
Preis Mod. I. nur für Moment 


Vom Lager lieferbar bei den 
a A Aa P 


b T. Kowalski i ik Teylski, 


10 złoty 
Mod. II für Zeit u. Moment 


x iliale Pozna H Billigste Einkaufsquelle fir Geschenkartikel 8 J Gadehnseh 3 H 15 ztoty. E 
l. . 1 fr. are If Tel. 2059 W ES Bijouterie, Briefkasseten, Alben, Rahmen, 2 — Photohandlung: 


chreibzeuge, Figuren, Bilder. 


7 E : Wjazdowa 9, oder 
Postkarten-Zenirale. Ag i À Antoni mA Poznań Kraków u. Zakopa me 


Gelreidemäher 
„Deering, „Eckert“, „Arupp“ 
Schleif-Apparale, Vorderlarren, 
Pferderechen, heuwender 


liefert billig und zu bequemen Abzahlungen 


Huge Chodan jrüher Paul Seler, 


ozuan, ul, Braemysiowa 23. 


Trauerhüte "ne 
zu billigsten Preiſen 


Gummistrümpfe 


für Krampfadern nur beste Marken 


Große Auswahl! Leibgürtel Große Ausuatı! 
CENTRALA SANITARNA 


T. KORYTOWSKI 
Poznań, ul. Wodna 27, Telefon 5111. 


Billen und häuſer 
Fb ee 


¢ 


B 
Dentf — us kunft ift unverbindlich. 
ig ja w n 


Wie schon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
schnell und qui 


299393 2999982953283 


ee 


in der Firma Nac 
T. Ludwig, sitona o. Während der diesjährigen Fenster u, Thren ; 
bei 
res i Landes-Ausstellung . Se 
OTlLO-Arllke 


zu günstigen Preisen empfiehlt 


Jan Szymkowiak 


24 Aleje Marcinkowskiego 24. 


stehen die neuesten Typen be- 
währtester Fabrikate von allen 


landwirtschaftlichen Maschinen 


und auch der neueste, 


Kühler-Schweröl-Motorschlepper 


Lanz- ‚Grossbulldogg‘ 


=> 


A Aut rüher Grätz-Posen). % 


4 Mit d. brachen in der Hand % 
Gehtder MalerübersLand. 


B. Sommerfeld 


5 2 Grösste Pianofabrik in Polen 
% 2 Type H R 5 in Ackerausrüstung 6 * BYDGOSZCZ 
2 25 oc 


mit den neuesten Śniadeckich 56, Telefon 883 u. 458 


e 
+ 
* 
— 


25 2 , 22 22 

Eberhardt’schen Anhängeseräten 8 Eine Wente Apor mung: 
9 9 —＋— 2 ů— auf meinem Musterlager ziel Ansicht. Lacke, Mit dem gelieferten Piano bin ich 
Gebr. Aa 8 f. N) ¢ Id t M hi re ee Zmaiffen, sehr 1 Sein schönes Äussere 
ſehr gut erhalten, in fabrikmäßigen Rollen von zirka schöpfende Auskunft ohne jeden Farben, und der herrliche Ton lassen nichts 


Kaufzwang und bitte um Be- 
sichtigung meines Musterlagers. 


PAUL G. SCHILLER, POZNAN 


Maschinen und Eisenmaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem „Evg. Vereinshaus“. 


nur „Drachenmarke“ 


überall erhältlich. zu wünschen übrig. 


K. K., Skörcz. 


37.— A. Dieſer ift für Obſtgärten ſehr ut geeignet. 
gibt ab D. Przygode, Eiſenhandlung, Mrotoszyn. 


13155 P.S. Chrysler-Wagen, farin E 
11138 F3, Cheysler-Wagen, gebat) 8 


mit Torpedokaroſſerien hat als günſtigſte Gele- 
genHeitstäufe 


Belegenheitskaui! 
„liring -Motor 


2 Zylinder, für Rohöl, mit 
Anlaßkompreſſor, 50/55 PS, 


porinetze für Damen u. „Herren 
Badehauhen Toilette- Arie) | 
Retseflakons, Raslormesser- aj 


abzugeben Beste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. Bari. 1928, Me m 3506 | Karen -Paseh binn 
BrzeskiautoSp.Akc. | abgtigeben und. hei mif it St.Wenzlik, Poznań 


bejihtigen Hugo Ehodan 
vorm. Nau S Seler, Poznan 
ul. Przemysłowa 23. 


Poznan, Dąbrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65. 


| Kamiarnia Rzymska 


wiasc. H. Hadryś 
pernan: ul. Matei ki 56 (an der Ausstellungsbrücke), Fel. 7065 
er eee neu ende 


— Al. Marcinkowskiego 1 


um u -oem rara 


EBENE + Kafee 2. 3 + TE 
Dancing 3 
Empfehle meine erstklassigen Speisen und Getränke zu soliden Preisen, 5 


- uam 


hen ee en ee dN. ¹ůùud 2 . —deͤ 7 eu ee S 


. 1,40 Kl. 5 


„Geöffnet bis 4 Uhr erst. Anaa Geöffnet bis 4 Uhr morgens. un 


in grösster. Auswahl bei 


Hl niite Tomasek, Pocztowa 9. 


(neven der Danziger Bank). 


x F Der heutige Brei» 
zags⸗ Wochenmarkt war trotz des regnerischen 
Wetters bei ſtarker Warenzufuhr ſehr belebt. 
Man zahlte für das Pfund Tafelbutter 3. 3,20, 
für Lundbutter 2,50—2,80, für das Pfund Quark 
60 Gr., für, das Liter Milch 38 Gr. für die Man⸗ 
del Eier 2,50 Zloty. Auf dem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſemarkt wurden gezahlt für Kirſchen 1.201,40, 
das Bündchen Radieschen 15, das Bund Kohlrabi 
15—30, Erdbeeren 1,0 150, neue Kartoffeln 
25 10, alte Kartoffeln 5 6, Rhabarber 15. 20, 
Stachelbeeren 70-80, Blaubeeren 1,20, Salat 
drei Köpfe 20, Schoten 60, eine Gurke 70—80. 
Auf dem Fleiſchmarkt wurden die jeweiligen 
Höchſtpreiſe bezahlt. Friſcher Speck koſtete das 
Pfund 1,70. Es kosteten ferner eine Ente 5-7, 
ein Huhn 2,50 4,50, ein Paar Tauben 180- 
Auf dem Nine koſteten bei ſchwader Sufube 
Aale 2.50 — 8, a 1.80 —2, Hechte 22,50, 
Karauſchen 1.201,80, Bleie 990 1.60. Barſche 
0,00. 4, 20, Weitzſiſche 50-30, Krebſe das Short 
316 Zloty. 


\ 


Jarotſchin der angeb⸗ 


* Verſchwunden ijt in 
lich geiitesirante Mladyjlam Jegaliti, 45, Fahre 
alt, mittel, blond, zuletzt wohnhaft ul. Sza⸗ 


marz zewſkiego 10 (fr. Kaiſer Wilhelmſts.). 

Die Leiche des am Mittwoch 
an der Städliſchen Umludejtelle aus der Warthe 
gezogenen Mannes iſt jetzt erkannt worden. Es 
handelt ſich um den jahr. Marcin Mr o wta, 
zuletzt wohnhaft in Paſen, Delta Wilda 60. 


Verdacht der Schwindelei. Ein Karol 
Tant, St Martinſtr. 47, ſteht im Verdacht, der 
Erpedientin Alekſandra Koczewſta aus dem 
Pavillon 65 der Austellung 6 Flaſchen Wein 
abgeſchwindel! zu haben. 


x Diebitabie, Geſtohlen wurden. f 
caia Caapeant, Naramowice⸗Hof. 6 Hühner; 
einer Pizut aus Lodz eine Handtaſche mit 100 
Groty und 30 Eintrittskarten zur Oper; einer 
Wladyſſawe Olſzewſkba auf dem Bahnhof ein 
Koffer mit Kleidung und Wäſche, einem Erich 
Springer aus Pleß auf der Ausſtellung eine 
Brieftaſche mit 200 Zloty und Papieren. einem 
Piotr m e xet aus der Wohnung Waly Sana ll! 
Nr. 11 (fr. Oberwall) ein gruier Anzug, einem 
Marein 11 udrzejew ti, ul. 'Staroietfa 31. 
von einem Wagen in der Dominſkanerſtraße 7/5 
eine Ledertaſche mit einem Mikroſkop zur Fleiſch⸗ 
unterſuchung, zwei Stempel e od trychin 
Slaroſeka und zbadane orowe Staroieta) und 
ein Tuſchlaſten; dem Geiſtlichen raw zyk, 
Oſtraw Tumſkti 18 (ir. Am Dom), drei Prieſter⸗ 
kleider. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
en Regenneigung 11 Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 29. Juni, 3.42 Uhr und 20,2 2. Uhr, 
am Sonntag, 30. Juni 3,42 Uhr und 20,2 


Uhr, am Montag, Juli, 3,43 Uhr und 
20,21 Uhr 


Der Waſſerſtand der Warthe in Paſen be- 
itug heut, Freitag, früh i O, 32 Meier, gegen 
0,34 Meter geſtern früh. RN GA 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden. Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

straße!) Telephon 5555, erreili. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Juni bis 
5. Juli. Altſt adt: St. Martin: Apolheke, Ra⸗ 
tajezaka 12, Rote Apo‘hefe, Stary Nynet 37, 
Grüne Apotbels, Breslauer Str. 31. — Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: 
Apotheke am Wilſon⸗Park. Marſz. Focha >. es 
cinſti⸗Apotheke, Marſz. Focha 98. — Wil 
Ponens „Apotheke, Górno Wilda. - 


< Rundjunfprogramm > für Sonnabend, den 
20. Juni. 10.15 bis 10.45: Uebertragung aus 
dem Poſener Dom. 11.45 bis 11.55: Mitteilungen 
der Landesausſtellung. 12 bis 12.05; Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12.05 bis 
1235: Radiographiſche Verſuche. 16.30 bis 16 45: 
Pfadfinderplauderei. 16.45 bis 17.10: Engliſch, 


X. Melognosziert. 


* it 


Heißer Sommer 
Orangade — Vortreifliches Fruchtsaftgetränk 


KANTOROWICZ 


Durststillend — wohlbekömmlich. 


* ! 
einer Fran⸗ 


Stadtkrankenhaus 


er wurde, wie ſchon 


* DPojener Tageblatt < 


Oberſtufe. 17.10 bis 17.30: Vortrag aus der 
Reihe über das Journaliſtenweſen. 17.55 bis 
18.15: Vortrag: „Das Buch eines großen Opti- 
wiſten“. 18.15 bis 18.35: Vortrag für Abitu- 
rienten. 18.35 bis 18.45: Mitteilungen der Lan⸗ 
desausſtellung 18.45 bis 18.55; Mitteilungen 
über die Turnertagung. 18.55 bis 19.15: Bei- 
programm, ausgeführt von Schauspielern des 
Teatr Nowy. 19,15 bis 19.45: Muſikaliſches 
Iwiſchenſpiel. 19.45 bis 20: Aus der Welt der 
Frauen. 20 bis 20.25: Zweiter Autorenabend. 
20.30 bis 22: Uebertragung leichter Muſik aus 
der „Dolina Szwafcarſta“ in Warſchau, in den 
Pauſen Programm der Poſener Theater und 
Kinos. 22 bis 22.10: Zeitzeichen. Mitteilungen 
der „Pat“. 22.10 bis 22.40: Radiographiſche 
Vorſuche, 22.40 bis 24: Radiolabarett. 24 bis 2: 
64. Nachtkonzert der Firma „Philips“. 

x Nundſunkprogramm für Sonntag, 30. Juni. 
10 15: Gottesdienſt aus Wilna. es: Mittei⸗ 
lungen der Landesausſtellung. Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom r 12.15: Qand- 
wirtſchaftliche Vorträge. 12.55 bis 13.15: Vor⸗ 
trag über Tierzucht. 14.25 bis 14.50: Bildfunk. 
16.15 bis 17.30: Sinfoniekonzert aus Warſchau. 


17.30: Pſadfinderſtunde. 17.50: Kinderſtunde. 
18.20: Nochmittagskon zert. 19.20: Chocieſzynſti: 
„Vollstunſt in Kaſchudien“. 19.45: Intereſſantes 
aus aller Welt. 20.05: 8 20.30: 
Abendkonzert. 22: Zeitzeicß Mitteilungen der 
„Pat“. 22.30: Bildfunk. 24: Tanzmuſik. 


X Ruündfunkprogramm für Montag, 1. Juli. 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effektenbörſe. 14.15 
bis 1430: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
„Pat“. 16.35: Vorttag. 17: Schachfunt. 17.20: 
Vortrag der Volksbhibliotheksgeſellſchaft. 17.40: 
Polniſche Bollsjagen, 17.55: Nachmittagskonzert. 
19 15: Bunte Stunde. 19.30: Funktechniſche 
Plauderet. 19.50: Vortrag über Oberſchleſien. 
20.30: Abe ndtonzert. 22.15 bis 22.45: Bildſunk. 


z Des Peter und Baulstages wegen 
r erſcheint die nächſte Ausgabe des 
ser „PBoiener Tageblattes“ exit 
BET am Montag nachmitlags. 


BR AT G SS AAA SEE 


* Aus Dem Kreije Poſen, 27. Juni Auf der 
(Thauſſee bei JZegrze wurde geſtern abend ein 
20 Jahre alter junger Mann mit einem 
Keopilihuk bewußtlos aufgefunden und in das 
in Poſen geſchafft. Seine 
Identität konnte nach nicht feſigeſtellt werden. 
Im Walde zwiſchen Wierzonka und Kobe 2 = 
n ik überfiel ein unbekannter Räuber die 
23jöhrige Broniſlawa Sobezak aus Dierzonta, 
mißhandelte ſie mit einem Gummiſchlauch und 
raubte ihr mehrere Pakete, Auf dem Wege 
zwiſchen Schwerſenz und Gortatowo 
wurde der auf einem Pferde ſitzende Arbeiter 
Anton Laſkowſti aus Schwerſenz von zwei 
Männern überfallen und durch Stoaſchläge 
betäubt, fo daß er vom ie fiel. Sie durch⸗ 
ſuchten ihn und raubten ihm, da ſie nichts anderes 
fanden, eine 1 Zigaretten. 


E] S crsonte, Juni. Von einem jügen D 
biaje ee überfallen und be 
ra von uns berichtet, 
am Montag mittags 1½ Uhr eine Broniflawa 
Sobczal aus Wierzonka pi Walde zwiſchen 
Kobylnitz und Wierzonka. Die Sobczak hatte 
von ihren Erſparniſſen als Dienſtmädchen Ein- 
käufe in Poſen gemacht und befand ſich auf dem 
Heimwege. Der Bandit hatte ſich zu ſeinem 
Ueberfall die günſtigſte Wegſtelle ausgeſucht, von 
wo aus er die Chauſſee nach beiden Seiten hin 
auf große Entfernung überſehen konnte. Zunächſt 
erhielt die Ueberfallene vier kräftige Schläge mit 
einem ſogen. „Totſchläger“ auf den Kopf, und 


[dann wurden ihr ſämtliche gekaufte Sachen. wie 


Handtaſche (mit Inhalt von etwas Bargeld und 
eine Damenuhr), ein Paar braune Halbſchuhe, 
ein helles Sommerkleid und andere Kleinigkeiten 
im Geſamtwerte von 120 Zloty geraubt. Einen 
neuen Mantel, den er ihr ebenfalls entreißen 
wollte, konnte die Sobezak dank ihrer Geiſtes⸗ 
gegenwart in hartem Kampfe mit dem Wüſtling 
wieder zurückerobern. Die ſogleich telephoniſch 
herbeigerufene Polizei aus Schwerſenz, Owinſt 
und Glawno nahm die Verfolgung des Banditen 
auf, jedoch konnte er leider bis zur Stunde nicht 
ermittelt werden. Es dürfte noch in Erinnerung 
fein, daß an dieſer Wegſtelle vor vier Jahren ein 
ähnlicher Ueberfall an einem jungen Mädchen 
aus Wierzonka verübt wurde. & wäre zur Be: 
ruhigung der hieſigen Bewohner ſehr müa ens- 
wert, wenn die Polizei ſich für dieſen gefährlichen 
Abſchnitt beſonders intereſſieren würde. 


| 


. Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 27. Juni. In Neudorf ⸗Bent⸗ 
ſchen wurde im chornſtein des Hauſes eines 
Geldmeyers die Leiche eines neugebore⸗ 
nen Kindes gefunden. Die Mutter des Kin⸗ 
des iſt ermittelt und behauptet, das Kind tot 
zur Welt gebracht zu haben. Sie habe aus 
Scham die kleine Leiche im Schornſtein verſteckt. 

b, Bismardsfelde, 27. Juni. Der evange⸗ 
liſche Landes spverband für die männ⸗ 
liche Jugend, dem etwa 1800 junge Männer 
in unſerem Gebiet angeſchloſſen ſind, hält am 
10 und 11. Juli im Gemeindehaus in Bis⸗ 
mardsfelde feine Beiratstagung ab. Es 
werden Vertreter aus Poſen und Pommerellen 
erwartet. 

Bromberg, 24. Juni. Ertrunken ut am 
Sonnabend abend im alten Kanal an der erſten 
Schleuſe ein junger Mann im Alter von 13 bis 
20 Jahren. Der Verunglückte kehrte mit le en 
Kollegen von einem Ze Nene heim. Ihr W 
führte am alten Kanal ent Da die Be 
treffenden angetrunken reo AEA fann mit 
Sicherheit angenommen werden, daß ſich der Ver⸗ 
unglückte an der Schranke, die dort am Kanal 
errichtet iſt, hinſetzen und ausruhen wollte, dabei 
jedoch das Gleichgewicht verloren hat und in den 
Kanal geſtürzt iſt. Sonntag vormittag wurde das 
Waſſer des Kanals an der Stelle abgelaſſen und 
die Leiche geborgen. Bei dem Toten handelt es 
ſich um den Former Jan Klodozynſki, König⸗ 
ſtraße Nr. 39 wohnhaft. 

* Bromberg, 26. Juni. Die Ein wohner ⸗8 

I Brombergs beträgt nach den letzten 
onen des Statiſtiſchen Amtes 117 003. — 
Die Sektion der Leiche des Dienſtmäd⸗ 
chens, das wahrſcheinlich infolge eines uner⸗ 
laubten Eingriffs geſtorben iſt, wurde in der 
Leichenhalle des Friedhofs an der Schubiner 
Chauſſee in Gegenwart der Gerichtskommiſſion 
vorgenommen. Die Oeffnung der Leiche hat 
jedoch die genaue Todesurſache noch 
nicht feſtſtellen können. Man hat deshalb 
den Mageninhalt einer Unterſuchung unter⸗ 
zogen, da eine Vergiftung nicht ausgeſchloſſen iſt. 

- Einen Unfall erlitt der 41jährige Dach⸗ 
decker Alexander Paroſz bei Arbeiten auf dem 
Dache eines einſtöckigen Hauſes in der Schiffer⸗ 
ſtraße. Ein Holzrahmen, an dem er ſich feſthielt, 
brach ab, und P. ſtürzte vom Dache auf den Hof 
des Hauſes. Er bracht ſich eine Hand und einige 
Rippen und trug außerdem ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen davon. Man ſchaffte den Verunglückten in 
das St. Florianſtift. 

* Neutomiſchel, 27. Juni. In Schichagora 
verkaufte der Landwirt Otto Gebauer ſein 
Ss Morgen großes Grundſtück für 8000 Zloty an 
den Landwirt Paul Gierke aus Wiosker Hauld, 
der fein ſechs Morgen großes Grundſtück für 6000 
Zloty an den Altſitzer Friedrich Schmidt ver⸗ 
kauft hat. — Als Folge des harten Winters ſind 
die voriges Jahr von Kroſchnitz an der Chauſſee 
nach Bentſchen gepflanzten © bjt- und Chanu jz 
ſeebäume faſt ſämtlich erfroren Nur 
hier und dort ſieht man an einigen Bäumchen 
junge Triebe grünen. — In der Nacht zum 
Dienstag gegen 11 Uhr brach in Neuborui 
im Wohnhauſe des Landwirts Qu aſt aus unbe- 
kannter Urſache Feuer aus, das in kurzer Zeit 
das Geböude in Aſche legte. Nur die Betten 
und einige Kleidungsſtücke konnten gerettet wer- 
den. Obwohl die Gebäude verſichert find, er- 
leidet der Abgebrannte einen empfindlichen 
3 da das Inventar nicht mitverſichert war 


Obornik, 20. Juni. Die Regenfälle 
RN legten T zage find für die Heuernte zwar recht 
ſtörend geweſen, doch waren ſie andererſeits für 
viele Feldfrüchte von ae Wert und kamen 
beſonders in vielen rtſchaften zum Pflanzen 
der Wruten gerade willkommen. Mit dem Er⸗ 
trage der Wieſen und der Kleefelder 

iſt man im allgemeinen zufrieden, N iſt 
erſt ein geringer Teil des Heus. t Stand 
des Roggens iſt nicht; I dicht une im Vor⸗ 
jahre, ſonſt aber meiſt befriedigend. Auch die 
anderen Früchte entwickeln ſich jetzt gut. 
An einigen Stellen richten die Engerlinge 
erheblichen Schaden an, beſonders an Rüben. 
ie Schäden, die der ſtrenge Winter an den 
O b ſt bäumen angerichtet hat, erweilen ſich 
jetzt viel ſchlimmer, als man zur Zeit der Blüte 
hätte annehmen ſollen. Die alten Kirſchbäume 
ſind faſt ganz vernichtet, viele Apfelbäume, die 
anfangs zu treiben begonnen hatten, gehen jetzt 
doch noch ein. Obſt wird es ſehr wenig geben, 
nur die gewöhnlichen Birnenſorten tragen gut. 
* Oberſitzko, 27. Juni. Beim Graben einer 
Grube auf dem Felde des Mihal Slawi- 
towjfi in Oberſizko wurde ein Menſchen⸗ 
ifelett gefunden. Daneben lagen in Lumpen 
gewickelt alte — !!,, ß ß ̃ ⁵⁵ßß ̃᷑̃ ß ̃ ̃ p ̃ĩͤ ß PeT > 


Kirchliche Nachtichten für die Evangelischen Vojen 
Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 
Kreuzkirche. Sonntag, 30. Juni, vorm. 11 Uhr: 

Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Petritirche (Coangelijche Unitätsgemeinde) 

Sonntag, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. D. Greulich. 
St. Paulikirche. Sonntag, 30. Juni, 5. n. Trin. 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sammer, 11 11% Uhr: 

Kindergottes ienſt. Derſelbe. Mittwoch, 3. Juli, 

abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. Amts- 

woche: D. Staemmler. 
Moraslo. Sonntag, 30. Juni, 

Gottesdienſt. Hammer. 
Chriſtuskirche: Freitag, 28. Juni, 6% Uhr. 

Bibelſtunde. Sonntag, 30. Juni, Zu Uhr: ee 

dienſt. Rhode. Freitag, 5. Juli, 7 Uhr: Bibelr 

ſtunde. 
St. Matthäitirche. 

Gottesdienſt. Hildt. 


nachm. 3 Uhr; 


Sonntag, 30. Juni, 10 Uhr: 
Dienstag, 5 Uhr: Bibel- 
ſtunde. N 8 Uhr: Abendgottesdienſt. 
Wochentags 714 Uhr: Morgenandacht. 
Saſſenheim. Sonntag: 30. Juni, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Vikar Birkholz. 
Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag 10 Uhr: 
Gottesdienſt. onnerstag 514 Uhr: Miſſtons⸗ 
gottesdienſt. Miſſionar Säuberlich⸗Leipzig. 
Evang. Verein junger Männer. Sonnabend 
und Sonntag Poſaunenfeſt in Schmiegel. Sonn: 
tag, 8 Uhr: Vereinsabend. Mittwoch, 8 Uhr: 
8 Donnerstag, 7% 4 ingkreis. 
Uhr: Bibelſtunde. Sonnabend, 5 Uhr: Bolts- 
kümliches Turnen. 


Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 44 Uhr: 
Sonntagsverein. Montag, 74 Uhr: Jüngere 
Gruppe. Mittwoch, 8 Uhr: Aeltere ruppe 
Freitag 8 Uhr: Lautenſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejti 42) Sonntag 5% Uhr: 
Jugendbundſtunde E. €. 7 Uhr: Evangeliſation. 

7 Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 


Freitag abend 7 E zA 
mann herzlich eingeladen. 


Baptijten-Gemeinde, Przemyſlowa 12. Sonntag 


vorm. 10 Uhr: Predigt. Strzelec. 11% Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: poln. Predigt. 
Strzelec. 4% Uhr: Predigt. er. Mittwoch, 


abends 8 Uhr: poln. Gebetsandacht. Donnerstag. 
abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


—: — eean mer sn e 


* Ditrowo, 27. Juni. Bei der am Freitag ab: 
gehaltenen Stadtverordnetenſitzung iſt 
der Antrag auf Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 160 000 z! zum Bau von Wohnhäuſern dem 
Magiſtrat zur Prüfung überwieſen. Eine Er⸗ 
höhung des Waſſergeldes wurde ablehnend be⸗ 
ſchieden. Bei der Beſprechung von dringenden 
Angelegenheiten kam es zwiſchen dem Stadtrat 
und Sejmabgeordneten Hof f mann und dem 
Stadtverordneten Suda zu einem ſcharfen Wort⸗ 
wechſel, jo daß der Vorſitzende ſich gezwunger 
ſah, die Sitzung zu ſchließen. 

* Pleſchen, 27. Juni. Beim Baden erlitt der 
Stellmache rlehrling Jan Madrzak einen 
Herzſchlag und ertrank. 


: Skalmierſchütz, 27. Juni. Dem Landwirt 
Pater Chlaſta II aus Fabian ow verſetzte 
| ein Pferd beim Füttern ſo unglücklich einen Huf⸗ 
lid g in den Unterleib, daß er beſinnungslos 
ins Krantenhaus noch Oſtrowo geſchafft und einer 
Operation unterzogen werden mußte, an deren 
Folgen er jetzt ſtarb. 

* Wreſchen, 26. Juni. Beim 
Sosmala in (ór) richtete 
Schaden von 7500 Zloty an. 


* Wronke, 27. Juni. Bei Fr. Pacet cr- 
ſchienen Sonnabend früh 6 Uhr ſieben Polizei⸗ 
beamte, um eine Hausſuchung vorzunehmen 
in einer Underju ungsjache, die mit einer türz⸗ 
lich verübten ordtat zuſammenhängt. Die 
62 jährige Frau Pacek erſchrak darüber 
N daß ſie einen Herzſchlag 8 und ſofor 
ſtar 


Landwirt Jan 


Feuer einen 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Vendre 
* Graudenz, 27. Juni. In der Nacht zum 
Dienstag wurde bei der Glaswarenfirma Hugo 
Nahjer in der Salzſtraße eingebrochen 
und bares Geld ſowie Ware im Geſamtbetrage 


7777C7CCP————— 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhal⸗ 
tung durch Gebrauch des al ache eden. 
Joſef“-Bitlerwaſſers zu beſeitigen trachten. Vor⸗ 
ſtände von Univerſitäts⸗ Frauenkliniken 
übereinſtimmend das echte 
da es leicht einzunehmen iſt u ae mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebenerſcheinungen ſicher eintritt. 


loben 
ranz⸗ z 
m z⸗Joſef⸗Waſſer, 


Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 


mögliche Verzinsung. 


a — 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, —2 / Haftsumme rund 11.000.000, 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 


Fernsprecher: 373, 374 


Postseheck-Nr. Poznan 200182 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


*. Moſener Tageblatt i 


7 wundern, ih ch i b 
NIE KANN DIE 'EINTEILIGE KAROSSERIE en a m ee 


1125 und den ichtsloſen a weiter 
Sbrt, Endlich in der lezten de kommt Schmeling 
IHRE GERÄUSCHLOSIGKEIT 
VERLIEREN 


h feinem Sieg, na Paolino in der vorletzten 
Runde faſt in ſich zuſammenfällt und von ſeinem 
Sekundanten in die Ecke gezogen wird. Am Ende 


— — 
Das leichtathletiſche 50 zwiſchen A. 8. S. 
9 (Warſchau) und M. A. F. (Budapeſt), das in 


Budapeſt ausgetragen wurde, gewannen die Ungarn 
57: 

Den Tenniskampf Warſchan⸗Budapeſt, der auch 
als Länderkampf angeſehen wird, gewannen die 
Ungarn 4:3, 

Fußballmeiſter von Oſterreich wurde mit drei 
1 Vorſprung Rapid vor dem zweimaligen 

Meiſter Admira. W. A. C. und Sportklub. Slovan 
und B. A. C. fallen in bie zweite Liga. 

Der polniſche Hockeymeiſter „Lechja“ hat den 
volniſchen Hogevſport Neid nach der Niederlage 
im Ländertreffen durch ein Remis (2:2) gegen 
eine Prager Städtemannſchaft wieder rehabilitiert. 
„Lechja“ iſt von den 1 zu drei Spielen 
nach Prag eingeladen worden. Die Spiele werden 
im Oktober ſtattfinden. Hier in hi ſoll im Juli 
ein — zwiſchen „Lechja“ und der ungarischen 

chaft „Mag ar Golfclub“ ausgetragen 


Ne Renn aiſon in Bromberg iſt 
auf 10 Tage berechnet. Das Programm ſieht 
u. a. ein Bauernrennen, ein Lotterierennen, ein 
Rennen des „Dziennik Bydgoſei“ (3000 zł), das 
gro ße Flachrennen Brombergs und ein großes 
Hindernisrennen mit einer Dotation von 6000 2 
vor. Es werden auch die Zweijährigen teilnehmen. 
Genannt find bisher: 7 Pferde des Barons 
N 14 Pferde des Grafen Mielzunjki, 
7 Pferde des Hauptmanns Harland, 6 Pferde 
des 19. Ulanenregiments, 6 Berkay⸗Pferde, 
4 Pferde des Oberleutnants Bobinſtki, 3 Pferde 
des Rittmeiſters Antoniewicz, 2 Pferde des Ritt 
meiſters Peretjaſkowicz Me 

Das europäiſche Finale Kampf 
Davis⸗Pokal wird am 15. Jul in Berlin dischen 
Deutſchland und England ausgetragen 

Im Wimbledon⸗Turnier — por — Morpurgo (Ita: 
lien) an dem ald Moldenhauer Revanche ge- 
BR — g ihn in 5 Sätzen 3:6, 6:4, 


Zwingen Sie den Dodge Six — mit der ganzen 

Kraft seines mächtigen Sechszylinder Motors — über 

schlechte, über ausgefahrene Straßen, durch wegeloses 

Gelände., Lassen Sie seine hydraulischen Bremsen eins 

setzen, wo und wann immer es Ihnen paßt. Fahren Sie 

den Dodge Brothers Six — wo Sie wollen, wie Sie 

wollen, über Tausende von Kilometern, Jahr um Jahr. 

Und seine ‘einteilige’ Karosserie wird am Ende genau so 

unverbraucht, so straff, so geräuschlos sein, wie Sie es von 

Anfang an war. Denn die einteilige Karosserie ist auf 

eine neue Art gebaut: ohne Zwischenverbindungen, fest, 

aus einem Stück. Sie ist so innig mit dem Chassis ver: 

B Rü F E N bunden, daß der ganze Wagen an Härte und Stabilität 
gewonnen hat. Nur Dodge Brothers Six hat eine 

$ 2 E solche Karosserie. Sehen — prüfen Sie selbst! Sofort! 


DODGE 


oder ee 
Bei den ä in Budapeſt ſiegte im 
Wettbewerb um den Preis des polniſchen 


To urin, be € Wi 6. ) Bei dem Boxkampf um die 
Euro pam ae en palbjówergewidi 
fiegte der Italiener Bonaglia über Hein⸗Müller 

Köln in der 4. Runde durch Niederſchlag. 


‚  Gemeralverfreter: S. Zmigrod, Katowice, ul. Pfsudchiego 4, Danzig. Kohlenmarkt 12 
Vatı.: WladislawKorlowski,Kraköw,Rynek34; Auto-Service, Lwiw, Plac gmolki 5; Aletander Hape, Poꝛnañ̃, ul. Fredry l 
DODGE BRÖTHERS' MOTOR CARS, DIVISION OF CHRYSLER MOTORS, DETROIT, MICHIGAN 
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Nr. 147 
7 Hanuelsnachrichten. 

V Die Finanzierung der diesjährigen Ernte, Wie 
verlautet, befassen sich Regierung und Finanzkreise 


mit der Bereitstellung von Mitteln zur Finanzierung 
Die Warschauer Handels- 
Warszawie) verfügt bereits 
td. Sterig. 
des Registerpfändkredites 
Mittel fur 
die Finanzierung der Ernte hat auch die Bank 1577 05 
1a 


der diesjährigen Ernte. 
bank (Bank Handlowy w. 
für diese Zwecke über 2 Mill. 
iese Summe soll im ‚Wege 
an die Landwirtschaft verteilt werden. 


bereitgestellt. Die staatliche Wirtschaftsbank 
sich den Rediskont von landwirtschaftlichen Wechseln 
in Höhe von 50 Mill. Zt, in ausländischen Banken 
gesichert. Trotzdem vertritt man in interessierten 
reisen den Standpunkt, dass die bis jetzt verfüg- 
baren Mittel zur Finanzierung der neuen Ernte un- 
zureichend seien. 


V Der Standpunkt des 
besitzes zur staatlichen Getreidepolitik. 
würde eine Delegation des Obersten Rates der Gross- 
grundbesitzerorganisationen, bestehend aus dem 
Fürsten Lubomierski und Jan Stecki, vom Minister- 
präsidenten Switalski empfangen und überreichte ihm 
eine Denkschrift, die den Standpunkt des Gross- 
grundbesitzes zur staatlichen Getreidepolitik darlegte. 

ie Denkschrift stellt folgende Forderungen: 

Aufhebung der Ausfuhrzölle für sämtliche Getreide- 
arten und Aufrechterhaltung der Beschränkungen der 
Getreideeinfuhr, ferner Einführung von Exportprämien 
ür Roggen, Aufhebung der Getreide - Ausmahlungs- 
vorschriften und Unterstellung, der Getreide- und 
ersorgungspolitik unter die Leitung des Landwirt- 
schaftsministeriums, schliesslich eine rechtzeitige Be- 
reitstellung und Ausdehnung der Registerpfandkredite 
unter Einschluss von Hafer und Kartoffeln, 


V Die grosse Zuchtviehausstellung in Posen. In 
der Zeit Ben 29. luni bis 7. Juli d. Js. findet in 
Posen die bisher grösste polnische Ausstellung von 
Zuchtvieh statt. Zur Ausstellung gelangen 765 Zucht- 
pferde, 1005 Stück Hornvieh, 494 Schafe, 405 
Schweine und 2500 Stück der verschiedensten Arten 
von Kleinvieh (Geflügel usw.) Vertreten werden alle 

assen -des lebenden Inventars sein, die sich auf dem 
Gebiete Polens befinden. 1 ae 

V Aenderung in der landwirtscha en nd- 
kreditertellung. Beim landwirtschaftlichen Pfandkredit 
soll cine Aenderung in der Weise erfolgen, dass von 
den Landwirten, die diesen Kredit in Anspruch nehmen, 
keine zusätzliche Sicherheit in Ferm von Wechseln 
mehr gefordert wird. 

Neue Forderungen der Mühlenindustrie. Vor 
kurzem fanden in Warschau Beratungen der Dele- 
gierten der Mühlenverbände des ganzen Landes statt. 
Auf der Tagung wurden u. a. die Produktionsbedin- 
zungen und ihre Anpassung an die staatliche Ver- 
sorgungspolitik besprochen. Im Ergebnis der Dis- 
kussion wurden Anträge bezüglich der Aufhebung der 
Ausmahlungsbestimmungen für Roggen, des Exports 
von Roggenmehl in Sorten, die den ausländischen 
Marktverhältnissen entsprechen; ferner bezüglich der 
Aufhebung des Ausfuhrzaells auf Kleie 
während der Sommermonate (weil ein ee el 

in dieser Zeit nicht in Frage kommen kann), der Er- 
mässigung der Umsatzsteuer und der Aufhebung des 
Ausbackverbots von gemischten Weizen- und Roggen- 
broten beschlossen. Diese Anträge wurden an die 
zuständigen Regierungsstellen weitergeleitet. % 
Tagung wählte eine besondere Kommission, die v 
Industrie- und Handelsministerium empfangen wurde. 
Da sowohl der Handelsminister als auch die Ver- 
sorgungsabteilung beim Innenministerium volles Ver- 
ständnis für die Forderungen der Mühlenindustrie ge- 
zeigt haben, so wird in informierten Kreisen ange- 
nommen, dass zum mindesten ein Teil der Forderungen 
der Müller von der Regierung berücksichtigt werden 
dürfte. 

= Die Ausmahlbeschränkungen für Weizen sind 
jetzt, wie wir bereits vor einigen Wochen ankündigen 
konnten, laut einer soeben im „Dziennik Ustaw" 
(Nr. 43) erschienenen Verordnung des Innenministers 
im Einvernehmen mit dem Handels-, dem Finanz- und 
dem Landwirtschaftsminister mit Wirkung vorn 21. 
d. Mts. aufgehoben worden. Es handelt sich 
um das Ausmahlen von Weizen zu Mehl höherer 
Gattungen als 65 Prozent, sowie die Verwendung 
solcher Mehlsorten zum Ausbacken. 

= Die litauischen Ausiuhrzölle für Leinkuchen 
(6 Lit je 100 kg) sind mit Wirkung vom 18. Juni 
d. Js. und die für Weizenkleie mit Wirkung 
vom selben Tage bis einschl, 30. September d. Js. 
aufgehoben worden. a 
S Die Kartoifeleiniuhr nach der Tschechosiowa 
ist ab I Juli d. Js. nicht mehr zollfrei. 
Gesuche um Verlängerung der Frist für die zollfreie 
Kartoffeleinfuhr sind von der Prager Regierung abge- 
lehnt worden. x 

= Estlands Saatenstand gegen Mitte Juni zeigt 
ein wenig günstiges Bild. So ist nicht nur die 
Wintersaaten fläche kleiner als im vorigen 
Jahre, sondern das Winterkorn hat auch stellenweise, 
namentlich in höher gelegenen Gegenden, beträchtlich 
gelitten. Roggen steht fast allgemein niedrig, und 
Weizen ist infolge der kühlen Witterung mit 
wenigen Ausnahmen rostfarben angelaufen. Möglicher- 

„weise hat die wärmere Witterung der 2. Junihälfte 
eine Besserung gebracht. Mitte Juni war jedenfalls 
im Vergleich zu Mitte Mai eine Verschlechterung des 
Weizenstandes festzustellen, der sich überall unter 
dem Durchschnitt bewegt. Roggen, dessen Stand in 
den östlichen Kreisen besser als in den westlichen 
ist, war unverändert. Auch die Sommersaaten, 
deren Aussaat fast durchweg rechtzeitig stattfinden 
konnte, haben noch nicht einmal Durchschnittsniveau. 
Bei Futtermitteln hat Klee ebenfalls das Durchschnitts- 
mass nicht erreicht, während die Aussichten für die 
Wiesen he u ernte sich günstiger gestalten. 

Y Russische Hühnereinfuhr nach Polen. Den 
russischen Ausfuhrorganisationen ist seitens des pol- 
nischen Landwirtschaftsministers die Genehmigung 
zur Einfuhr von 300 000 Hühnern gewährt worden. 
Die erste Partie von 30 000 Hühnern ist bereits über 
die Grenzstation Niegoreloje eingetroffen. 150 000 

hner sollen im Juli und der Rest im August ein- 
geführt werden. i 

V Die Preisbewegung am Holzmarkt für Export- 
materialien, Am Holzmarkt für Exportmaterjalien 
wurden Mitte Juni d. Js. folgende Durchschnittspreise 
je fm notiert. Kiefer: Blöcke von 30 cm Durch- 
messer 43 bis 44 sh loko Verladestation, deutsche 
Waggonbretter 60 Rmk. franko Grenze, Langhölzer 

30 sh frei Verladestation, Telegraphenstangen 20 bis 
23 sh frei Verladestation, Grubenhölzer 3,60 Dollar 
fr. Verladestation, Sleeper 9,3 sh je Stück franko 

Danzig, Kiefernschwellen I. Typ 8.50 zł je Stück frei 

Verladestation, 4,75 Rm. frei Grenze. 


polnischen Grossgrund- 
Vor kurzem 


Fichte: Langhölzer 18 sh franko Verladestation. 


Papierholz 3,15 Dollar je rm loko Verladestation. 

Eiche: Fournier-Rundhölzer I. Klasse 8—9 Pfd. 
Stig. loko Verladestation, Rundholz über 50 cm Durch- 
messer 5—10 Pfd. Stig., von 40 cm — 70 bis 75 sh, 
von 30 cm — 55 cm bis 60 sh loko Verladestation, ge- 
schnittene Stammware in Blöcken 4—15 Pid. Stig. 
frei Danzig, Pariser Ware 35 Dollar loko Verlade- 
station, Schwellen preussischer Typ 1.50 Dollar je 
Stück loko Danzig. . F 

Sonstige Holzsorten: Astreine Eschen- 
klötze 35 cm Durchmesser 50 sh loko Verladestation, 
weissbuchene Klötze astrein von 25 cm Durchm. 25 
bis 28 sh loko Verladestation, Erlenklötze, astreine 
Ware von 25 cm 42 bis 45 sh franko Verladestation, 
astreine Birkenklötze, 25 em am dünneren Ende, 25 
bis 27 sh je im, Espenklötze ohne Knorren von 25 cm 
Durchmesser am Zopfende 30 bis 32 sh. 

Die Nachfrage an Holzmaterialien für 
ıst im allgemeinen schwach. 


> 


den Export 


Export richtet 
staaten. 
Belebung des 


Die Arbeitsbedingungen der Furnierindustrie. 
Rohstolf und Exportiragen. Vor dem Kriege bestanden 
auf dem biete der heutigen Republik nur fünf 
Furnierfabriken. Ihr Standort war Warschau. 
waren dies durchweg kleinere Betriebe. Nach dem 
Kriege erweiterte sich dieser Industriezweig im Zu- 
sammenhang mit der Steigerung des Bedaris erheb- 
lich. Neben. dem Ausbau der bestehenden Fabriken 
kamen zwei neue Betriebe in Radom und Posen hinzu. 
Bis heute hat sich die Zahl der polnischen Furnier- 
fabriken bis auf 10 Unternehmungen erhöht. Die 
Länge der Messer betrug früher höchstens 3 Meter. 


1000 kg, 


märkte verteilen. 

Das wichtigste Rohmaterial für die Furnierfabrikation 
ist Eiche. Aus diesem Material werden fast 80 Pro- 
zent aller Furniere in Polen hergestellt. Ins Ausland 
werden ausser Eichenfurniere keine anderen abgesctzt. 
Sofern es sich um die Richtungen des Exports handelt, 
so gehen polnische Furniere des Typs „Dosse“ (Huch- 
schnitt) vorwiegend naclı Holland, Dänemark und deu 
skandinavischen Ländern, Furniere des Typ „Quar- 
tier“ (Spiegelschnitt) nach Belgien und Frankreich 

Ausser Eichenfurniere stellen die polnischen Fa- 
briken auch Furniere aus Mahagoni, Palisander und 
Nussbaum, und zwar aus importierten Roh- 
materialien her, des weiteren Pappel-, Eschen- und 
Birkenfurniere aus inländischen Rohmaterialien. Die 
Auslandsgeschäfte wickeln sich meistens cif oder fob 
Danzig ab. Der Abnehmer zahlt gegen die Fracht- 
dokumente in bar mit einem 2prozentigen Abzug oder 
in Drei-Monats-Wechseln. 

Unabhängig von der Furnierfabrikation besitzen alle 
Fabriken dieser Branche Einrichtungen für den Ein- 
schnitt dünner Bretter auf Horizontalgattern. Es 
sind dies Dickten in einer Stärke von 6,9 und 12 mm, 
die in grösseren Mengen nach Holland, Belgien und 
Skandinavien ausgeführt werden. 

Nach Ansicht der polnischen Furnierfabrikanten 
könnte die Produktion von Furnieren noch wesentlich 
ausgebaut werden, wenn sich nicht ein Mangel an 
Eichenholz zeigen würde. Eichenmaterial Abt es in 
Polen verhältnismässig wenig. Sie wenden sich daher 
gegen die Ausfuhr von Eichenxundhelz. Die Frage der 
Versorgung der inländischen Furnierindustrie mit aus- 
reichenden Rohmaterialien ist jedoch insofern etwas 
kompliziert, als die polnischen Furnierfabfiken nicht 
auf die ganze Heimische Produktion von Eichenholz, 
sondern nur auf bestimmte Sorten reflektieren, die 
sich besonders für die Furnierherstellung eignen. 

Zur Vervollständigung der Angaben über die pol- 


nische Furnierindustrie lassen wir die grösseren 
Firmen mit ihrem Wohnsitz folgen: M. Guss, War- 


duktenbörse 
machen. 


um 4% Mark 


von den 


nach wie vor 
gegen gestern 


sätze zustande 
sen angeboten 

Chemikalien, 
packung 
brutto für nett 
Kainit plv. 6. 
Superphosphat 


18.5proz. 15.91 
rung im Juni. 


Gebrüder Rudolf, Warschau, Nowelipie 54/55, M. Leslan 
& Söhne, Radom und S. Pedowski A.-G., Posen, 
Komandoria. N 


Centr. Skór . 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 


der Gesellschaft betrug etwa 50000 fm. 
* Die Lage in der west 

polnischen Möbelindustrie, 
Die grösseren Westpolnischen Möbelfabriken führen 
1 8575 eil ihrer Prod ıktion nach Danzig aus, von wo 
Bein. Partien weiter ausgeführt werden. Der 
10 x BR wird vom Danziger Markt selbst konsumiert. 
er Zeit hat sich die ‚westpolnische Möbel- 
Ber zur Einschränkung ihrer Produktion ver- 
= aani gesehen, da der Bedarf des Danziger- Marktes 
. gurückgegangen ist. Die Ausfuhrentwicklung 
93 Griechenland, Oesterreich und Rumänien 
Ye * ist von Konjunktureinflüssen bedingt, wo- 
i 8855 uhr 15 Schwankungen unter- 
rch die am 18. April e; - 
Bahn? der Arbeitslöhne in en. 
ustrie um durchschnittlich 8, 5 Prozent ist eine 
Nau Erschwerung des Exports eingetreten. — Die 
ohstofiversorgung der westpolnischen Möbelindustrie 


Tendenz: 
G. Nachfrage. 


Notenkurse. 
am 28. Juni 
43.07 zł, 100 


eine lebhafte Roggenausfuhr über den 
eingesetzt, die, wie man annimmt, 
Monats etwa 20—25 000 t 


‚Danziger Hafen 
im Verlauf des 
erreichen dürfte. Der 


Insofern ist gegenüber dem Vormonat eine 


An Weizen wurden im Mai 310 t gegen 100 t im April 
eingeführt, während bis zum Anfang d. Js. ınonatlich 
etwa 1000 t importiert wurden. 
geschältem Reis hat über Danzig fast ganz aufgehört, 
da die meisten Transporte bereits über den Hafen von 
Gdingen nach Polen gelangen. 

Berlin, 27. Juni. 
sonst für 100 kg in Goldmark. 
märk. 224—225, Juli 239, September 243.25. Tendenz: 
stramm. Roggen: märk. 194—196, Juli 211, September 


gestern im Parlament die Entscheidung bezüglich der 
weiteren Gestaltung der deutschen 
schaft gefallen ist, müsste sich an der heutigen Pro- 
eine 

Nach den 
der letzten Tage, erfolgten am Lieferungsmarkt in den 
Julisichten Realisationen 
das Preisniveau für Weizen um 3% Mark, für Roggen 


gleichfalls zu der Realisationsneigung bei. 
ren Sichten vermochten s. 
ruhigung der Situation, gleichfalls nicht zu entziehen 
und setzten 1 bzw 2% Mark niedriger ein. Für ! 
landsbrotgetreide bleibt das Angebot weiter ziemlich 
knapp, und infolgedessen gestaltet sich das Geschäft 


weizen zeigten sich die Ablader vereinzelt zu Preis- 
konzessionen bereit, 


Gerste in unveränderter Marktlage. 


Waggonladungen für 
Landwirtschaftlichen Syndikat: 0 
39.79 gegen bär franko Waggon Chorzów mit 
in Säcken, 
Stickstoff 23proz. gran. 44.39 
Waggon Chorzöw mit Verpackung in Blechfässern, 


Empfangsstation auf den Eisenbahnen der Warschauer 


Wojewodschaft, bei Lieferung von Juni bis September. 
Nan Lieferungsbedingungen wie beim ge- 
wöhnlichen Kainit. É 
Lieferungsbedingungen wie beim gewöhnlichen Kainit. 


Parität Warschau-Ost 
Station Chęciny. 


l Notlerungen in % 


zösische Frank 34.70 zł, 
212.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


en-Anleihe Sl. Serie © Doll) 64.75 | 66.00 


sich in der Hauptsache wach den Rand- 


Danziger Getreidehandels eingetreten. 


Die Einfuhr von un- 


und Oelsaaten für 
Weizen: 


Getreide- 


SERE El! 


118 
N 


Gegenwärtig besitzen die meisten Fabriken schon 1 Wien > $ 

solche von 43% Metern. Die Tendenz zu weiteren In- |219. Tendenz: stramm. Gerste: Futter- und In- Zarin u 5 

vestierungen hält an. ee Era Pa mk: areas . 172. 172.02 
A $ 4 — P y eizenmehl: K à oggenmehl: + A *) Ueber London errechnet, 

en =“ 1 Kriege aus | Weizenkleie: 11.50—11.75. Roggenkleie:  11.50--12. Tendenz: 3 

ging man dazu über, sie auch nach don westeuropäi- ee le e F Be Berliner Bö . 

schen Märkten zu exportieren. Augenblicklich arbeitet Rede 9 Wicken: 2730. Lupine j; rse, 

die polnische Furnierindustrie schon zu 50 Prozent | Ps gen N 2 > : | _ Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Juni, 13,30 Uh 

für den Export. Von den sieben grö Fabriken 18.50—19.50. Lupinen, gelb: 27.50—29.20. R uchen: St am Bea v ’ uni, 13, r. 

har lteeh sich sechs Betriebe an der Anaie Von 11850 | Leinkuchen: = 21.90-24.60, Trockenschhitzel: zielen po utigen. Vormittagsverkehr, als auch zu 

Dee a Betriebe, ß ß. 

für den Export, während die verbleibenden den Ab- | 15.80-16.40. das "wesentlichste. Alles Was "sonst an Momenten 

satz ihrer Produkte auf die Inlands- und Auslands-] Produktenbericht. Berlin, 28. Juni. Nachdem | vorlag, trat hiergegen zurück. Die zufriedenstellende 


Geschäftsentwicklung ‚bei der I. G. Farben, die in 
ihrem Bericht über das zweite. Vierteljahr 1929 zum 
Ausdruck kommt, eine Erhöhung der französischen 
Kohlenpreise 120 das Abkommen der Dikontogesell- 
schaft mit Bulgarien hatte keine Wirkung. Man be- 
sprach dagegen die weiteren Goldverluste der Bank 
von England, die Befürchtungen betreffs einer Dis- 
konterhöhung waren aber nur von untergeordneter 


Getreide wirt- 


wesentliche Beruhigung geltend 
sprunghaften Preissteigerungen 


grösseren Ausmasses, die 


drückten. Die schwachen Meldungen | Bedeutung, da einerseits der unveränderte Diskont- 
nordamerikanischen Terminbörsen trugen satz in New York und eine Meldung, nach der die 
Die späte- Chicagoer Federal Reserve Bank von ihren Diskont- 


ich den Einfluss der Be- | erhöhungsabsichten abgekommen zu sein scheint, be- 
friedigten. Die ersten Notierungen waren dann nicht 
ganz so schwach, wie vorbörslich befürchtet. Die 
Kursverluste hielten sich meist in 1—2prozentigen 
Grenzen. Das Hauptinteresse konzentrierte sich ‚wie- 
der auf Tietz, die weiter im Angebot lagen, auch B. 
M. W. erneut rückgängig. Papiere, wie Salzdetfurth, 
Westeregeln, R. W. E., Siemens, Waldhof usw., ver 


Für In- 


Die Forderungen lauteten 


schwierig. 
Für Auslands- 


ziemlich unverändert. 


ohne dass nennenswerte Um- joren bis 3 Prozent, Bemberg, Glanzstoff, Polyphon, 
kamen. Mehl wird zu gestrigen Prei- B. M. W. 4—6 Prozent, Tietz 12 Prozent. Hammer- 
und hat stilles Geschäft. Hafer und | sen notierten heute exkl. Dividende.. Durch feste 


Haltung zeichneten sich Deutsche Waffen und Ma- 
schinen Augsburg-Nürnberg, letztere in Erwartung 
einer unveränderten Dividende von wieder 6 Prozent 
aus. Nach den ersten Kursen konnte sich die Ten- 
denz leicht erholen, wobei vielleicht die zur Ver- 
öffentlichung gekommene Rede, die vom Reichsbank- 
präsidenten auf der Hauptversammlung des deutschen 
Industrie- und Handelstages in, München über die Pa- 
riser Sachverständigenkonferenz gehalten worden ist, 
in ihrer Gesamtheit einen günstigen Eindruck ge- 
macht hat. Die anfangs besonders stark geworfenen 
Papiere gewannen bis zu 3 Prozent. Später drückte 
aber der völlige Ordermangel und die Geschäfts- 
losigkeit wieder auf die Stimmung, und die einge- 
tretenen Erholungen behaupteten sich, zumal in Tietz 
ein neuer Baissevorsprung den Kurs bis auf 250 
drückte. Anleihen abbröckelnd, Ausländer und Pfand- 
briefe wenig verändert. Devisen nach dem Ultimo 
etwas freundlicher. Geld zum Zahltag naturgemäss 
versteift, Tagesgeld 9—11 Prozent, vereinzelt 8% Pro- 


Warschau, 26. Juni. Preise in 
100 kg nach dem Warschauer 
Stickstoff 23proz. plv. 
Ver- 
Chorzöwer 


brutto für netto. 
bar 


gegen franko 


o. Gewöhnliches Kainit 5.20 lose loko 


Katuszer Kalisalz 25proz. 14.75, 


16.04 Parität Posen und 16.20 
mit Sack. Thomasschlacke 
21 franko Waggon Danzig mit Liefe- 
Düngekalk 58 21 lose iranko Waggon 


16proz. 


schau, ul. Łucka 4, Hohermann & Co, Warschau, ul > ü i 

; „ ul. 5 tsgeld, d. h. heute auf Geld über Ult 

ß ß 
f e 54, H Fest verzinsliche Werte. ; (Ant rse) Terminpapiere. 


Goldschmidt . 


Dt. R.-Bahn . 
Hbg. Elk.-Wk. 


Ablos.- Schuld 1-80 00 
en A 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 


— 


V Einigungsverhandlungen in der Frage der Kon- | > rungs- 
zessionskündigung der Bialowlezer Heide. — Der 107 . An aa — 1 Harpen. Bgw. 147.62 
Staat übernimmt die Ausbeutung der Konzessions- | 6% Pollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) = —— s mn 
forsten. Im Landwirtschaftsministerium werden in | 8j Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 el = gban. 28 
Kürze direkte Verhandlungen mit den Vertretern der | 2% Wohn.- Oblig. à. St. Posen (100 Schw. Fr, 2 Tab. 248.00 
„Century"-Gesellschaft über die Liquidation der Aus- | p Obligat. der Stadt Posen * N FE en nen 
beutung des Bialowiezer Forstes aufgenommen. Die e Ferne ing Laa ( D) $2 E Köln -Neuess. 153,00 
Gerüchte über die Möglichkeit der Wiederherstellung u Konvertierungspfand. d. F. Läsob. (100 20 — 211.00 
des status quo oder der Uebertragung der Konzession Nollerungen je Stück: i 
an eine andere Industriegruppe entsprechen, wie die | 60/, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 130.00 
polnischen Blätter übereinstimmend melden, nicht den 9% Posener Vorkr.-Pror.-Obligat. (1000 Mk.) = 
"atsachen. Das Landwirtschaftsminis in bemüht 00 Posener Verte ve lest 2 — 
sich, die 1 des Vertragsverhältnisses mit der | 4% Posener V v.-Obligat. "TASR 1325 
englischen Konzessionsfirma auf gütlichem Wege a ‚PosenerPr.-Obl.m.p.S 00 88.75 
herbeizuführen, um dann die Ausbeutung des Bialo- Do ne DO Gral) - 
wiezer Forstes in eigener Regie fortzuführen. . i H 
2 . glaubt auf seinem r denz ruhig 134.50 
andpunkt in der Frage der Kündi ei 9 7 
müssen, da der Vertrag mit der e Go — Fe 
‚| sieht, dass die Firma im Falle der unpünktlichen Zah- 6.27. 6. 28. 12 
lung der Raten an den Staat der hinterlegten Bank Polski Hartwig C. — — 1 
aution in Höhe von 50 000 Pfd. Sterlg. ver- Bk Kw. Pot w — H. Kantorow. — = 2 
lustig geht. Auf Grund des Vertrages geht, wie | Bl Przemył — — Herzf.- Viktor. — — == 
es heisst, auch das Holz, das sich im Besitz der Kon- | Bkzw.Sp2ar| — | 73.50B — — 222 
zessionärin befindet, in das Eigentum des Staates P. Bk. Handi. - = * pa 148.00 
fiber, wen die Vertraxsbedingungen nicht eingehalten 2 Ziemian | — = lan: — 445.00 
5 2 — -= 106.90 
Wie verlautet, bemüht sich die englische Fi Arpas Si 2 F = Westo ) 
d B 8 lische Fir ze == — — ; 
124 Wiedererlangung der Konzession und soll 1 c ver — — Ti a Otasi 8 
je bereit sein, den Preis für das auf Grund der | Brzeski-Auto | — — * 2. — 
Konzession zeschlagene Holz um einige |Cegielski H. | 35.006| — 5 w 
“lotyjefmzuerhöhen. Die Jahresproduktion] Centr. Rolnik. Ti =; 150.00 = 


Tubig. 

B.= Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 
Im privaten Bankverkehr zahlte man 
für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Piund 


schweizer Frank 170.95 zł, 100 fran- 
100 deutsche Reichsmark 


5% Dollarprämi 
erfolgt durch die private Holzindustri n un 3. 
ustrie u = 83.50 
e Teil durch Rohmaterial aus = Staats- 10%, ee much 22 Tendenz: überwiegend schwächer, 
25 s 5 b.-Konvert Anleihe (100 
1 A Waldstein, Getreide-Grosshandel, Gnesen. An- er — ir u Ae 000.20 106.00 | 106.00 Amtliche Devisenkurse. 
Firm abe 0 l Geschäftsjubiläumg des jetzigen | 2 Stabilisierun; sanleihe 2 r 
0 enz e er pi ` . 6. 
Erai 5 en z e und Tki re 1 = Ind — Buenos 3 — — —— 3 Fre eh R 
wska und Herr A. v.Choynacki. 27. 6.126. 6. Canada — ů — 1155 117 ioa 2 
7 k 63 2 7 e eee g 7 
l Bank Dyskont, | 128.00 |2800 | Nafa Z | I |Konstantinopei ——— | 2ms| 20e | 2ms| 26 
} Märkte. Bic Haudld. W. — 1116.00 | Polska Natta | — | — ‚| London” — = = = In 20.332 | 20.372 | 20.322 20.302 
6 mol — Nobal- Stand. — | = [NowYork ————— f &1925]| 4.2005 4482 4.200 
ae 6 l osen, 28. Juni. Amtliche B. Z v. Bp. l. 7850! 78.50 | Cegielski — ild — ANR de Jamsire enen 
otierungen fur 100 kg in Zloty fr. Station Poznań | Pes . 21 168.28 | 16868 1880 16881 
R Modrzejów 68.63 | 168.30 |- 168.64 
ichtpreise: Spies — py Norblin = ..1470.00 E -—— | 5425| 5435.) 5425| 5435 
„ 46.00 47.00 rn ER =a Orthwein T 90. 5 98121 88177 235 5 
Habferstg erstes 26.00 — 27.005 e 10388 | 10558 | ausaz| 10897 
re 28.00 — 29.007 P. Tow. Elekt. — Pe Pocisk — — ‚italien = = [Á | 21.94 28 35 | 21.975 
RE RT O a A Borer, 2550| — | Roha ee ea Jugonawien — a = 7365| 7.373 
wagenmehl (70% nach amd. Typ 40.25 2 Binporköw =. | Z [Lisabon —— ——— 1873| 1877 | 187 1375 
eizenmeh] (65%) . 66.50 — 70.50 |Sila i Swiatto | 125.00 1500 | Ursus = | = [Oso — —— — — — — | 11172] 111.9 | 11152] mas 
Weizenklleie . . 20.00-21.00 e 1641| 184 I rs398] 19495 
Roggenkleie vuuan yA — NS Zawiercie -— | — [Prag —— — — — — — | 12412 | 12632 | 92418] 12434 
5 1 seshasosessees 18.00-19.00 tocice 1 ki — — | Schweiz -—- — — | 3051| 3080 80.83 
aue tupinen . 28.00 — 29.00 | Goslawice — =, Br. Jabłkow. — — {Soa — - =-=- ı 3.0221 2033 f 3027| 3.035 
8893 o 40.00 — 45.00 . — el > Ah 21000 — Bo ee | 11235 1220 | 1236) 1a 
; ..o.. -UU — 49. = 2 I > RR j 36 112.5 
N f ²˙ ; | = | Z — | = | , I „ 7328 |. mus u.) 
Br samttendenz: ruhig. eng ed Ba Zerine ZI z [in Sa 29835 20895 20.848 | 2080, 
m à 10 Wysoka —- |= j — — | Reykii 100 K oA ‚85 . 91.86 92% 
om Danziger Getreidemarkt. Anfang Juni hat Drews SER ER — . 9 (100 eee 02 80783052 — 5 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, : 
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S modern Wie die nächste Minute. 
RA Drei große Sechszylindermodelle: Chrysler Imperial, 
2 Chrysler „75", Chrysler „65“, ausserdem Vierzylinder Plymouth. 
Besichtigen Sie die einzelnen Modelle. Verlangen Sie Kataloge 
Machen Sie eine Probefahrt und besprechen Sie den Teilzahlungsplan. 
Ein Chrysler hat alle Vorteile, die Sie sich wünschen, wie: Sechszylinder-Silberdom-Hochleistungs- 
Wirbelstrom-Motor, siebenfach gelagerte Kurbelwelle mit Gegengewichten, Impulsneutralisator, Isother- 
mische Invar-Strutkolben (gleichmässig ausdehnend), 
genutete Tungtite Kolbenringe, Hochäruckschmierung, Kurbel- und Kuppelungsgehäuse-Entlüftung, 
abgefederte Kuppelung, Motor auf Gummi gelagert, die Federenden in Gummi gebettet, hydraulische 
Stoßdämpfer, Gasgemischvorwärmung, Luft-, Oel- und Brennstoffilter, Beschleunigungspumpe am 
Vergaser, hydraulische Vierrad-Innenbackenbremsen, thermostatische Kühlungsregulierung. 
Vertretung für Sosen und Sommerellen 


I — „Auto-Salonm“ s. m.s. x 


Soznan, ul. Fredry 12, Gel. 40-15. 


Ya, ARE 


KINO METROPOLIS Ab Freitag: 
Grosser Monumentaltilm 1 


ka 


Am Mittwoch, den 26. Juni 1929 verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden der 


fürſtliche Revierförſter 


ger Alfred Schaum 


im Alter von 51 Jahren. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen guten 
Freund und ein treues Vereinsmitglied. Wir werden 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Süterbeamtfen- Zweigverein Jarocin 


Jarocin, den 27. Juni 1929, 


Elisabeth Bergner — Emil Jannings — Konradt Veidt. 
ui 


nn 
Vorführungen um 7 und 9 Uhr. An Sonn- und Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr 


g 


OS 


— 


Am Montag, dem 1. Juli d. Js. 


wird Vormittag 103? Uhr im kleinen Saale des Evangelischen 
Vereinshauses 


Herr Oberingenieur Stumpf aus Breslau 


einen Vortrag 
über Motorpflüge 


halten. Im Anschluss daran finden 


Vorführungen 


des neuesten Modells der 


Linke-Hofmann-Raupe 50 PS. 
mit den modernen Anhängegeräten 

i 1 Oekeidemáher === auf dem Gelände der Johannesmühle 

imaeh- „Deering“ Statt. Dieselben Vorführungen werden am Dienstag, dem 


ute nacht um 3 Uhr ift nach kurzer, 
A Pis Krankheit im Diakoniſſenhaus 


Frau f . 2. Juli ebenfalls auf der Iohannesmühle wiederholt. 
fogut twie neu, atb: billig ab. Wir erlauben uns, sämtliche interessierten Landwirte hierzu 
Erſatzteile i i a S 
Berta Adalbert | Löber e duc Delan. ergebenst einzuladen. Wagen zur Fahrt nach der Johannesmühle 
BER aa A S stehen bei uns bereit. 


dreichmaidin., Schlag- 


Messer u. Gabeln, || maihinen, Graditeoh- 
F lelschhuck⸗ leiſtendreſchmaſchinen 


Annen en, Dres en e Landwirtsehaftliche Zentralgenossenschaft 


werte und Ackergeräle i 
Aluminiumtöpfe, Spöldz. z ogr. odp. 


plötzlich im Alter von 41 Jahren geftorben. 
In tiefer Trauer 


Jriedrich Adalbert 
und zwei Söhne. 
Poznan, den 28. Juni 1929. 


N aa ie lieferbar. 

uſtige Bedi A 8 

Wasch- Ernst Padubrin, Sobi Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
garnituren, re S 

Kinderwagen. n 

Portieren- 


Die Beerdigung findet am Montag, um 
5 Uhr, von der Leichenhalle des St. Sutas. 
friedhofes aus ftatt. 


garnituren, Uhren, Gold- und Silherwaren 
l-i 2 zu billigsten Preisen empfiehlt 
Eisspinde Tra ringe — auf Lager 


Kino Wilsona, Lazarz 
Ecke ul. Strusia- und ul. Maleckiego 


Ab heute Uraufführung: 


Douglas Fairbanks im Filme 
„Die exzenirische Hoheit“ 


Beginn der Vorstellung: 518, 715 und 918. 


Drahtgeflecht,- 
Dezimalwangen, 
Kochherde, 
Baubeschläge, 
Nägel und Ketten. 
Hufeisenu.Träger 


Au Brie 


Poznań, ul. Wielka 19 
Gegr. 1886. 


z N 


Stets e! uehramnien Kalle 


Am Feiertage Peter u, Paulu. a. Sonntag — = - V 
3 und 4 Uhr grosse Kindervorstellung empfiehlt 95 
des Films j 1 sowie Tee, Kakao und sämtliche 22 er 
„Abenteuer zweier aan 7 Jar Deer Kolonialwaren TE 
Eisenhandlung k. Szulezewshi, Poznań können wir- herstellen, dank unserer neuzeitigen tecbnischen 


Pozuan, ul. Szkolna 8 
Tel. 3518/3543. 


Privat⸗ Gu EEE 


222 ha, (guter Boden) kompl. fi 

totes u. lebeud. Inventar, Lau unge, 
Familienverhältnishalber a. Sohn achtbarer Eltern, von ſofort geſucht. 

nur zahlungsfähige Reflekt. 3 3 
zu verkaufen. GeL Off a. Meldungen an Hotel Britania 


die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. Zimmer 24. | 


3 2: o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecta 6, unter 1079. DDr rr 


Einrichtungen. Bringen Sie Ihre Platten oder Filme und wir 
liefern Ihnen jede gewünschte Anzahl von photograph. Abzügen _ 


schon in 8 Stunden. 


Fachmännische Behandlung! Fachmännische Behandlung 


CAMER £ -113 


a ulica Fr. Ratajczaka 
Photographische Apparate, 
Bedarisartikel in grösster Auswahl. 


Stary Rynek 6 (neben Cafe Fitzner) 


Autopneus 


Michelin, Goodrich, Goodyear 
sowie jegliches Autozubehör bieten 
zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto Sp.Akc. 
Poznan, Dabrowskiego 29, 
Telefon 6323, 6365. 


n A an uk 1 rl HE 5 
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Wunſch der Regierung beſchlo 


Auguſt aus 
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ſchen Volke feine Ehre zu nehmen. Durch 
. Gewaltalt wird die Ehre des 
deutſchen Volkes nicht berührt. Sie 
nach außen hin zu verteidigen, fehlt dem deut⸗ 
ſchen Volke nach den entſetzlichen Leiden der 
lechten Jahre jedes Mittel. Der über mäch⸗ 
tigen Gewalt weichend und ohne da⸗ 
mit ihre Auffaſſung über die unerhörte Unge⸗ 
techtigkeit der Friedensbedingungen aufzu⸗ 
geben, erklärt deshalb die Regierung der Deut⸗ 
ſchen Republit, daß ſie bereit iſt, die von den 
alliierten und aſſoziierten Regierungen aufer⸗ 
legten Bedingungen anzunehmen und zu unter⸗ 
zeichnen. i gez.: Hermann Müller. 


Die Unterzeichnung. 

In dem Buche „Verſailles“ von Karl Friedrich 
Nowak heißt es über den 28. Juni 1919: 

„Die Unterſchrift vollzogen für das Deutſche 
Reich der Reichsaußenminiſter Hermann Müller 
und der neue Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell. 
Einfache Männer in bürgerlichem Rock zwiſchen 
zahlloſen Uniformen und goldſtrotzenden Diplo⸗ 
matenröcken, im Spiegelſaal von Verſailles. Als 
die Nacht jant, lag Paris berauſcht in einem 
Flammenmeer von Feuerwerk. Vom Dom der 
Invaliden dröhnten die Geſchütze. Freudetrun⸗ 
kene amerikaniſche Soldaten, im Uebermut 
Damenhüte auf dem Helm, Arm in Arm mit den 
franzöſiſchen Siegern, lärmten über die Boule⸗ 
vards. Die Städte in Deutſchland hißten Trauer- 
fahnen auf Halbmaſt.“ Dr. T. B. 


Alle Bürger ſind gleich. 
Ein Deulſcher 
darf nicht Schulze werden. 
Die Gemeinde Knieja, Kreis Shubin, hat 
in der im März ſtattgefundenen Wahl, wie die 
„Deutſche Rundſchaue berichtet, den Landwirt 
Otto Rojentreter zum Schulzen gewählt. 

Der Kreisausſchuß hat mit Beſchluß vom 
8. 4. 1929 L. dz. 2347/29 W. P. II die Beſt ä⸗ 
tigung gemäß § 84 der Landgemeindeordnung 
vom 3. 7. 1891 mit einem vierzehntägigen Be- 
re an den Herrn Wojewoden in Poſen 
abgelehnt. i l 

Auf die unter dem 15. 4. 29 eingereichte B e- 
rufung hat die Wojewodſchaft unter 
dem 7. 5. 29 L. dz. 3857/29 III mitgeteilt, daß die 
Verordnungen betr. die 1 von gewähl⸗ 
ten Gemeindeorganen keinen Walt für einen 
Rechtsanſpruch auf dieſelbe enthalten. : 

le Entſcheidung ift als endgültig be- 
zeichnet. 

Herr Roſentreter ift feit 1926 erſter Schöffe. 
Er beherrſcht die polniſche Sprache und hat 
keine Schwierigkeiten im polniſchen Schriftver⸗ 
kehr (wie ſie bei recht zahlreichen polniſchen 
Schulzen vorliegen!) jo daß ihm ſeitens des zu⸗ 
fändigen Wojts erklärt wurde, daß keine Be: 

enken gegen ſeine Wahl beſtehen könnten. 
In den Jahren 1924—1926 war Herr Rofentreter 
auch Mitglied der Steuereinſchätzungskommiſſion. 

Es gibt in Polen noch immer eine Verfaſ⸗ 
fung, die vom 17. März 1920 datiert und fol- 
gende Beſtimmungen enthält: 

Art. 96, Abſ. 1: Alle Bürger find vor dem 


Gele gleich. Die öffentli ter find, 
e abr nen u den 
e 


m Maße allen zugänglich. 

Art. 111, Abſ. 1: Allen Bürgern wird Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Bekenntnisfreiheit verbürgt. Kein 
Bürger darf wegen ſeines Bekenntniſſes und ſei⸗ 
ner religiöſen Ueberzeugungen in den den an⸗ 
dern Bürgern zuſtehenden Rechten beſchränkt 
werden. Fe ve 

Es gilt außerdem in Polen ein internatio 
nal garantierter Minderheiten: 
S 8 utzvertra p - j 

ie Nichtbeſtätigung des in Knieja a Schul⸗ 
zen gewählten deutschen Landwirts Rofentreter 
gibt uns Veranlaſſung, biele geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen wieder einmal öffentlich zur Kenntnis 


dem Verkehr übergeben worden. 


8 Quaikränen, 3 fahrbaren Dachkränen und vier Laſtaufzügen, ausgerüſtet. — Unſer Bild 


eine Anſicht des Rieſenſpeichers. 


Aus der Republik Polen. 


Um die Liquidationen. 


rſchau, 28. Juni. In der Frage der Liqui⸗ 
a jan ar Güter in Polen meldet die Poln. 
Preſſeagentur, daß zwiſchen der polniſchen und 
der deutſchen Regierung in Paris Verhand⸗ 
lungen geführt werden, die in der Hauptſache 
die Frage der eine ttak be⸗ 
träfen. Die pol niſche egierung ver⸗ 
trete den Standpunkt, daß die von deutſcher Seite 


angefochtene Güterliquidation ausſchließlich pol⸗ 


niſche Bürger betreffe und die polniſche Re- 
0 zu dieſer Liquidation auf Grund 
der Verträge ermächtigt jei. (2), wäh⸗ 
rend die Deutſchen behaupteten, daß die liqui⸗ 
dierten oder in Liquidation befindlichen Güter 
deutſchen Bürgern gehörten. (Bekanntlich 
dürfen nach den Verträgen polniſche Bürger 
nicht liquidiert werden! Red.) 

Auf den Pariſer Beratungen werde alſo eine 
Prüfung der Staatsbürgerſchaft der 
in der deutſchen Völkerbundsklage erwähnten Be⸗ 
ſitzer erfolgen. Es werde die Era e entſchieden 
werden müſſen, ob ſie auf Grund des in Wien 
abgeſchloſſenen Options- und Stagtsbürgerſchafts⸗ 
Fr A die deutſche Staatsbürgerſchaft v er- 
loren haben oder nicht. 


Jahnenweihe. 


Warſchau, 28. Juni. Heute ibt gi 
der ANIES Boerner mit g Vize 
miniſter Dabrowſki nach Poſen zu einer 
Fahnenweihe der Poſener Poſtbeamten. 


j Radio in der Bahn. 
Warſchau, 28. Juni. Der erſte Radiozug 
eht heute um 3.05 Uhr nachmittags von r⸗ 

an nach Krakau ab. 


die Bilanz. 


Die endgültige Bilanz der Lemberger Vorfälle 
liegt nun feſt. In Poſen hat die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung 'tillſchweigend 37 000 Ztoty 
als Erſatz für die Sachbeſchädigungen kearen 


A wobei kein Proteſtſchrei der ganz Hein und häßli 

zu bringen. 5 = ille durch⸗ 
ES ait in Bolen fefe viete veuebüde Leute! ff. en feel Gef h een keene 
F ere Der ae Gm, Tan aare 7 

å mora en Effekt nämlich, in der nur von 
Landwirtſchafksrat. FAR Nationaldemotraten praktizierten Weiſe, das An⸗ 

„Warſchau, 28. Juni. In landwirtſchaftlichen ſehen Polens zu ſchädigen und die Schuld dafür 
Kreiſen iſt der Plan aufgetaucht, beim Landwirt⸗ der Regierung in die Schuhe zu ſchieben, 


wirtſchaftsminiſterium einen Landwirtſchaftsrat 

u bilden, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, Grundſätze 
lie die ſtaatliche Agrarpolitik, beſonders für die 
Getreidepolitik auszuarbeiten. 


wurde durch die jüdiſche Preſſe ſelbſt die Spitze 
abgebrochen, die das ganze Trauerſpiel deutlich 
als Machwert der Nationaliſten hinſtellt. 

Es bleibt alſo nur eine unheimliche Bloß⸗ 


Die letzten Telegramme. 


Neue franzöſiſch⸗amerikaniſche 

verhandlungen. 

Paris, 27. Juni. (R.) Die Kammer hat in 
ihrer gegen 21 Uhr beendeten Nachtſitzung den 
Entſchließungsentwurf Franklin⸗Bouil⸗ 
Lon, der ſich in einer vom e auf 

enen weniger kate⸗ 
goriſchen Faſſung für die Aufnahme neuer Ver⸗ 
handlungen mit den Vereinigten Staaten zur 
Verſchiebung des Fälligkeitstermins des erſten 
ſtrich, in einfacher Abſtimmung an⸗ 
e nommen. Leon Blum hatte ag der. 
rmahnungen, die Franklin⸗Bouillon und Louis 
Marin an ihn richteten, erklärt, daß ſeine Partei 
für dieſe Entſchließung ſtimmen werde. Poin⸗ 
caré verſprach, daß die Regierung alles in ihrer 
Kraft ſtehende tun werde, um das vom Parla⸗ 
nent gewünſchte Ziel zu erreichen. 


Großfeuer am Reiherfteig. 


Hamburg, 28. Juni. (R.) In der Mühle der 
Oe tuchenwerke von Michael & Co. Wilhelms: 
burn, die unmittelbar am Neiherjteig liegt, ent: 
tand geſtern abend aus unbekannter Urſache 
Feu. Der Aufmerkſamkeit der Wächter ijt es 
zu wrdanfen, daß der Brand gleich nach feiner 
Entſrehung durch die Harburg⸗Wilhelmsburger 
und die Hamburger Feuerwehr bekämpft und in 
3%: Stunden von 3 Zügen, 2 Löſchdampfern und 


2 Löſchbooten Lofalifiert 
vollgeſtapelten Lager unmittelbar neben der in 
Brand geratenen Mühle, wurden vor dem Ueber: 
greifen des Brandes bewahrt. 


eee in Konſtantinopel. 
nitantinopel, 28. Juni. (R.) Auf einer ab: 
ſchüſſigen Straße ge t aia S 1 in⸗ 
olge Verſagens der Bremſe ins Gleiten. Von den 
aſſanten, die nicht rechtzeitig beiſeite ſpringen 
konnten, wurde einer getötet und fünf, davon 
drei ſchwer, verletzt. Der Wagen kam ſchließlich 
in einem Laden zum Stehen, in den er mit voller 


werden konnte. Die 


Wucht i 

Ber 1 Bi deſſen Einrichtung er 
Dom deutſchen Reichstag. 
Berlin, 28. Juni. (R.) Der Reichstag nahm 


in einer auf %1 Uhr anberaumten Nachtſitzun 
nach Erledigung verſchiedener Punkte der Eu 
ordnung, den Etat mit 243 gegen 152 Stimmen 
bei einer Enthaltung an und ging dann im die 
Sommerferien, die freilich jhon im Auguſt durch 
die für die Beratung des Pariſer Verhandlungs⸗ 
ergebniſſes abgehaltene Sondertagung unter⸗ 
brochen werden ſollen. 


Ein Verbot. 

Berlin, 28. Juni. (R.) In Kaſſel und Mün⸗ 
chen wurden die nach einer Blättermeldung für 
heute und nächſten Montag angekündigten tom- 
muniſtiſchen Kundgebungen polizeilich verboten. 


Europas größter Hafenſpeicher in Steitin. 


der bei einer Lagerfläche von 40000 Quadratmetern 65 000 Tonnen faſſen kann, ift dieſer Tage 
Der Speicher iſt mit den modernſten Hebewerkzeugen, darunter 


laſſen. 


In der — ani: Preſſe, darunter auch in 
den Zeitungen „Svenſka Dagblad“ und Stod- 
yrs Dagbladet“ find Aufſätze über die Pofener 

usſtellung erſchienen. Auch die Schweizer 
Blätter brachten in den letzten Tagen einige Ber 
richte über die Poſener Ausſtellung. 


Der franzöſiſche Handelsminiſter Bonnefous, 
der belgiſche Handelsminiſter Heyman und der 
3 e Handelsminiſter Magdiaru haben 
für den 3. Auguſt ihre Ankunft zum Beſuch der 
Ausſtellung angekündigt. 


* 

Die Pariſer Ausgabe der amerikaniſchen „Chi: 
cago Tribune“ hat eine Sondernummer über 
Polen und die Landesausſtellung herausgegeben, 

——— — 


Warſchauer verbrecher übertreffen 
ihre amerikaniſchen Kollegen. 


Durch die polniſche Preſſe geht ſeit einigen 
Tagen der Bericht von tragikomiſchen, nichts⸗ 
deitoweniger wahren Abenteuern, die ein 
amerikaniſcher Schutzmann mit War: 
ſchauer „Pharmazonen“, wie hier die Bril⸗ 
lantenſchwindler genannt werden, und gemeinen 
Dieben erlebt hat. 

i Amerika, das Vaterland „Nick Carters“ und 
, einer ganzen Reihe genialer Detektive und nom 
genialerer Verbrecher, ift in Warſchau unerwar⸗ 
teterweiſe ſchnöde „bloßgeſtellt“ worden. Die 
3 Blätter melden: Am letzten Tage 
des ſchönen Monats Mai traf da der Neuyorker 
Schutzmann Antoni Mikulſki, von Geburt 
Pole, ein. Der Schutzmann war auf Urlaub und 
im Begriffe, ſeine Verwandten in Okielniti in 
der Wilnaer ah zu beſuchen. Als 
ob ſie es auf die Blamierung amerikaniſcher 
Sicherheitsbehörden abgeſehen hätten, machten 
ſich die Warſchauer Diebe an den Neuyorker 
Schutzmann heran. Als Herr Mikulſti nämlich 
nach Erledigung ſeiner Geſchäfte in der Stadt 
den Wilnaer Zug abbwartend im Sachſengarten 
ſpazieren ging, traten zwei elegant gekleidete 
Herren auf ihn E und ließen ſich mit ihm in 
ein freundliches Geſpräch ein. Im Verlauf des 
Geſprächs tat nun einer der Herren unter dem 
Siegel der ia Verſchwiegenheit, das Geſtänd⸗ 


zeigt 


moral“. So bezeichnet nämlich die Zeitſchrift 
„Przelom“ das Verhalten der Chauviniſten. Wie 
unberſchämt die Freude an der Zer⸗ 
körun 15 ist, begründet der „Przelom“ mit fol- 
genden Worten: 


„Mohrenhaft in höchſtem Grade ijt dieje kum⸗ 
merloſe, jeder Skrupel entkleidete Freude an der 
böſen Tat, die ſeit Beginn der Lemberger Vor⸗ 
fälle bis zum heutigen Tage faſt aus allen 
Blättern der auf ihre Zöglinge ſtolzen und zu⸗ 
frieden tuenden nationaldemokratiſchen Preſſe 
durchſchlägt. Ein ſolcher Zynismus iſt ein Merk⸗ 
mal ſehr primitiver Völkerſchaften 
und Kulturen, und ſie iſt bei uns nur da⸗ 
durch zu unterſcheiden und ethiſch niedriger zu 
werten, weil ſie weniger ehrlich und viel 
bewußter über den Wert des begangenen 
Verbrechens iſt.“ 


Rund um die Landesausſtellung. 
XVIII. 
D tag 4 U t i 
dae a0 een 


ſtellung der nationaldemokratiſchen gi 


nis, in Warſchau „brenne ihm der Boden unter 
den Füßen“. Ex habe gig aus Moskau einen 
14farätigen Brillanten der Zarenkrone herüber⸗ 
eſchmuggelt, und nun befürchte er, die polniſchen 
Behörden könnten ihm auf die Spur kommen und 
den Edelſtein beſchlagnahmen. Herr Mikulſti 
war natürlich ſehr neugierig auf dieſes „Erbe 
der Zaren“ und wollte den Stein durchaus jehen. 
Er wurde in ein Haustor geführt, wo der Stein 
aus einem Schächtelchen mit Watte herausge⸗ 
ſchält wurde. Der Neuyorker Schutzmann war nun 
glei Anwärter. für den Kauf des Brillanten. 
ach langem und mühevollem Hin- und Her: 
eg erwarb er ihn auf für 75 Dollar. Er: 
treut ſuchte er den nächſten Juwelierladen auf, 
um I ſein koloſſales Geſchäftsglück beſtätigen 
zu laſſen. Doch zu . — Entſetzen mußte er 
erfahren, daß das „Zarenkleinod“ gewöhnliches 
böhmiſches Glas und etwa io wert jei. 
ies machte ihn jo verdrießlich, daß er die 
ganze Freude an der Hauptſtadt verlor, und er 
beſchloß, ſofort nach Wilna abzureiſen. Er 
ö ich mit aller Macht zum Fahrſchein⸗ 
alter, doch auch hier wurde er von einem un⸗ 
annten „Fachmann“ operiert, der ihm mit 
„kundiger Hand“ 670 Dollar aus der Brieftaſche 
308. E es war noch nicht genug dieſer Tücke 
es Schickſal. Auf der Reife nach Wilna wurde 
Herrn Mikulſti aus feinem Abteil auch noch das 
ganze Gepäck, welches aus Kleidungsitüden 
und mitgebrachten Geſchenken für die Angehörigen 
beſtand, entwendet, und es war bisher nicht wie⸗ 
der u ufinden. ? 
Es A doch merkwürdig: ein Neuyorker 
chutzmann, der es ſonſt mit Banditen zu 
tun hat, welche über Panzerautos, kondenſierten 
Sauerſtoff zum Sprengen von Kaſſen und Safes 
verfügen, konnte mit den viel harmloſeren War⸗ 
ſchauer ace eln nicht fertig werden. Dringt 
* ſchichte zu den Ohren der Neuyorker 


ſührt wird, will einige Tage der Beſichtigung 


Wagenwettbewerb und Vorführungen verkäuf⸗ 
licher Pferde am 2. Juli im Hippodrom. Beginn 
* 


ie ganze G n 1 
BANIE DES Herrn Mikulſki, ſo kann er wohl 
eine Beförderung 


Am Mittwoch wurde nach viertägigen Beraz noch lange a 
tungen die Tagung der en en Gas⸗ und nr 2 4 A 
Waſſertechniker geſchloſſen. Es folgte die Beſich⸗ 
tigung der Ausſtellung und einiger größerer In. 
duſtriewerke Poſens. 98 


Am 29. und 30. d. M. findet im Saale des 
Reſtaurants „Boulevard“ in Poſen eine Tagung 
der Handelsreiſenden und Handelsvertreter aus 
der ganzen polniſchen Republik ſtatt. $ 

* 

‚Am Dienstag wurde in Poſen die Tagung pol- 
niſcher Landmeſſer eröffnet. Zur Eröffnungsfeier 
atte das Anterrichtsminiſterfum, der Senat der 

arſchauer Techniſchen Hochſchule und das Mini⸗ 
ſterium für Agrarreform Vertreter entſandt. 

* 


Seit Donnerstag beginnen bereits verſchiedene 
Delegationen zur bevorſtehenden Sokol⸗Tagung 
einzutreffen. Insgeſamt werden 30 Sonderzüge 
mit Sokols erwartet. Auf dem Poſener Bahn⸗ 
of amtiert bereits ein Empfangskomitee mit 

af. Zamoyſki, dem Vorſitzenden der pol- 
niſchen Sokolverbände an der Spitze. Jeder der 
eintreffenden Delegationen wird von einer Ehren⸗ 
abteilung mit Muſik, die auf dem Bahnſteig 

oſtiert A, begrüßt. Angekommen ijt bereits die 

bordnung der polniſchen Sokols aus Ame⸗ 
trifa, die Delegationen aus Jugoſlawien 
in Site von 200 Perſonen und ein Teil der 
tſchechiſchen Abordnungen. Die programmäßigen 

chwimmwettbewerbe haben bereits am Don⸗ 
nerstag begonnen. Die größte Zahl der Abord⸗ 
nungen wird im Laufe des heutigen Freitags 
‚erwartet. FR 


Goldenes Doktor-Jubiläum 
des Phyſiters Max Planck. 
Der berühmte Schöpfer der Aan aai 


Geh.⸗Rat Profeſſor Dr. Max Planck, begeht am 
28. Juni fein 50jähriges Doktor⸗Jubiläum. Die 
ungemein reiche Forſ — 1 aia lancks brachte 
ihm neben vielen anderen Ehrungen auch den 
Nobelpreis für Phyſik ein. 


„ꝙ)% — — ;w85, EEE 
8 n Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 
Die für die Zuchttierausſtellung beſtimmten ge TEE 
Exemplare rollen bereits per Bahn heran. Avi⸗] Verantwortlich en An 
ert find 252 Waggons, welche von der Direktion yi 
er Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in eigener | “ü 
Regie ausgeladen werden. Im Katalog, der be- 
reits herausgegeben wurde, finden fih mitunter]! 
108 komiſche Namenbezeichnungen. So heißt 
à B einer der Hengſte „Minimax“ und ein Eber, 
trägt den hochpolitiſchen Namen „Trocki“, 


„* 


Tageblatt". Orud: Drukarnia Concordia Sp. Ae 
in Poſen. Zwierzyniecka 


D figen Nummer li ** 
de ris Beilage Ar. 45 Die Zeit im Bild be 
AIR 


| Poſener Tageblatt 


4 Sending lein-K raft 


Bekanntmachung! 


Motoren 
mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- Hierclurch teilen mir ergebenst mit, daß mir am 24. 6. d. Js. unsere Büroräume von der 
kühlung,  feststehend und fahrbar, 0 x 

von 2—10 PS, ul. Fredry Nr. 6, nach der 
für Landwirtschaft und Gewerbe. 


Erica 


Motor-Dreschmaschinen 
denkbar größte Einfachheit, 

i sauberste Reinigung 

in Verbindung mit Sendling-Motor 
der billigste und idealste 
Matordreschsatz 

Günters eiserne 
Breitdreschmaschine i 
fahrbar mit Nollenschütiter ist 

unbedingt die beste u. billigste. 


Woldemar Günter. 


L aulmsnchinen 
Poznań; Sew. Mielzxr skiego 6, Tel. 52—25. 


ulica Zwierzyniecka Nr.8 


verlegt haben. 
| i Aktien - Gesellscha 

IOrcZz ika. - Gesellschaft 

Nl! Büftungs- und sanitären Anlagen. 


für den Bau von 
Gelefon 78-22, 78-24, 78-25 


ja —— aa a 


Statt Marten. 
Die Verlobung ihrer 
Tochter Margarete Hern 
Margarete 
mit dem Kaufmann Frieh Hoppe 
Herrn 
Stich Poppe Derlobte 
geben hiermit bekannt 
Srich Noczulqu. Frau Marta,geb.Jeske 
. Fozran, den 29. Juni 1929. 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 26. Juni entschlief nach langem. schwerem Leiden im 
rag ai in Berlin mein lieber Mann, unser guter Vater, der 


Rittergutsbesitzer CR 


| Fritz Schur ! 


auf Zberki. 


Margarete Schur, geb. Anderhold | 
Hildegard Schur me 
Erich Schur eo. 
Ilse Schur | | 
Ursula Schur. 


Zberki, p. Chwalibogowo, pow. Wrzesnia, den 27. Juni 1929, BR 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. Juni um 4'% Uhr nach- ; i 


Ganz er und unerwartet ein 
ſanft am 27. d. Mts. nachmittags unfere 
innigſtgeliebte. herzensgute Mutter, weſter, 
Schwägerin und Tante, die Witwe 


Julie Skurnik 
geb. Holz. 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Familie Skurnik. 


Poznan, den 28. Juni 1809; 
Wielkje Garbary 2. 


3 Die Beerdigung De Sonntag nach⸗ 
mittag um 5 Uhr von der jüd. Leichenhalle 

aus ſtatt. 

Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Am 26. d. M. verschied un- 


verhoft mittags von der Kirche in Miloslaw aus statt. 1 
Herr k p F 

a DOr i j 
Friedrich Schur 
Rittergutsbesitzer auf Zberki. 5 3 

In dem Verstorbenen verliere l 1 
ich einen grossherzigen, lieben Ti e 
und rücksichtsvollen Chef. en e me e e e e e e ; 
` ; Am 26. d. Mts. entſchlief mittags 12 Uhr unverhofft i x i 
Bhre. seinen Andenken! nach langem mit Geduld ertragenem Beiden im vollendeten Bund deutſcher Geſang⸗ vereine r 


74. Lebensjahr, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Witwe 


Ida Roznowska 


geb. Raujd). 
Dies zeigen an die tieftrauernden Hinterbliebenen 


A. Richter nebſt Frau, geb. Romowska 


Kinder und Angehörige. 
Poznan, den 28. Juni 1929. 
235 1 à ul. Wodna 12. 


lea Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 30. d. Mis, nachmittag 
. 18 Uhr von der Leichenhalle des Städtiſchen e nach dem 
Pfarrkirchhof in der ER aus ftatt. 


Stefan Wadzynski 


Pofen- Pommerellen. 


Großes Feſtkonzert 


am Sonntag, dem 7. Juli 1920 
nachmittags 3 Uhr 


in Bromberg, patzers Garten. 

| Männer: und gemiſchte Chöre 
450 Mitwirkende, 

eee e eee 


— ; .— —.— |y — — — . —H5 — |] 


1 /// /, 


M 0 BEL gegen 


er auch Fakmablung 
e empfehlt eilten 
SZPRVYVNGACZ, Wielka 12 
Pe Lieferung nach Auswärt 


ul. Traugutta 9 a. Ort mit eigenem Paitaıdo. 


(Haltestelle der Straßen- 2 
bahn ul. Traugutta, E 


Verzinkte 
© Jauche- und Linie 4 u. 8) 
í Wasserfässer Werkplatz: Krzyżowa 17 


9 Jauchepumpen 
. ane 
a 

riert 


A soltemar Günter 
5 Landmuschinen 
Poznan 

M 2 1 P 


Moderne 


Weinstuben — Mocca - aſon 


American-Bar — Salon-Ordiester 
Vorzügliche Küche ! Solide Preise ! 


berühmt, 
Grabdenkmäler offeriert gi 
a AA bens, Günter 6 


andmaschinen 


Grabeinfassungen Sew, Mietrhakier o SN 


E 


$ Telephon 52-23. 
in allen Steinarten z n. 


